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 Ârchï touù euðaggelßou ÑIhsouù 
Cristouù, uâouù touù Qeouù;

 ÒW~ geîgraptai eðn toê~ profhîtai~, 
ÑIdouî, eðgwï aðposteîllw toïn aòggeloîn mou 
proï proswîpou sou, oõ~ kataskeuaîsei 
thïn oñdoîn sou eòmprosqeîn sou.
fwnhï bowùnto~ eðn tšù eðrhîmœ, 
ÒEtoimaîsate thïn oñdoïn Kurßou; 
euðqeßa~ poieête taï~ trßbou~ auðtouù.

eðgeîneto ÑIwaînnh~ baptßzwn eðn tšù 
eðrhîmœ, kaà khruîsswn baîptisma 
metanoßa~ eá~ aòfesin añmartiwùn.

kaà eðxeporeuîeto proï~ auðtoïn paùsa hñ 
ÑIoudaßa cwîra, kaà oâ ÒIerosolumêtai, 
kaà eðbaptßzonto paînte~ eðn tœù ÑIordaînš 
potamœù uñpÑ auðtouù, eðxomologouîmenoi 
taï~ añmartßa~ auðtwùn.
hún deï ÑIwaînnh~ eðndedumeîno~ trßca~ 
kamhîlou, kaà zwînhn dermatßnhn 
perà thïn oðsfuïn auðtouù, kaà eðsqßwn 
aðkrßda~ kaà meîli aògrion.

kaà eðkhîrusse, leîgwn, ÓErcetai oñ 
áscuroîteroî~ mou oðpßsw mou, ouû ouðk 
eámà âkanoï~ kuîya~ luùsai toïn âmaînta 
twùn uñpodhmaîtwn auðtouù.

eðgwï meïn eðbaîptisa uñmaù~ eðn uôdati; 
auðtoï~ deï baptßsei uñmaù~ eðn Pneuîmati 
Ãgßœ.

 Kaà eðgeîneto eðn eðkeßnai~ taê~ 
hñmeîrai~, húlqen ÑIhsouù~ aðpoï Nazareïq 
thù~ Galilaßa~, kaà eðbaptßsqh uñpoï 
ÑIwaînnou eá~ toïn ÑIordaînhn.
kaà euðqeïw~ aðnabaßnwn aðpoï touù 
uôdato~, eëde scizomeînou~ touï~ 
ouðranouî~, kaà toï Pneuùma wñseà 
peristeraïn katabaênon eðpÑ auðtoîn;
kaà fwnhï eðgeîneto eðk twùn ouðranwùn, 
Suï eë oñ uâoî~ mou oñ aðgaphtoî~, eðn œû 
euðdoîkhsa.

 Kaà euðquï~ toï Pneuùma auðtoïn 
eðkbaîllei eá~ thïn eòrhmon.
kaà hún eðkeê eðn tšù eðrhîmœ hñmeîra~ 
tessaraîkonta peirazoîmeno~ uñpoï touù 
Satanaù, kaà hún metaï twùn qhrßwn, kaà 
oâ aòggeloi dihkoînoun auðtœù.

 Dies ist der Anfang des 
Evangeliums von Jesus Christus, 
dem Sohn Gottes,
 wie geschrieben steht in den 
Propheten: »Siehe, ich sende 
meinen Engel vor dir her, der da 
bereite deinen Weg vor dir.«
»Es ist eine Stimme eines Predigers 
in der Wüste: Bereitet den Weg 
des HERRN, macht seine Steige 
richtig!«
Johannes, der war in der Wüste, 
taufte und predigte von der Taufe 
der Buße zur Vergebung der 
Sünden.
Und es ging zu ihm hinaus das 
ganze jüdische Land und die von 
Jerusalem und ließen sich alle 
von ihm taufen im Jordan und 
bekannten ihre Sünden.
Johannes aber war bekleidet mit 
Kamelhaaren und mit einem 
ledernen Gürtel um seine Lenden, 
und aß Heuschrecken und wilden 
Honig;
und er predigte und sprach: »Es 
kommt einer nach mir, der ist 
stärker denn ich, dem ich nicht 
genugsam bin, daß ich mich vor 
ihm bücke und die Riemen seiner 
Schuhe auflöse.
Ich taufe euch mit Wasser; aber er 
wird euch mit dem Heiligen Geist 
taufen.«

 Und es begab sich zu der Zeit, 
daß Jesus aus Galiläa von Nazareth 
kam und ließ sich taufen von 
Johannes im Jordan.
Und alsbald stieg er aus dem Wasser 
und sah, daß sich der Himmel 
auftat, und den Geist gleich wie 
eine Taube herabkommen auf ihn.
Und da geschah eine Stimme vom 
Himmel: »Du bist mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
habe.«

 Und alsbald trieb ihn der Geist 
in die Wüste,
und er war allda in der Wüste Tage 
und ward versucht von dem Satan 
und war bei den Tieren, und die 
Engel dienten ihm.
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 Nachdem aber Johannes 
überantwortet war, kam Jesus 
nach Galiläa und predigte das 
Evangelium vom Reich Gottes 
und sprach: »Die Zeit ist 
erfüllet, und das Reich Gottes ist 
herbeigekommen. Tut Buße und 
glaubt an das Evangelium!«
 Da er aber am Galiläischen Meer 
ging, sah er Simon und Andreas, 
seinen Bruder, daß sie ihre Netze 
ins Meer warfen; denn sie waren 
Fischer.
Und Jesus sprach zu ihnen: 
»Folget mir nach; ich will euch zu 
Menschenfischern machen!«
Alsobald verließen sie ihre Netze 
und folgten ihm nach.
Und da er von da ein wenig 
weiterging, sah er Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und Johannes, 
seinen Bruder, daß sie die Netze im 
Schiff flickten;
und alsbald rief er sie. Und sie 
ließen ihren Vater Zebedäus im 
Schiff mit den Tagelöhnern und 
folgten ihm nach.
 Und sie gingen gen Kapernaum; 
und alsbald am Sabbat ging er in 
die Schule und lehrte.
Und sie entsetzten sich über seine 
Lehre; denn er lehrte gewaltig und 
nicht wie die Schriftgelehrten.

Und es war in ihrer Schule ein 
Mensch, besessen von einem 
unsauberen Geist, der schrie
und sprach: »Halt, was haben wir 
mit dir zu schaffen, Jesus von 
Nazareth? Du bist gekommen, uns 
zu verderben. Ich weiß wer du bist: 
der Heilige Gottes.«
Und Jesus bedrohte ihn und 
sprach: »Verstumme und fahre aus 
von ihm!«
Und der unsaubere Geist riß ihn 
und schrie laut und fuhr aus von 
ihm.
Und sie entsetzten sich alle, 
also daß sie untereinander sich 
befragten und sprachen: Was ist 
das? Was ist das für eine neue 
Lehre? Er gebietet mit Gewalt den 
unsauberen Geistern, und sie 
gehorchen ihm.
Und sein Gerücht erscholl alsbald 
umher in das galiläische Land.

 Und sie gingen alsbald aus der 
Schule und kamen in das Haus des 
Simon und Andreas mit Jakobus 
und Johannes.

 Metaï deï toï paradoqhùnai toïn 
ÑIwaînnhn, húlqen oñ ÑIhsouù~ eá~ thïn 
Galilaßan, khruîsswn toï euðaggeîlion 
thù~ basileßa~ touù Qeouù,
kaà leîgwn oôti Peplhîrwtai oñ kairoî~, 
kaà hòggiken hñ basileßa touù Qeouù; 
metanoeête, kaà pisteuîete eðn tœù 
euðaggelßœ.
 Peripatwùn deï paraï thïn qaîlassan 
thù~ Galilaßa~ eëde Sßmwna kaà 
Ândreîan toïn aðdelfoïn auðtouù, 
baîllonta~ aðmfßblhstron eðn tšù 
qalaîssš; húsan gaïr añlieê~.
kaà eëpen auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Deuùte 
oðpßsw mou, kaà poihîsw uñmaù~ 
geneîsqai añlieê~ aðnqrwîpwn.
kaà euðqeîw~ aðfeînte~ taï dßktua 
auðtwùn, hðkolouîqhsan auðtœù.
kaà probaï~ eðkeêqen oðlßgon, eëden 
ÑIaîkwbon toïn touù Zebedaßou, kaà 
ÑIwaînnhn toïn aðdelfoïn auðtouù, kaà 
auðtouï~ eðn tœù ploßœ katartßzonta~ 
taï dßktua.
kaà euðqeîw~ eðkaîlesen auðtouî~; kaà 
aðfeînte~ toïn pateîra auðtwùn Zebedaêon 
eðn tœù ploßœ metaï twùn misqwtwùn 
aðphùlqon oðpßsw auðtouù.
 Kaà eásporeuîontai eá~ Kapernaouîm; 
kaà euðqewï~ toê~ saîbbasin eáselqwïn 
eá~ thïn sunagwghîn, eðdßdaske.
kaà eðxeplhîssonto eðpà tšù didacšù 
auðtouù; hún gaïr didaîskwn auðtouï~ 
wñ~ eðxousßan eòcwn, kaà ouðc wñ~ oâ 
grammateê~.
kaà hún eðn tšù sunagwgšù auðtwùn 
aònqrwpo~ eðn pneuîmati aðkaqaîrtœ, 
kaà aðneîkraxe,
leîgwn, ÓEa, tß hñmên kaà soß, ÑIhsouù 
Nazarhneî? húlqe~ aðpoleîsai hñmaù~? 
oëdaî se tß~ eë, oñ aôgio~ touù Qeouù.

kaà eðpetßmhsen auðtœù oñ ÑIhsouù~, leîgwn, 
Fimwîqhti, kaà eòxelqe eðx auðtouù.

kaà sparaîxan auðtoïn toï pneuùma toï 
aðkaîqarton kaà kraîxan fwnšù megaîlš, 
eðxhùlqen eðx auðtouù.
kaà eðqambhîqhsan paînte~, wôste 
suzhteên proï~ auðtouî~, leîgonta~, Tß 
eðsti touùto? tß~ hñ didachï hñ kainhï 
auôth, oôti katÑ eðxousßan kaà toê~ 
pneuîmasi toê~ aðkaqaîrtoi~ eðpitaîssei, 
kaà uñpakouîousin auðtœù.

eðxhùlqen deï hñ aðkohï auðtouù euðquï~ eá~ 
oôlhn thïn perßcwron thù~ Galilaßa~.

 Kaà euðqeîw~ eðk thù~ sunagwghù~ 
eðxelqoînte~, húlqon eá~ thïn oákßan 
Sßmwno~ kaà Ândreîou, metaï ÑIakwîbou 
kaà ÑIwaînnou.
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hñ deï penqeraï Sßmwno~ kateîkeito 
pureîssousa, kaà euðqeïw~ leîgousin 
auðtœù perà auðthù~;
kaà proselqwïn hògeiren auðthîn, 
krathîsa~ thù~ ceiroï~ auðthù~; kaà 
aðfhùken auðthïn oñ puretoï~ euðqeîw~, 
kaà dihkoînei auðtoê~.
 ÑOyßa~ deï genomeînh~, oôte eòdu oñ 
hôlio~, eòferon proï~ auðtoïn paînta~ 
touï~ kakwù~ eòconta~ kaà touï~ 
daimonizomeînou~;
kaà hñ poîli~ oôlh eðpisunhgmeînh hún 
proï~ thïn quîran.
kaà eðqeraîpeuse pollouï~ kakwù~ 
eòconta~ poikßlai~ noîsoi~, kaà 
daimoînia pollaï eðxeîbale, kaà ouðk 
hòfie laleên taï daimoînia, oôti šòdeisan 
auðtoîn.
 Kaà prwé eònnucon lßan aðnastaï~ 
eðxhùlqe, kaà aðphùlqen eá~ eòrhmon 
toîpon, kaðkeê proshuîceto.

kaà katedßwxan auðtoïn oñ Sßmwn kaà 
oâ metÑ auðtouù;
kaà euûronte~ auðtoïn leîgousin auðtœù 
oôti Paînte~ zhtouùsß se.
kaà leîgei auðtoê~, Ägwmen eá~ taï~ 
eðcomeîna~ kwmopoîlei~, åna kaðkeê 
khruîxw; eá~ touùto gaïr eðxelhîluqa.

kaà hún khruîsswn eðn taê~ sunagwgaê~ 
auðtwùn eá~ oôlhn thïn Galilaßan, kaà 
taï daimoînia eðkbaîllwn.
 Kaà eòrcetai proï~ auðtoïn leproî~, 
parakalwùn auðtoïn kaà gonupetwùn 
auðtoîn, kaà leîgwn auðtœù oôti ÑEaïn 
qeîlš~, duînasaß me kaqarßsai.
oñ deï ÑIhsouù~ splagcnisqeß~, eðkteßna~ 
thïn ceêra, hôyato auðtouù, kaà leîgei 
auðtœù, Qeîlw, kaqarßsqhti;

kaà eápoînto~ auðtouù euðqeîw~ 
aðphùlqen aðpÑ auðtouù hñ leîpra, kaà 
eðkaqarßsqh.
kaà eðmbrimhsaîmeno~ auðtœù, euðqeîw~ 
eðxeîbalen auðtoîn,
kaà leîgei auðtœù, ÕOra, mhdenà mhdeïn 
eãpš~; aðllÑ uôpage, seautoïn deêxon 
tœù âereê, kaà proseînegke perà 
touù kaqarismouù sou aõ proseîtaxe 
Mwshù~, eá~ martuîrion auðtoê~.

oñ deï eðxelqwïn hòrxato khruîssein 
pollaï kaà diafhmßzein toïn loîgon, 
wôste mhkeîti auðtoïn duînasqai 
fanerwù~ eá~ poîlin eáselqeên, aðllÑ 
eòxw eðn eðrhîmoi~ toîpoi~ hún; kaà 
hòrconto proï~ auðtoïn pantacoîqen.

Und die Schwiegermutter Simons 
lag und hatte das Fieber; und 
alsbald sagten sie ihm von ihr.
Und er trat zu ihr und richtete sie 
auf und hielt sie bei der Hand; 
und das Fieber verließ sie, und sie 
diente ihnen.
 Am Abend aber, da die Sonne 
untergegangen war, brachten 
sie zu ihm allerlei Kranke und 
Besessene.
Und die ganze Stadt versammelte 
sich vor der Tür.
Und er half vielen Kranken, die 
mit mancherlei Seuchen beladen 
waren, und trieb viele Teufel aus 
und ließ die Teufel nicht reden, 
denn sie kannten ihn.
 Und des Morgens vor Tage stand 
er auf und ging hinaus. Und Jesus 
ging in eine wüste Stätte und 
betete daselbst.
Und Petrus mit denen, die bei ihm 
waren, eilten ihm nach.
Und da sie ihn fanden, sprachen sie 
zu ihm: »Jedermann sucht dich.«
Und er sprach zu ihnen: »Laßt uns 
in die nächsten Städte gehen, daß 
ich daselbst auch predige; denn 
dazu bin ich gekommen.«
Und er predigte in ihren Schulen 
in ganz Galiläa und trieb die Teufel 
aus.
 Und es kam zu ihm ein 
Aussätziger, der bat ihn, kniete 
vor ihm und sprach: »Willst du, so 
kannst du mich wohl reinigen.«
Und es jammerte Jesum, und er 
reckte die Hand aus, rührte ihn 
an und sprach: Ich will‘s tun; sei 
gereinigt!
Und als er so sprach, ging der 
Aussatz alsbald von ihm, und er 
ward rein.
Und Jesus bedrohte ihn und trieb 
ihn alsbald von sich 
und sprach zu ihm: »Siehe zu, 
daß du niemand davon sagest; 
sondern gehe hin und zeige dich 
dem Priester und opfere für deine 
Reinigung, was Mose geboten hat, 
zum Zeugnis über sie.«
Er aber, da er hinauskam, hob 
er an und sagte viel davon und 
machte die Geschichte ruchbar, 
also daß er hinfort nicht mehr 
konnte öffentlich in die Stadt 
gehen; sondern er war draußen in 
den wüsten Örtern, und sie kamen 
zu ihm von allen Enden.
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 Und über etliche Tage ging er 
wiederum gen Kapernaum; und 
es ward ruchbar, daß er im Hause 
war.
Und alsbald versammelten sich 
viele, also daß sie nicht Raum 
hatten auch draußen vor der Tür; 
und er sagte ihnen das Wort.
Und es kamen etliche zu ihm, die 
brachten einen Gichtbrüchigen, 
von vieren getragen.
Und da sie nicht konnten zu ihm 
kommen vor dem Volk, deckten 
sie das Dach auf, da er war, und 
gruben‘s auf und ließen das Bett 
hernieder, darin der Gichtbrüchige 
lag.
Da aber Jesus ihren Glauben sah, 
sprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
»Mein Sohn, deine Sünden sind dir 
vergeben.«
Es waren aber etliche 
Schriftgelehrte, die saßen allda 
und gedachten in ihrem Herzen:
»Wie redet dieser solche 
Gotteslästerung? Wer kann Sünden 
vergeben denn allein Gott?«
Und Jesus erkannte alsbald 
in seinem Geist, daß sie also 
gedachten bei sich selbst, und 
sprach zu Ihnen: »Was denkt ihr 
solches in eurem Herzen?
Welches ist leichter: zu dem 
Gichtbrüchigen zu sagen: ›Dir sind 
deine Sünden vergeben‹, oder: 
›Stehe auf, nimm dein Bett und 
wandle‹?
Auf das ihr aber wisset, daß 
des Menschen Sohn Macht 
hat, zu vergeben die Sünden 
auf Erden, (sprach er zu dem 
Gichtbrüchigen):
Ich sage dir, stehe auf, nimm dein 
Bett und gehe heim!«

Und alsbald stand er auf, nahm sein 
Bett und ging hinaus vor allen, also 
daß sie sich entsetzten und priesen 
Gott und sprachen: »Wir haben 
solches noch nie gesehen.«

 Und er ging wiederum hinaus 
an das Meer; und alles Volk kam zu 
ihm, und er lehrte sie.
Und da Jesus vorüberging, sah er 
Levi, den Sohn des Alphäus, am 
Zoll sitzen und sprach zu ihm: 
»Folge mir nach!« Und er stand auf 
und folgte ihm nach.

 Kaà paîlin eáshùlqen eá~ 
Kapernaouïm diÑ hñmerwùn; kaà hðkouîsqh 
oôti eá~ oëkoîn eðsti.

kaà euðqeîw~ sunhîcqhsan polloß, 
wôste mhkeîti cwreên mhdeï taï proï~ 
thïn quîran; kaà eðlaîlei auðtoê~ toïn 
loîgon.
kaà eòrcontai proï~ auðtoïn, 
paralutikoïn feîronte~, aároîmenon 
uñpoï tessaîrwn.
kaà mhï dunaîmenoi proseggßsai auðtœù 
diaï toïn oòclon, aðpesteîgasan thïn 
steîghn oôpou hún, kaà eðxoruîxante~ 
calwùsi toïn kraîbbaton eðfÑ œû oñ 
paralutikoï~ kateîkeito.

ádwïn deï oñ ÑIhsouù~ thïn pßstin auðtwùn 
leîgei tœù paralutikœù, Teîknon, 
aðfeîwntai soi aâ añmartßai sou.

húsan deî tine~ twùn grammateîwn eðkeê 
kaqhîmenoi, kaà dialogizoîmenoi eðn 
taê~ kardßai~ auðtwùn,
Tß ouûto~ ouôtw laleê blasfhmßa~? 
tß~ duînatai aðfieînai añmartßa~ eá mhï 
eì~, oñ Qeoî~?
kaà euðqeîw~ eðpignouï~ oñ ÑIhsouù~ 
tœù pneuîmati auðtouù oôti ouôtw~ 
dialogßzontai eðn eñautoê~, eëpen 
auðtoê~, Tß tauùta dialogßzesqe eðn 
taê~ kardßai~ uñmwùn?
tß eðstin euðkopwîteron, eápeên tœù 
paralutikœù, Âfeîwntaß soi aâ 
añmartßai, hó eápeên, ÓEgeirai, kaà aúroîn 
sou toïn kraîbbaton, kaà peripaîtei?

åna deï eádhùte oôti eðxousßan eòcei oñ 
uâoï~ touù aðnqrwîpou aðfieînai eðpà thù~ 
ghù~ añmartßa~ leîgei tœù paralutikœù,

Soà leîgw, eògeirai kaà aúron toïn 
kraîbbaton sou, kaà uôpage eá~ toïn 
oëkoîn sou.
kaà hðgeîrqh euðqeîw~, kaà aòra~ 
toïn kraîbbaton, eðxhùlqen eðnantßon 
paîntwn; wôste eðxßstasqai paînta~, 
kaà doxaîzein toïn Qeoîn, leîgonta~ oôti 
Ouðdeîpote ouôtw~ eãdomen.

 Kaà eðxhùlqe paîlin paraï thïn 
qaîlassan; kaà paù~ oñ oòclo~ hòrceto 
proï~ auðtoîn, kaà eðdßdasken auðtouî~.
kaà paraîgwn eëde Leuén toïn touù 
Âlfaßou kaqhîmenon eðpà toï telwînion, 
kaà leîgei auðtœù, Âkolouîqei moi. kaà 
aðnastaï~ hðkolouîqhsen auðtœù.
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Und es begab sich, da er zu Tische 
saß in seinem Hause, setzten sich 
viele Zöllner und Sünder zu Tische 
mit Jesu und seinen Jüngern; 
denn ihrer waren viele, die ihm 
nachfolgten.
Und die Schriftgelehrten und 
Pharisäer, da sie sahen, daß er mit 
den Zöllnern und Sündern aß, 
sprachen sie zu seinen Jüngern: 
»Warum ißt und trinkt er mit den 
Zöllnern und Sündern?«
Da das Jesus hörte, sprach er zu 
ihnen: »Die Starken bedürfen 
keines Arztes, sondern die 
Kranken. Ich bin gekommen, zu 
rufen die Sünder zur Buße, und 
nicht die Gerechten.«
 Und die Jünger des Johannes 
und der Pharisäer fasteten viel; 
und es kamen etliche, die sprachen 
zu ihm: »Warum fasten die Jünger 
des Johannes und der Pharisäer, 
und deine Jünger fasten nicht?«
Und Jesus sprach zu ihnen: »Wie 
können die Hochzeitsleute fasten, 
dieweil der Bräutigam bei ihnen 
ist? Solange der Bräutigam bei 
ihnen ist, können sie nicht fasten.
Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen 
genommen wird; dann werden sie 
fasten.
Niemand flickt einen Lappen von 
neuem Tuch an ein altes Kleid; 
denn der neue Lappen reißt doch 
vom alten, und der Riß wird ärger.

Und niemand faßt Most in alte 
Schläuche; sonst zerreißt der Most 
die Schläuche, und der Wein wird 
verschüttet, und die Schläuche 
kommen um. Sondern man soll 
Most in neue Schläuche fassen.«
 Und es begab sich, daß er 
wandelte am Sabbat durch die Saat; 
und seine Jünger fingen an, indem 
sie gingen, Ähren auszuraufen.
Und die Pharisäer sprachen zu 
ihm: »Siehe zu, was tun deine 
Jünger am Sabbat, das nicht recht 
ist?«
Und er sprach zu ihnen: »Habt 
ihr nie gelesen was David tat, da 
es ihm not war und ihn hungerte 
samt denen, die bei ihm waren?
Wie er ging in das Haus Gottes zur 
Zeit Abjathars, des Hohenpriesters, 
und aß die Schaubrote, die 
niemand durfte essen, denn die 
Priester, und er gab sie auch denen, 
die bei ihm waren?«

kaà eðgeîneto eðn tœù katakeêsqai 
auðtoïn eðn tšù oákßÞ auðtouù, kaà polloà 
telwùnai kaà añmartwloà sunaneîkeinto 
tœù ÑIhsouù kaà toê~ maqhtaê~ auðtouù; 
húsan gaïr polloß, kaà hðkolouîqhsan 
auðtœù.
kaà oâ grammateê~ kaà oâ Farisaêoi, 
ádoînte~ auðtoïn eðsqßonta metaï twùn 
telwnwùn kaà añmartwlwùn, eòlegon toê~ 
maqhtaê~ auðtouù, Tß oôti metaï twùn 
telwnwùn kaà añmartwlwùn eðsqßei kaà 
pßnei?
kaà aðkouîsa~ oñ ÑIhsouù~ leîgei auðtoê~, 
Ouð creßan eòcousin oâ áscuîonte~ 
áatrouù, aðllÑ oâ kakwù~ eòconte~. 
ouðk húlqon kaleîsai dikaßou~, aðllaï 
añmartwlouï~ eá~ metaînoian.

 Kaà húsan oâ maqhtaà ÑIwaînnou kaà 
oâ twùn Farisaßwn nhsteuîonte~; kaà 
eòrcontai kaà leîgousin auðtœù, Diatß 
oâ maqhtaà ÑIwaînnou kaà oâ twùn 
Farisaßwn nhsteuîousin, oâ deï soà 
maqhtaà ouð nhsteuîousi?
kaà eëpen auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Mhï 
duînantai oâ uâoà touù numfwùno~, eðn œû 
oñ numfßo~ metÑ auðtwùn eðsti, nhsteuîein? 
oôson croînon meqÑ eñautwùn eòcousi toïn 
numfßon, ouð duînantai nhsteuîein;
eðleuîsontai deï hñmeîrai oôtan aðparqšù 
aðpÑ auðtwùn oñ numfßo~, kaà toîte 
nhsteuîsousin eðn eðkeßnai~ taê~ 
hñmeîraê~.
kaà ouðdeà~ eðpßblhma rñaîkou~ 
aðgnaîfou eðpirraîptei eðpà âmatßœ 
palaiœù; eá deï mhî, aãrei toï plhîrwma 
auðtouù toï kainoïn touù palaiouù, kaà 
ceêron scßsma gßnetai.
kaà ouðdeà~ baîllei oënon neîon eá~ 
aðskouï~ palaiouî~; eá deï mhî, rñhîssei 
oñ oëno~ oñ neîo~ touï~ aðskouî~, kaà 
oñ oëno~ eðkceêtai kaà oâ aðskoà 
aðpolouùntai; aðllaï oënon neîon eá~ 
aðskouï~ kainouï~ blhteîon.
 Kaà eðgeîneto paraporeuîesqai auðtoïn 
eðn toê~ saîbbasin diaï twùn sporßmwn, 
kaà hòrxanto oâ maqhtaà auðtouù oñdoïn 
poieên tßllonte~ touï~ staîcua~.
kaà oâ Farisaêoi eòlegon auðtœù, ÓIde, 
tß poiouùsin eðn toê~ saîbbasin oõ ouðk 
eòxesti?

kaà auðtoï~ eòlegen auðtoê~, Ouðdeîpote 
aðneîgnwte tß eðpoßhse Dabßd, oôte 
creßan eòsce kaà eðpeßnasen auðtoï~ 
kaà oâ metÑ auðtouù?
pwù~ eáshùlqen eá~ toïn oëkon touù 
Qeouù eðpà Âbiaîqar touù aðrciereîw~, 
kaà touï~ aòrtou~ thù~ proqeîsew~ 
eòfagen, ouõ~ ouðk eòxesti fageên eá mhï 
toê~ âereuùsi, kaà eòdwke kaà toê~ suïn 
auðtœù ouúsi?

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26



Evangelium

6 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Markus

7Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

Und er sprach zu ihnen: »Der 
Sabbat ist um des Menschen willen 
gemacht, und nicht der Mensch 
um des Sabbat willen.
So ist des Menschen Sohn ein Herr 
auch des Sabbats.«

 Und er ging abermals in die 
Schule. Und es war da ein Mensch, 
der hatte eine verdorrte Hand.
Und sie lauerten darauf, ob er 
auch am Sabbat ihn heilen würde, 
auf daß sie eine Sache wider ihn 
hätten.
Und er sprach zu dem Menschen 
mit der verdorrten Hand: »Tritt 
hervor!«
Und er sprach zu ihnen: »Soll man 
am Sabbat Gutes tun oder Böses 
tun, das Leben erhalten oder 
töten?« Sie aber schwiegen still.
Und er sah sie umher an mit 
Zorn und ward betrübt über ihr 
verstocktes Herz und sprach zu 
dem Menschen: »Strecke deine 
Hand aus!« Und er streckte sie aus; 
und die Hand ward ihm gesund 
wie die andere.
Und die Pharisäer gingen hinaus 
und hielten alsbald einen Rat mit 
des Herodes Dienern über ihn, wie 
sie ihn umbrächten.
 Aber Jesus entwich mit seinen 
Jüngern an das Meer; und viel 
Volks folgte ihm nach aus Galiläa 
und aus Judäa

und von Jerusalem und aus Idumäa 
und von jenseits des Jordans, und 
die um Tyrus und Sidon wohnen, 
eine große Menge, die seine Taten 
hörten, und kamen zu ihm.
Und er sprach zu seinen Jüngern, 
daß sie ihm ein Schifflein bereit 
hielten um des Volkes willen, daß 
sie ihn nicht drängten.
Denn er heilte ihrer viele, also daß 
ihn überfielen alle, die geplagt 
waren, auf daß sie ihn anrührten.
Und wenn ihn die unsauberen 
Geister sahen, fielen sie vor ihm 
nieder, schrieen und sprachen: 
»Du bist Gottes Sohn!«
Und er bedrohte sie hart, daß sie 
ihn nicht offenbar machten.
 Und er ging auf einen Berg und 
rief zu sich, welche er wollte, und 
die gingen hin zu ihm.
Und er ordnete die Zwölf, daß sie 
bei ihm sein sollten und daß er sie 
aussendete, zu predigen,

kaà eòlegen auðtoê~, Toï saîbbaton 
diaï toïn aònqrwpon eðgeîneto, ouðc oñ 
aònqrwpo~ diaï toï saîbbaton;

wôste Kuîrioî~ eðstin oñ uâoï~ touù 
aðnqrwîpou kaà touù sabbaîtou.

 Kaà eáshùlqe paîlin eá~ thïn 
sunagwghîn, kaà hún eðkeê aònqrwpo~ 
eðxhrammeînhn eòcwn thïn ceêra.
kaà parethîroun auðtoïn eá toê~ 
saîbbasi qerapeuîsei auðtoîn, åna 
kathgorhîswsin auðtouù.

kaà leîgei tœù aðnqrwîpœ tœù 
eðxhrammeînhn eòconti thïn ceêra, 
ÓEgeirai eá~ toï meîson.
kaà leîgei auðtoê~, ÓExesti toê~ 
saîbbasin aðgaqopoihùsai, hó 
kakopoihùsai? yuchïn swùsai, hó 
aðpokteênai? Oâ deï eðsiwîpwn.
kaà peribleyaîmeno~ auðtouï~ metÑ 
oðrghù~, sullupouîmeno~ eðpà tšù 
pwrwîsei thù~ kardßa~ auðtwùn, leîgei 
tœù aðnqrwîpœ, ÓEkteinon thïn ceêra 
sou. kaà eðxeîteine, kaà aðpokatestaîqh 
hñ ceàr auðtouù uñgihï~ wñ~ hñ aòllh.

kaà eðxelqoînte~ oâ Farisaêoi euðqeïw~ 
metaï twùn ÒHrœdianwùn sumbouîlion 
eðpoßoun katÑ auðtouù, oôpw~ auðtoïn 
aðpoleîswsi.
 Kaà oñ ÑIhsouù~ aðnecwîrhsen metaï 
twùn maqhtwùn auðtouù proï~ thïn 
qaîlassan; kaà poluï plhùqo~ aðpoï 
thù~ Galilaßa~ hðkolouîqhsan auðtœù, 
kaà aðpoï thù~ ÑIoudaßa~,
kaà aðpoï ÒIerosoluîmwn, kaà aðpoï thù~ 
ÑIdoumaßa~, kaà peîran touù ÑIordaînou, 
kaà oâ perà Tuîron kaà Sidwùna, 
plhùqo~ poluî, aðkouîsante~ oôsa 
eðpoßei, húlqon proï~ auðtoîn.
kaà eëpe toê~ maqhtaê~ auðtouù åna 
ploiaîrion proskarteršù auðtœù diaï 
toïn oòclon, åna mhï qlßbwsin auðtoîn.

pollouï~ gaïr eðqeraîpeusen, wôste 
eðpipßptein auðtœù, åna auðtouù aôywntai, 
oôsoi eëcon maîstiga~.
kaà taï pneuîmata taï aðkaîqarta, oôtan 
auðtoïn eðqewîrei, proseîpipten auðtœù, 
kaà eòkraze, leîgonta oôti Suï eë oñ 
uâoï~ touù Qeouù.
kaà pollaï eðpetßma auðtoê~ åna mhï 
auðtoïn faneroïn poihîswsi.
 Kaà aðnabaßnei eá~ toï oòro~, kaà 
proskaleêtai ouõ~ hòqelen auðtoî~; kaà 
aðphùlqon proï~ auðtoîn.
kaà eðpoßhse dwîdeka, åna wúsi metÑ 
auðtouù, kaà åna aðposteîllš auðtouï~ 
khruîssein
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und daß sie Macht hätten, die 
Seuchen zu heilen und die Teufel 
auszutreiben.
Und gab Simon den Namen 
Petrus;
und Jakobus, den Sohn des 
Zebedäus, und Johannes, den 
Bruder des Jakobus, und gab ihnen 
den Namen Bnehargem, das ist 
gesagt: Donnerskinder;
und Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus und 
Thomas und Jakobus, des Alphäus 
Sohn, und Thaddäus und Simon 
von Kana
und Judas Ischariot, der ihn 
verriet.

 Und sie kamen nach Hause, 
und da kam abermals das Volk 
zusammen, also daß sie nicht 
Raum hatten, zu essen.
Und da es die Seinen hörten, 
gingen sie aus und wollten ihn 
halten; denn sie sprachen: »Er ist 
von Sinnen.«
Die Schriftgelehrten aber, die von 
Jerusalem herabgekommen waren, 
sprachen: »Er hat den Beelzebub, 
und durch den obersten Teufel 
treibt er die Teufel aus.«
Und er rief sie zusammen und 
sprach zu ihnen in Gleichnissen: 
»Wie kann ein Satan den anderen 
austreiben?
Wenn ein Reich mit sich selbst 
uneins wird, kann es nicht 
bestehen.
Und wenn ein Haus mit sich 
selbst uneins wird, kann es nicht 
bestehen.
Setzt sich nun der Satan wider 
sich selbst und ist mit sich selbst 
uneins, so kann er nicht bestehen, 
sondern es ist aus mit ihm.
Es kann niemand einem Starken 
in sein Haus fallen und seinen 
Hausrat rauben, es sei denn, daß 
er zuvor den Starken binde und 
alsdann sein Haus beraube.
Wahrlich, ich sage euch: Alle 
Sünden werden vergeben den 
Menschenkindern, auch die 
Gotteslästerungen, womit sie Gott 
lästern;
wer aber den Heiligen Geist lästert, 
der hat keine Vergebung ewiglich, 
sondern ist schuldig des ewigen 
Gerichts.«
Denn sie sagten: »Er hat einen 
unsauberen Geist.«

kaà eòcein eðxousßan qerapeuîein taï~ 
noîsou~, kaà eðkbaîllein taï daimoînia;

kaà eðpeîqhke tœù Sßmwni oònoma 
Peîtron;
kaà ÑIaîkwbon toïn touù Zebedaßou, kaà 
ÑIwaînnhn toïn aðdelfoïn touù ÑIakwîbou; 
kaà eðpeîqhken auðtoê~ oðnoîmata 
Boanergeî~, oô eðstin, Uâoà Bronthù~;

kaà Ândreîan, kaà Fßlippon, kaà 
Barqolomaêon, kaà Matqaêon, 
kaà Qwmaùn, kaà ÑIaîkwbon toïn touù 
Ãlfaßou, kaà Qaddaêon, kaà Sßmwna 
toïn Kananßthn,
kaà ÑIouîdan ÑIskariwîthn, oõ~ kaà 
pareîdwken auðtoîn.

 Kaà eòrcontai eã~ oëkon; kaà 
suneîrcetai paîlin oòclo~, wôste 
mhï duînasqai auðtouï~ mhîte aòrton 
fageên.
kaà aðkouîsante~ oâ parÑ auðtouù 
eðxhùlqon krathùsai auðtoîn; eòlegon gaïr 
oôti ÑExeîsth.

kaà oâ grammateê~ oâ aðpoï 
ÒIerosoluîmwn katabaînte~ eòlegon 
oôti Beelzebouïl eòcei, kaà oôti ÑEn tœù 
aòrconti twùn daimonßwn eðkbaîllei taï 
daimoînia.
kaà proskalesaîmeno~ auðtouî~, 
eðn parabolaê~ eòlegen auðtoê~, 
Pwù~ duînatai Satanaù~ Satanaùn 
eðkbaîllein?
kaà eðaïn basileßa eðfÑ eñauthïn 
merisqšù, ouð duînatai staqhùnai hñ 
basileßa eðkeßnh.
kaà eðaïn oákßa eðfÑ eñauthïn merisqšù, ouð 
duînatai staqhùnai hñ oákßa eðkeßnh.

kaà eá oñ Satanaù~ aðneîsth eðfÑ 
eñautoïn kaà memeîristai, ouð duînatai 
staqhùnai, aðllaï teîlo~ eòcei.

ouð duînatai ouðdeà~ taï skeuîh touù 
áscurouù, eáselqwïn eá~ thïn oákßan 
auðtouù, diarpaîsai, eðaïn mhï prwùton toïn 
áscuroïn dhîsš, kaà toîte thïn oákßan 
auðtouù diarpaîsei.
aðmhïn leîgw uñmên, oôti paînta 
aðfeqhîsetai taï añmarthîmata toê~ 
uâoê~ twùn aðnqrwîpwn, kaà blasfhmßai 
oôsa~ aón blasfhmhîswsin;

oõ~ dÑ aón blasfhmhîsš eá~ toï Pneuùma 
toï Ægion, ouðk eòcei aòfesin eá~ toïn 
aáwùna, aðllÑ eònocoî~ eðstin aáwnßou 
krßsew~.
oôti eòlegon, Pneuùma aðkaîqarton eòcei.
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 Und es kam seine Mutter 
und seine Brüder und standen 
draußen, schickten zu ihm und 
ließen ihn rufen.
Und das Volk saß um ihn. Und sie 
sprachen zu ihm: »Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder draußen 
fragen nach dir.«
Und er antwortete ihnen und 
sprach: »Wer ist meine Mutter und 
meine Brüder?«
Und er sah rings um sich auf 
die Jünger, die im Kreise saßen, 
und sprach: »Siehe, das ist meine 
Mutter und meine Brüder!
Denn wer Gottes Willen tut, der ist 
mein Bruder und meine Schwester 
und meine Mutter.«

 Und er fing abermals an, 
zu lehren am Meer. Und es 
versammelte sich viel Volks zu 
ihm, also daß er mußte in ein 
Schiff treten und auf dem Wasser 
sitzen; und alles Volk stand auf 
dem Lande am Meer.
Und er predigte ihnen lange durch 
Gleichnisse; und in seiner Predigt 
sprach er zu ihnen:
»Höret zu! Siehe, es ging ein 
Sämann aus, zu säen.
Und es begab sich, indem er säte, 
fiel etliches an den Weg; da kamen 
die Vögel unter dem Himmel und 
fraßen‘s auf.
Etliches fiel in das Steinige, wo es 
nicht viel Erde hatte; und ging bald 
auf, darum daß es nicht tiefe Erde 
hatte.
Da nun die Sonne aufging, 
verwelkte es, und dieweil es nicht 
Wurzel hatte verdorrte es.
Und etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchsen empor 
und erstickten‘s, und es brachte 
keine Frucht.
Und etliches fiel auf ein gutes 
Land und brachte Frucht, die 
da zunahm und wuchs; etliches 
trug dreißigfältig und etliches 
sechzigfältig und etliches 
hundertfältig.«
Und er sprach zu ihnen: »Wer 
Ohren hat, zu hören, der höre!«

 Und da er allein war, fragten 
ihn um dies Gleichnis, die um ihn 
waren, mitsamt den Zwölfen.

 ÓErcontai ouùn oâ aðdelfoà kaà 
hñ mhîthr auðtouù, kaà eòxw eñstwùte~ 
aðpeîsteilan proï~ auðtoïn, fwnouùnte~ 
auðtoîn.
kaà eðkaîqhto oòclo~ perà auðtoîn; eëpon 
deï auðtœù, ÑIdouî, hñ mhîthr sou kaà oâ 
aðdelfoß sou eòxw zhtouùsß se.

kaà aðpekrßqh auðtoê~ leîgwn, Tß~ 
eðstin hñ mhîthr mou hò oâ aðdelfoß 
mou?
kaà peribleyaîmeno~ kuîklœù touï~ 
perà auðtoïn kaqhmeînou~, leîgei, ÓIde hñ 
mhîthr mou kaà oâ aðdelfoß mou.

oõ~ gaïr aón poihîsš toï qeîlhma touù 
Qeouù, ouûto~ aðdelfoî~ mou kaà aðdelfhî 
mou kaà mhîthr eðstß.

 Kaà paîlin hòrxato didaîskein paraï 
thïn qaîlassan kaà sunhîcqh proï~ 
auðtoïn oòclo~ poluî~, wôste auðtoïn 
eðmbaînta eá~ toï ploêon kaqhùsqai eðn 
tšù qalaîssš; kaà paù~ oñ oòclo~ proï~ 
thïn qaîlassan eðpà thù~ ghù~ hún.

kaà eðdßdasken auðtouï~ eðn parabolaê~ 
pollaî, kaà eòlegen auðtoê~ eðn tšù 
didacšù auðtouù,
Âkouîete; ádouî, eðxhùlqen oñ speßrwn 
touù speêrai.
kaà eðgeîneto eðn tœù speßrein, oõ meïn 
eòpese paraï thïn oñdoîn, kaà húlqe taï 
peteinaï touù ouðranouù kaà kateîfagen 
auðtoî.
aòllo deï eòpesen eðpà toï petrwùde~, 
oôpou ouðk eëce ghùn pollhîn; kaà 
euðqeîw~ eðxaneîteile, diaï toï mhï eòcein 
baîqo~ ghù~;
hñlßou deï aðnateßlanto~ eðkaumatßsqh, 
kaà diaï toï mhï eòcein rñßzan 
eðxhraînqh.
kaà aòllo eòpesen eá~ taï~ aðkaînqa~, 
kaà aðneîbhsan aâ aòkanqai, kaà 
suneîpnixan auðtoî, kaà karpoïn ouðk 
eòdwke.
kaà aòllo eòpesen eá~ thïn ghùn 
thïn kalhîn; kaà eðdßdou karpoïn 
aðnabaßnonta kaà auðxaînonta, kaà 
eòferen eõn triaîkonta, kaà eõn eñxhîkonta, 
kaà eõn eñkatoîn.

kaà eòlegen auðtoê~, ÒO eòcwn wúta 
aðkouîein, aðkoueîtw.

 ÕOte deï eðgeîneto katamoîna~, 
hðrwîthsan auðtoïn oâ perà auðtoïn suïn 
toê~ dwîdeka thïn parabolhîn.
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Und er sprach zu ihnen: »Euch 
ist‘s gegeben, das Geheimnis des 
Reiches Gottes zu wissen; denen 
aber draußen widerfährt es alles 
nur durch Gleichnisse,
auf daß sie es mit sehenden Augen 
sehen, und doch nicht erkennen, 
und mit hörenden Ohren hören, 
und doch nicht verstehen, auf 
daß sie sich nicht dermaleinst 
bekehren und ihre Sünden ihnen 
vergeben werden.«
Und er sprach zu ihnen: »Verstehet 
ihr dies Gleichnis nicht, wie 
wollt ihr denn die andern alle 
verstehen?
Der Sämann sät das Wort.
Diese sind‘s aber, die an dem Wege 
sind: Wo das Wort gesät wird und 
sie es gehört haben, so kommt 
alsbald der Satan und nimmt weg 
das Wort, das in ihr Herz gesät 
war.
Also auch die sind‘s, bei welchen 
aufs Steinige gesät ist: wenn sie das 
Wort gehört haben, nehmen sie es 
alsbald mit Freuden auf,
und haben keine Wurzel in sich, 
sondern sind wetterwendisch; 
wenn sich Trübsal oder Verfolgung 
um des Wortes willen erhebt, so 
ärgern sie sich alsbald.
Und diese sind‘s, bei welchen 
unter die Dornen gesät ist: die das 
Wort hören,
und die Sorgen dieser Welt und der 
betrügerische Reichtum und viele 
andere Lüste gehen hinein und 
ersticken das Wort, und es bleibt 
ohne Frucht.
Und diese sind‘s, bei welchen auf 
ein gutes Land gesät ist: die das 
Wort hören und nehmen‘s an und 
bringen Frucht, etliche dreißigfältig 
und etliche sechzigfältig und 
etliche hundertfältig.«

 Und er sprach zu ihnen: »Zündet 
man auch ein Licht an, daß man 
es unter einen Scheffel oder unter 
einen Tisch setze? Mitnichten, 
sondern daß man‘s auf einen 
Leuchter setze.
Denn es ist nichts verborgen, 
das es nicht offenbar werde, und 
ist nichts Heimliches, das nicht 
hervorkomme.
Wer Ohren hat, zu hören, der 
höre!«

kaà eòlegen auðtoê~, ÒUmên deîdotai 
gnwùnai toï musthîrion thù~ basileßa~ 
touù Qeouù; eðkeßnoi~ deï toê~ eòxw, eðn 
parabolaê~ taï paînta gßnetai;

åna bleîponte~ bleîpwsi, kaà mhï 
ãdwsi; kaà aðkouîonte~ aðkouîwsi, kaà 
mhï suniwùsi; mhîpote eðpistreîywsi, kaà 
aðfeqšù auðtoê~ taï añmarthîmata.

kaà leîgei auðtoê~, Ouðk oãdate thïn 
parabolhïn tauîthn? kaà pwù~ paîsa~ 
taï~ parabolaï~ gnwîsesqe?

oñ speßrwn toïn loîgon speßrei.
ouûtoi deî eásin oâ paraï thïn oñdoîn, 
oôpou speßretai oñ loîgo~, kaà oôtan 
aðkouîswsin, euðqeîw~ eòrcetai oñ 
Satanaù~ kaà aãrei toïn loîgon toïn 
eðsparmeînon eðn taê~ kardßai~ auðtwùn.

kaà ouûtoß eásin oñmoßw~ oâ eðpà 
taï petrwîdh speiroîmenoi, oæ, oôtan 
aðkouîswsi toïn loîgon, euðqeïw~ metaï 
caraù~ lambaînousin auðtoîn,
kaà ouðk eòcousi rñßzan eðn eñautoê~, 
aðllaï proîskairoß eásin; eëta 
genomeînh~ qlßyew~ hó diwgmouù diaï 
toïn loîgon, euðqeîw~ skandalßzontai.

kaà ouñtoß eásàn oâ eá~ taï~ 
aðkaînqa~ speiroîmenoi, oâ toïn loîgon 
aðkouîonte~,
kaà aâ meîrimnai touù aáwùno~ touîtou, 
kaà hñ aðpaîth touù plouîtou, kaà aâ perà 
taï loipaï eðpiqumßai eásporeuoîmenai 
sumpnßgousi toïn loîgon, kaà aòkarpo~ 
gßnetai.
kaà ouûtoß eásin oâ eðpà thïn ghùn thïn 
kalhïn spareînte~, oåtine~ aðkouîousi 
toïn loîgon, kaà paradeîcontai, kaà 
karpoforouùsin, eõn triaîkonta, kaà eõn 
eñxhîkonta, kaà eõn eñkatoîn.

 Kaà eòlegen auðtoê~, Mhîti oñ luîcno~ 
eòrcetai åna uñpoï toïn moîdion teqšù hó 
uñpoï thïn klßnhn? ouðc åna eðpà thïn 
lucnßan eðpiteqšù?

ouð gaîr eðsti tß kruptoîn, oõ eðaïn mhï 
fanerwqšù; ouðdeï eðgeîneto aðpoîkrufon, 
aðllÑ åna eá~ faneroïn eòlqš.

eá ti~ eòcei wúta aðkouîein aðkoueîtw.
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Und er sprach zu ihnen: »Sehet zu, 
was ihr höret! Mit welcherlei Maß 
ihr messet, wird man euch wieder 
messen, und man wird noch 
zugeben euch, die ihr dies hört.
Denn wer da hat, dem wird 
gegeben; und wer nicht hat, von 
dem wird man nehmen, auch was 
er hat.«

 Und er sprach: »Das Reich Gottes 
hat sich also, als wenn ein Mensch 
Samen aufs Land wirft
und schläft und steht auf Nacht 
und Tag; und der Same geht auf 
und wächst, daß er‘s nicht weiß.
Denn die Erde bringt von selbst 
zum ersten das Gras, darnach die 
Ähren, darnach den vollen Weizen 
in den Ähren.
Wenn sie aber die Frucht gebracht 
hat, so schickt er bald die Sichel 
hin; denn die Ernte ist da.«

 Und er sprach: »Wem wollen wir 
das Reich Gottes vergleichen, und 
durch welch Gleichnis wollen wir 
es vorbilden?
Gleichwie ein Senfkorn, wenn das 
gesät wird aufs Land, so ist‘s das 
kleinste unter allen Samen auf 
Erden;
und wenn es gesät ist, so nimmt 
es zu und wird größer denn alle 
Kohlkräuter und gewinnt große 
Zweige, also daß die Vögel unter 
dem Himmel unter seinem 
Schatten wohnen können.«

 Und durch viele solche 
Gleichnisse sagte er ihnen das 
Wort, nach dem sie es hören 
konnten.
Und ohne Gleichnis redete er 
nichts zu ihnen; aber insonderheit 
legte er‘s seinen Jüngern alles aus.
 Und an demselben Tage des 
Abends sprach er zu ihnen: »Laßt 
uns hinüberfahren.«
Und sie ließen das Volk gehen und 
nahmen ihn, wie er im Schiff war; 
und es waren mehr Schiffe bei 
ihm.
Und es erhob sich ein großer 
Windwirbel und warf Wellen in 
das Schiff, also daß das Schiff voll 
ward.
Und er war hinten auf dem Schiff 
und schlief auf einem Kissen. Und 
sie weckten ihn auf und sprachen 
zu ihm: »Meister, fragst du nichts 
darnach, daß wir verderben?«

kaà eòlegen auðtoê~, Bleîpete tß aðkouîete. 
eðn œû meîtrœ metreête metrhqhîsetai 
uñmên, kaà prosteqhîsetai uñmên toê~ 
aðkouîousin.

oõ~ gaïr aón eòcš, doqhîsetai auðtœù; kaà 
oõ~ ouðk eòcei, kaà oõ eòcei aðrqhîsetai 
aðpÑ auðtouù.

 Kaà eòlegen, Ouôtw~ eðstàn hñ basileßa 
touù Qeouù, wñ~ eðaîn aònqrwpo~ baîlš toïn 
spoîron eðpà thù~ ghù~,
kaà kaqeuîdš kaà eðgeßrhtai nuîkta 
kaà hñmeîran, kaà oñ spoîro~ blastaînš 
kaà mhkuînhtai wñ~ ouðk oëden auðtoî~.
auðtomaîth gaïr hñ ghù karpoforeê, 
prwùton coîrton, eëta staîcun, eëta 
plhîrh sêton eðn tœù staîcuç.

oôtan deï paradœù oñ karpoî~, euðqeîw~ 
aðposteîllei toï dreîpanon, oôti 
pareîsthken oñ qerismoî~.

 Kaà eòlege, Tßni oñmoiwîswmen thïn 
basileßan touù Qeouù? hó eðn poàÞ 
parabolšù parabaîlwmen auðthîn?

wñ~ koîkkœ sinaîpew~, oõ~, oôtan sparšù 
eðpà thù~ ghù~, mikroîtero~ paîntwn twùn 
spermaîtwn eðstà twùn eðpà thù~ ghù~;

kaà oôtan sparšù, aðnabaßnei, kaà 
gßnetai paîntwn twùn lacaînwn meßzwn, 
kaà poieê klaîdou~ megaîlou~, wôste 
duînasqai uñpoï thïn skiaïn auðtouù taï 
peteinaï touù ouðranouù kataskhnouùn.

 Kaà toiauîtai~ parabolaê~ 
pollaê~ eðlaîlei auðtoê~ toïn loîgon, 
kaqwï~ hðduînanto aðkouîein;

cwrà~ deï parabolhù~ ouðk eðlaîlei 
auðtoê~; katÑ ádßan deï toê~ maqhtaê~ 
auðtouù eðpeîlue paînta.
 Kaà leîgei auðtoê~ eðn eðkeßnš tšù 
hñmeîrÞ, oðyßa~ genomeînh~, Dieîlqwmen 
eá~ toï peîran.
kaà aðfeînte~ toïn oòclon, 
paralambaînousin auðtoïn wñ~ hún eðn 
tœù ploßœ. kaà aòlla deï ploiaîria hún 
metÑ auðtouù.
kaà gßnetai laêlay aðneîmou megaîlh; 
taï deï kuîmata eðpeîballen eá~ toï 
ploêon, wôste auðtoï hòdh gemßzesqai.

kaà hún auðtoï~ eðpà tšù pruîmnš eðpà 
toï proskefaîlaion kaqeuîdwn; kaà 
diegeßrousin auðtoîn, kaà leîgousin 
auðtœù, Didaîskale, ouð meîlei soi oôti 
aðpolluîmeqa?
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Und er stand auf und bedrohte den 
Wind und sprach zu dem Meer: 
»Schweig und verstumme!« Und 
der Wind legte sich, und es ward 
eine große Stille.
Und er sprach zu ihnen: »Wie seid 
ihr so furchtsam? Wie, daß ihr 
keinen Glauben habt?«
Und sie fürchteten sich sehr und 
sprachen untereinander: »Wer ist 
der? denn Wind und Meer sind 
ihm gehorsam.«

 Und sie kamen jenseits des Meers 
in die Gegend der Gadarener.

Und als er aus dem Schiff trat, 
lief ihm alsbald entgegen aus den 
Gräbern ein besessener Mensch 
mit einem unsaubern Geist,
der seine Wohnung in den Gräbern 
hatte; und niemand konnte ihn 
binden, auch nicht mit Ketten.
Denn er war oft mit Fesseln und 
Ketten gebunden gewesen, und 
hatte die Ketten abgerissen und die 
Fesseln zerrieben; und niemand 
konnte ihn zähmen.
Und er war allezeit, Tag und 
Nacht, auf den Bergen und in den 
Gräbern, schrie und schlug sich 
mit Steinen.
Da er aber Jesum sah von ferne, lief 
er zu und fiel vor ihm nieder,
schrie laut und sprach: »Was habe 
ich mit dir zu tun, o Jesu, du Sohn 
Gottes, des Allerhöchsten? Ich 
beschwöre dich bei Gott, daß du 
mich nicht quälest!«
Denn er sprach zu ihm: »Fahre 
aus, du unsauberer Geist, von dem 
Menschen!«
Und er fragte ihn: »Wie heißt du?« 
Und er antwortete und sprach: 
»Legion heiße ich; denn wir sind 
unser viele.«
Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht 
aus der Gegend triebe.
Und es war daselbst an den Bergen 
eine große Herde Säue auf der 
Weide.
Und die Teufel baten ihn alle und 
sprachen: »Laß uns in die Säue 
fahren!«

kaà diegerqeà~ eðpetßmhse tœù aðneîmœ, 
kaà eëpe tšù qalaîssš, Siwîpa, 
pefßmwso. kaà eðkoîpasen oñ aònemo~, 
kaà eðgeîneto galhînh megaîlh.

kaà eëpen auðtoê~, Tß deiloß eðste? 
ouòtw? pwù~ ouðk eòcete pßstin?

kaà eðfobhîqhsan foîbon meîgan, kaà 
eòlegon proï~ aðllhîlou~, Tß~ aòra 
ouûtoî~ eðstin, oôti kaà oñ aònemo~ kaà hñ 
qaîlassa uñpakouîousin auðtœù?

 Kaà húlqon eá~ toï peîran thù~ 
qalaîssh~, eá~ thïn cwîran twùn 
Gadarhnwùn.
kaà eðxelqoînti auðtœù eðk touù ploßou, 
euðqeîw~ aðphînthsen auðtœù eðk twùn 
mnhmeßwn aònqrwpo~ eðn pneuîmati 
aðkaqaîrtœ,
oõ~ thïn katoßkhsin eëcen eðn toê~ 
mnhmeßoi~; kaà ouóte añluîsesin ouðdeà~ 
hðduînato auðtoïn dhùsai,
diaï toï auðtoïn pollaîki~ peîdai~ kaà 
añluîsesi dedeîsqai, kaà diespaùsqai 
uñpÑ auðtouù taï~ añluîsei~, kaà taï~ 
peîda~ suntetrêfqai; kaà ouðdeà~ 
auðtoïn ãscue damaîsai;
kaà diaï pantoî~, nuktoï~ kaà hñmeîra~, 
eðn toê~ oòresi kaà eðn toê~ mnhîmasin 
hún kraîzwn kaà katakoîptwn eñautoïn 
lßqoi~.
ádwïn deï toïn ÑIhsouùn aðpoï makroîqen, 
eòdrame kaà prosekuînhsen auðtœù,
kaà kraîxa~ fwnšù megaîlš eëpe, Tß 
eðmoà kaà soß, ÑIhsouù, uâeï touù Qeouù 
touù uñyßstou? oñrkßzw se toïn Qeoîn. mhî 
me basanßsš~.

eòlege gaïr auðtœù, ÓExelqe, toï pneuùma 
toï aðkaîqarton, eðk touù aðnqrwîpou.

kaà eðphrwîta auðtoîn, Tß soi oònoma? 
kaà aðpekrßqh, leîgwn, Legewïn oònomaî 
moi, oôti polloß eðsmen.

kaà parekaîlei auðtoïn pollaï, åna mhï 
auðtouï~ aðposteßlš eòxw thù~ cwîra~.
hún deï eðkeê proï~ taï oòrh aðgeîlh 
coßrwn megaîlh boskomeînh;

kaà parekaîlesan auðtoïn paînte~ oâ 
daßmone~, leîgonte~, Peîmyon hñmaù~ 
eá~ touï~ coßrou~, åna eá~ auðtouï~ 
eáseîlqwmen.
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Und alsbald erlaubte es ihnen 
Jesus. Da fuhren die unsauberen 
Geister aus und fuhren in die 
Säue; und die Herde stürzte sich 
von dem Abhang ins Meer (ihrer 
waren aber bei zweitausend) und 
ersoffen im Meer.
Und die Sauhirten flohen und 
verkündigten das in der Stadt 
und auf dem Lande. Und sie 
gingen hinaus, zu sehen, was da 
geschehen war,
und kamen zu Jesu und sahen den, 
der von den Teufeln besessen war, 
daß er saß und war bekleidet und 
vernünftig, und fürchteten sich.

Und die es gesehen hatten, sagten 
ihnen, was dem Besessenen 
widerfahren war, und von den 
Säuen.
Und sie fingen an und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge.
Und da er in das Schiff trat, bat ihn 
der Besessene, daß er möchte bei 
ihm sein.
Aber Jesus ließ es nicht zu, sondern 
sprach zu ihm: »Gehe hin in dein 
Haus und zu den Deinen und 
verkündige ihnen, wie große 
Wohltat dir der Herr getan und 
sich deiner erbarmt hat.«
Und er ging hin und fing an, 
auszurufen in den zehn Städten, 
wie große Wohltat ihm Jesus getan 
hatte; und jedermann verwunderte 
sich.

 Und da Jesus wieder herüberfuhr 
im Schiff, versammelte sich viel 
Volks zu ihm, und er war an dem 
Meer.
Und siehe, da kam der Obersten 
einer von der Schule, mit Namen 
Jairus; und da er ihn sah, fiel er 
ihm zu Füßen
und bat ihn sehr und sprach: 
»Meine Tochter ist in den letzten 
Zügen; Du wollest kommen und 
deine Hand auf sie legen, daß sie 
gesund werde und lebe.«
Und er ging hin mit ihm; und es 
folgte ihm viel Volks nach, und sie 
drängten ihn.

 Und da war ein Weib, das hatte 
den Blutgang zwölf Jahre gehabt
und viel erlitten von vielen 
Ärzten und hatte all ihr Gut darob 
verzehrt, und half ihr nichts, 
sondern vielmehr ward es ärger 
mit ihr.

kaà eðpeîtreyen auðtoê~ euðqeîw~ oñ 
ÑIhsouù~. kaà eðxelqoînta taï pneuîmata 
taï aðkaîqarta eáshùlqon eá~ touï~ 
coßrou~; kaà wôrmhsen hñ aðgeîlh kataï 
touù krhmnouù eá~ thïn qaîlassan; 
húsan deï wñ~ discßlioi; kaà eðpnßgonto 
eðn tšù qalaîssš.
oâ deï boîskonte~ touï~ coßrou~ eòfugon, 
kaà aðnhîggeilan eá~ thïn poîlin kaà 
eá~ touï~ aðgrouî~. kaà eðxhùlqon ádeên 
tß eðsti toï gegonoî~;

kaà eòrcontai proï~ toïn ÑIhsouùn, 
kaà qewrouùsi toïn daimonizoîmenon 
kaqhîmenon kaà âmatismeînon kaà 
swfronouùnta, toïn eðschkoîta toïn 
legewùna; kaà eðfobhîqhsan.
kaà dihghîsanto auðtoê~ oâ ádoînte~ 
pwù~ eðgeîneto tœù daimonizomeînœ, kaà 
perà twùn coßrwn.

kaà hòrxanto parakaleên auðtoïn 
aðpelqeên aðpoï twùn oñrßwn auðtwùn.
kaà eðmbaînto~ auðtouù eá~ toï ploêon, 
parekaîlei auðtoïn oñ daimonisqeß~, åna 
šú metÑ auðtouù.
oñ deï ÑIhsouù~ ouðk aðfhùken auðtoîn, aðllaï 
leîgei auðtœù, ÕUpage eá~ toïn oëkoîn 
sou proï~ touï~ souî~, kaà aðnaîggeilon 
auðtoê~ oôsa soi oñ Kuîrioî~ epoßhse, 
kaà hðleîhseî se.

kaà aðphùlqe kaà hòrxato khruîssein 
eðn tšù Dekapoîlei oôsa eðpoßhsen auðtœù 
oñ ÑIhsouù~; kaà paînte~ eðqauîmazon.

 Kaà diaperaîsanto~ touù ÑIhsouù 
eðn tœù ploßœ paîlin eá~ toï peîran, 
sunhîcqh oòclo~ poluï~ eðpÑ auðtoîn, kaà 
hún paraï thïn qaîlassan.
kaà ádouî, eòrcetai eì~ twùn 
aðrcisunagwîgwn, oðnoîmati ÑIaîeiro~, kaà 
ádwïn auðtoïn, pßptei proï~ touï~ poîda~ 
auðtouù,
kaà parekaîlei auðtoïn pollaî, leîgwn 
oôti Toï qugaîtrioîn mou eðscaîtw~ eòcei; 
åna eðlqwïn eðpiqšù~ auðtšù taï~ ceêra~, 
oôpw~ swqšù kaà zhîsetai.

kaà aðphùlqe metÑ auðtouù; kaà 
hðkolouîqei auðtœù oòclo~ poluî~, kaà 
suneîqlibon auðtoîn.

 Kaà gunhï ti~ ouúsa eðn rñuîsei 
aåmato~ eòth dwîdeka,
kaà pollaï paqouùsa uñpoï pollwùn 
áatrwùn, kaà dapanhîsasa taï 
parÑ eñauthù~ paînta, kaà mhdeïn 
wðfelhqeêsa, aðllaï maùllon eá~ toï 
ceêron eðlqouùsa,
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Da die von Jesu hörte, kam sie im 
Volk von hintenzu und rührte sein 
Kleid an.
Denn sie sprach: »Wenn ich nur 
sein Kleid möchte anrühren, so 
würde ich gesund.«
Und alsbald vertrocknete der 
Brunnen ihres Bluts; und sie fühlte 
es am Leibe, daß sie von ihrer Plage 
war gesund geworden.
Und Jesus fühlte alsbald an sich 
selbst die Kraft, die von ihm 
ausgegangen war, und wandte sich 
um zum Volk und sprach: »Wer hat 
meine Kleider angerührt?«
Und die Jünger sprachen zu ihm: 
»Du siehst, daß dich das Volk 
drängt, und sprichst: Wer hat mich 
angerührt?«
Und er sah sich um nach der, die 
das getan hatte.
Das Weib aber fürchtete sich und 
zitterte (denn sie wußte, was an 
ihr geschehen war), kam und fiel 
vor ihm nieder und sagte die ganze 
Wahrheit.
Er sprach aber zu ihr: »Meine 
Tochter, Dein Glaube hat dich 
gesund gemacht; gehe hin mit 
Frieden und sei gesund von deiner 
Plage!«

 Da er noch also redete, kamen 
etliche vom Gesinde des Obersten 
der Schule und sprachen: »Deine 
Tochter ist gestorben; was bemühst 
du weiter den Meister?«
Jesus aber hörte alsbald die Rede, 
die da gesagt ward, und sprach zu 
dem Obersten der Schule: »Fürchte 
dich nicht, glaube nur!«
Und ließ niemand ihm nachfolgen 
denn Petrus und Jakobus und 
Johannes, den Bruder des Jakobus.

Und er kam in das Haus des 
Obersten der Schule und sah das 
Getümmel und die da weinten 
und heulten.
Und er ging hinein und sprach zu 
ihnen: »Was tummelt und weinet 
ihr? Das Kind ist nicht gestorben, 
sondern es schläft.«
Und sie verlachten ihn. Und er 
trieb sie alle aus und nahm mit 
sich den Vater des Kindes und die 
Mutter die bei ihm waren, und 
ging hinein, da das Kind lag,
und ergriff das Kind bei der Hand 
und sprach zu ihr: »Talitha kumi!« 
das ist verdolmetscht: »Mägdlein, 
ich sage dir stehe auf!«

aðkouîsasa perà touù ÑIhsouù, eðlqouùsa 
eðn tœù oòclœ oòpisqen, hôyato touù 
âmatßou auðtouù;
eòlege gaïr oôti Kaón twùn âmatßwn 
auðtouù aôywmai, swqhîsomai.

kaà euðqeïw~ eðxhraînqh hñ phghï touù 
aåmato~ auðthù~, kaà eògnw tœù swîmati 
oôti ãatai aðpoï thù~ maîstigo~.

kaà euðqeîw~ oñ ÑIhsouù~ eðpignouï~ 
eðn eñautœù thïn eðx auðtouù duînamin 
eðxelqouùsan, eðpistrafeà~ eðn tœù oòclœ, 
eòlege, Tß~ mou hôyato twùn âmatßwn?

kaà eòlegon auðtœù oâ maqhtaà auðtouù, 
Bleîpei~ toïn oòclon sunqlßbontaî se, 
kaà leîgei~, Tß~ mou hôyato?

kaà periebleîpeto ádeên thïn touùto 
poihîsasan.
hñ deï gunhï fobhqeêsa kaà treîmousa, 
eáduêa oõ geîgonen eðpÑ auðtšù, húlqe kaà 
proseîpesen auðtœù, kaà eëpen auðtœù 
paùsan thïn aðlhîqeian.

oñ deï eëpen auðtšù, quîgater, hñ pßsti~ 
sou seîswkeî se; uôpage eá~ eárhînhn, 
kaà ãsqi uñgihï~ aðpoï thù~ maîstigoî~ 
sou.

 ÓEti auðtouù lalouùnto~, eòrcontai 
aðpoï touù aðrcisunagwîgou, leîgonte~ 
oôti ÒH qugaîthr sou aðpeîqane; tß eòti 
skuîllei~ toïn didaîskalon?

oñ deï ÑIhsouù~ euðqeîw~ aðkouîsa~ 
toïn loîgon lalouîmenon leîgei tœù 
aðrcisunagwîgœ, Mhï fobouù, moînon 
pßsteue.
kaà ouðk aðfhùken ouðdeîna auðtœù 
sunakolouqhùsai, eá mhï Peîtron kaà 
ÑIaîkwbon kaà ÑIwaînnhn toïn aðdelfoïn 
ÑIakwîbou.
kaà eòrcetai eá~ toïn oëkon touù 
aðrcisunagwîgou, kaà qewreê qoîrubon, 
kaà klaßonta~ kaà aðlalaîzonta~ 
pollaî.
kaà eáselqwïn leîgei auðtoê~, Tß 
qorubeêsqe kaà klaßete? toï paidßon 
ouðk aðpeîqanen, aðllaï kaqeuîdei.

kaà kategeîlwn auðtouù. oñ deï, eðkbalwïn 
aôpanta~, paralambaînei toïn pateîra 
touù paidßou kaà thïn mhteîra kaà 
touï~ metÑ auðtouù, kaà eásporeuîetai 
oôpou hún toï paidßon aðnakeßmenon.
kaà krathîsa~ thù~ ceiroï~ touù 
paidßou, leîgei auðtšù, Taliqa, kouùmi; oô 
eðsti meqermhneuoîmenon, Toï koraîsion, 
soà leîgw eògeirai.
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Und alsbald stand das Mägdlein 
auf und wandelte; es war aber 
zwölf Jahre alt. Und sie entsetzten 
sich über die Maßen.
Und er verbot ihnen hart, daß es 
niemand wissen sollte, und sagte, 
sie sollten ihr zu essen geben.

 Und er ging aus von da und 
kam in seine Vaterstadt; und seine 
Jünger folgten ihm nach.

Und da der Sabbat kam, hob er 
an zu lehren in ihrer Schule. Und 
viele, die es hörten, verwunderten 
sich seiner Lehre und sprachen: 
»Woher kommt dem solches? Und 
was für Weisheit ist‘s, die ihm 
gegeben ist, und solche Taten, die 
durch seine Hände geschehen?
Ist er nicht der Zimmermann, 
Marias Sohn, und der Bruder des 
Jakobus und Joses und Judas und 
Simon? Sind nicht auch seine 
Schwestern allhier bei uns?« Und 
sie ärgerten sich an ihm.
Jesus aber sprach zu ihnen: »Ein 
Prophet gilt nirgend weniger denn 
im Vaterland und daheim bei den 
Seinen.«
Und er konnte allda nicht eine 
einzige Tat tun; außer wenig 
Siechen legte er die Hände auf und 
heilte sie.
Und er verwunderte sich ihres 
Unglaubens.
 Und er ging umher in die Flecken 
im Kreis und lehrte sie.
 Und er berief die Zwölf und hob 
an und sandte sie je zwei und zwei 
und gab ihnen Macht über die 
unsauberen Geister,
und gebot ihnen, daß sie nichts bei 
sich trügen auf dem Wege denn 
allein einen Stab, keine Tasche, 
kein Brot, kein Geld im Gürtel,
aber wären geschuht, und daß sie 
nicht zwei Röcke anzögen.
Und sprach zu ihnen: »Wo ihr in 
ein Haus gehen werdet, da bleibet 
bis ihr von dannen zieht.
Und welche euch nicht aufnehmen 
noch hören, da gehet von dannen 
heraus und schüttelt den Staub ab 
von euren Füßen zu einem Zeugnis 
über sie. Ich sage euch wahrlich: 
Es wird Sodom und Gomorrha 
am Jüngsten Gericht erträglicher 
gehen denn solcher Stadt.«

kaà euðqeîw~ aðneîsth toï koraîsion, kaà 
periepaîtei, hún gaïr eðtwùn dwîdeka; kaà 
eðxeîsthsan eðkstaîsei megaîlš.

kaà diesteßlato auðtoê~ pollaï åna 
mhdeà~ gnœù touùto; kaà eëpe doqhùnai 
auðtšù fageên.

 Kaà eðxhùlqen eðkeêqen, kaà húlqen 
eá~ thïn patrßda auðtouù; kaà 
aðkolouqouùsin auðtœù oâ maqhtaà 
auðtouù.
kaà genomeînou sabbaîtou, hòrxato eðn 
tšù sunagwgšù didaîskein; kaà polloà 
aðkouîonte~ eðxeplhîssonto, leîgonte~, 
Poîqen touîtœ tauùta kaà tß~ hñ sofßa 
hñ doqeêsa auðtœù, oôti kaà dunaîmei~ 
toiauùtai diaï twùn ceirwùn auðtouù 
gßnontai?

ouðc ouûtoî~ eðstin oñ teîktwn, oñ uâoï~ 
Marßa~, aðdelfoï~ deï ÑIakwîbou kaà 
ÑIwshù kaà ÑIouîda kaà Sßmwno~? kaà 
ouðk eásàn aâ aðdelfaà auðtouù wûde 
proï~ hñmaù~? kaà eðskandalßzonto eðn 
auðtœù.
eòlege deï auðtoê~ oñ ÑIhsouù~ oôti 
Ouðk eòsti profhîth~ aòtimo~, eá mhï 
eðn tšù patrßdi auðtouù, kaà eðn toê~ 
suggeneîsin kaà eðn tšù oákßÞ auðtouù.
kaà ouðk hðduînato eðkeê ouðdemßan 
duînamin poihùsai, eá mhï oðlßgoi~ 
aðrrwîstoi~ eðpiqeà~ taï~ ceêra~, 
eðqeraîpeuse.
kaà eðqauîmaze diaï thïn aðpistßan 
auðtwùn.
 Kaà perihùge taï~ kwîma~ kuîklœ 
didaîskwn.
 Kaà proskaleêtai touï~ dwîdeka, 
kaà hòrxato auðtouï~ aðposteîllein duîo 
duîo, kaà eðdßdou auðtoê~ eðxousßan twùn 
pneumaîtwn twùn aðkaqaîrtwn.
kaà parhîggeilen auðtoê~ åna mhdeïn 
aãrwsin eá~ oñdoîn, eá mhï rñaîbdon 
moînon; mhï phîran, mhï aòrton, mhï eá~ 
thïn zwînhn calkoîn;
aðllÑ uñpodedemeînou~ sandaîlia; kaà 
mhï eðnduîsasqai duîo citwùna~.
kaà eòlegen auðtoê~, ÕOpou eðaïn 
eáseîlqhte eá~ oákßan, eðkeê meînete 
eôw~ aón eðxeîlqhte eðkeêqen.
kaà oõsoi aón mhï deîxwntaß uñmaù~, mhdeï 
aðkouîswsin uñmwùn, eðkporeuoîmenoi 
eðkeêqen, eðktinaîxate toïn couùn toïn 
uñpokaîtw twùn podwùn uñmwùn eá~ 
martuîrion auðtoê~. aðmhïn leîgw uñmên, 
aðnektoîteron eòstai Sodoîmoi~ hò 
Gomoîrroi~ eðn hñmeîrÞ krßsew~, hò tšù 
poîlei eðkeßnh.
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Und sie gingen aus und predigten, 
man sollte Buße tun,
und trieben viele Teufel aus und 
salbten viele Sieche mit Öl und 
machten sie gesund.

 Und es kam vor den König 
Herodes (denn sein Name war nun 
bekannt) und er sprach: »Johannes 
der Täufer ist von den Toten 
auferstanden, darum tut er solche 
Taten.«
Etliche aber sprachen: »Er ist Elia«; 
etliche aber: »Er ist ein Prophet 
oder einer von den Propheten.«
Da es aber Herodes hörte, sprach 
er: »Es ist Johannes, den ich 
enthauptet habe; der ist von den 
Toten auferstanden.«
Er aber, Herodes, hatte ausgesandt 
und Johannes gegriffen und ins 
Gefängnis gelegt um der Herodias 
willen, seines Bruders Philippus 
Weib; denn er hatte sie gefreit.
Johannes aber sprach zu Herodes: 
»Es ist nicht recht, daß du deines 
Bruders Weib habest.«
Herodias aber stellte ihm nach und 
wollte ihn töten, und konnte nicht.

Herodes aber fürchtete Johannes; 
denn er wußte, daß er ein frommer 
und heiliger Mann war; und 
verwahrte ihn und gehorchte ihm 
in vielen Sachen und hörte ihn 
gern.
Und es kam ein gelegener Tag, daß 
Herodes auf seinen Jahrestag ein 
Abendmahl gab den Obersten und 
Hauptleuten und Vornehmsten in 
Galiläa.
Da trat hinein die Tochter der 
Herodias und tanzte, und gefiel 
wohl dem Herodes und denen die 
am Tisch saßen. Da sprach der 
König zu dem Mägdlein: »Bitte von 
mir, was du willst, ich will dir‘s 
geben.«
Und er schwur ihr einen Eid: »Was 
du wirst von mir bitten, will ich 
dir geben, bis an die Hälfte meines 
Königreiches.«
Sie ging hinaus und sprach zu 
ihrer Mutter: »Was soll ich bitten?« 
Die sprach: »Das Haupt Johannes 
des Täufers.«
Und sie ging alsbald hinein mit 
Eile zum König, bat und sprach: 
»Ich will, daß du mir gebest jetzt 
zur Stunde auf einer Schüssel das 
Haupt Johannes des Täufers.«

kaà eðxelqoînte~ eðkhîrusson åna 
metanohîswsi;
kaà daimoînia pollaï eðxeîballon, kaà 
hòleifon eðlaßœ pollouï~ aðrrwîstou~ 
kaà eðqeraîpeuon.

 Kaà hòkousen oñ basileuï~ ÒHrwîdh~, 
faneroïn gaïr eðgeîneto toï oònoma auðtouù, 
kaà eòlegen oôti ÑIwaînnh~ oñ baptßzwn 
eðk nekrwùn hðgeîrqh, kaà diaï touùto 
eðnergouùsin aâ dunaîmei~ eðn auðtœù.

aòlloi eòlegon oôti ÑHlßa~ eðstßn; aòlloi 
deï eòlegon oôti Profhîth~ eðstßn, hó wñ~ 
eì~ twùn profhtwùn.
aðkouîsa~ deï oñ ÒHrwîdh~ eëpen oôti ÖOn 
eðgwï aðpekefaîlisa ÑIwaînnhn, ouûto~ 
eðstin; auðtoï~ hðgeîrqh eðk nekrwùn.

auðtoï~ gaïr oñ ÒHrwîdh~ aðposteßla~ 
eðkraîthse toïn ÑIwaînnhn, kaà eòdhsen 
auðtoïn eðn tšù fulakšù, diaï ÒHrwdiaîda 
thïn gunaêka Filßppou touù aðdelfouù 
auðtouù, oôti auðthïn eðgaîmhsen.
eòlege gaïr oñ ÑIwaînnh~ tœù ÒHrwîdš oôti 
Ouðk eòxestß soi eòcein thïn gunaêka 
touù aðdelfouù sou.
hñ deï ÒHrwdiaï~ eðneêcen auðtœù, kaà 
hòqelen auðtoïn aðpokteênai; kaà ouðk 
hðduînato;
oñ gaïr ÒHrwîdh~ eðfobeêto toïn ÑIwaînnhn, 
eádwï~ auðtoïn aòndra dßkaion kaà 
aôgion, kaà sunethîrei auðtoîn; kaà 
aðkouîsa~ auðtouù, pollaï eðpoßei, kaà 
hñdeîw~ auðtouù hòkoue.

kaà genomeînh~ hñmeîra~ euðkaßrou, 
oôte ÒHrwîdh~ toê~ genesßoi~ auðtouù 
deêpnon eðpoßei toê~ megistaùsin 
auðtouù kaà toê~ ciliaîrcoi~ kaà toê~ 
prwîtoi~ thù~ Galilaßa~,
kaà eáselqouîsh~ thù~ qugatroï~ auðthù~ 
thù~ ÒHrwdiaîdo~ kaà oðrchsameînh~, 
kaà aòresash~ tœù ÒHrwîdš kaà toê~ 
sunanakeimeînoi~, eëpen oñ basileuï~ 
tœù korasßœ, Aãthsoîn me oõ eðaïn qeîlš~, 
kaà dwîsw soß;

kaà wòmosen auðtšù oôti, ÕO eðaîn me 
aáthîsš~, dwîsw soß, eôw~ hñmßsou~ thù~ 
basileßa~ mou.

hñ deï eðxelqouùsa eëpe tšù mhtrà 
auðthù~, Tß aáthîsomai? hñ deï eëpe, Thïn 
kefalhïn ÑIwaînnou touù baptßstou.

kaà eáselqouùsa euðqeîw~ metaï 
spoudhù~ proï~ toïn basileîa, hðthîsato, 
leîgousa, Qeîlw åna moi dœù~ eðx auðthù~ 
eðpà pßnaki thïn kefalhïn ÑIwaînnou touù 
baptistouù.
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kaà perßlupo~ genoîmeno~ oñ 
basileuï~, diaï touï~ oôrkou~ kaà touï~ 
sunanakeimeînou~ ouðk hðqeîlhsen 
auðthïn aðqethùsai.
kaà euðqeîw~ aðposteßla~ oñ basileuï~ 
spekoulaîtwra eðpeîtaxen eðnecqhùnai 
thïn kefalhïn auðtouù. oñ deï aðpelqwïn 
aðpekefaîlisen auðtoïn eðn tšù fulakšù,
kaà hònegke thïn kefalhïn auðtouù 
eðpà pßnaki, kaà eòdwken auðthïn tœù 
korasßœ; kaà toï koraîsion eòdwken 
auðthïn tšù mhtrà auðthù~.
kaà aðkouîsante~ oâ maqhtaà auðtouù 
húlqon, kaà húran toï ptwùma auðtouù, 
kaà eòqhkan auðtoï eðn mnhmeßœ.

 Kaà sunaîgontai oâ aðpoîstoloi proï~ 
toïn ÑIhsouùn, kaà aðphîggeilan auðtœù 
paînta, kaà oôsa eðpoßhsan kaà oôsa 
eðdßdaxan.
kaà eëpen auðtoê~, Deuùte uñmeê~ auðtoà 
katÑ ádßan eá~ eòrhmon toîpon, kaà 
aðnapauîesqe oðlßgon. húsan gaïr oâ 
eðrcoîmenoi kaà oâ uñpaîgonte~ polloß, 
kaà ouðdeï fageên huðkaßroun.

kaà aðphùlqon eá~ eòrhmon toîpon tœù 
ploßœ katÑ ádßan.
kaà eëdon auðtouï~ uñpaîgonta~ oâ 
oòcloi, kaà eðpeîgnwsan auðtoïn polloß, 
kaà pezšù aðpoï paswùn twùn poîlewn 
suneîdramon eðkeê, kaà prohùlqon 
auðtouî~, kaà sunhùlqon proï~ auðtoïn.
kaà eðxelqwïn eëden oñ ÑIhsouù~ poluïn 
oòclon, kaà eðsplagcnßsqh eðp auðtoê~, 
oôti húsan wñ~ proîbata mhï eòconta 
poimeîna; kaà hòrxato didaîskein 
auðtouï~ pollaî.
kaà hòdh wôra~ pollhù~ genomeînh~, 
proselqoînte~ auðtœù oâ maqhtaà 
auðtouù leîgousin oôti ÓErhmoî~ eðstin oñ 
toîpo~, kaà hòdh wôra pollhî;
aðpoîluson auðtouî~, åna aðpelqoînte~ 
eá~ touï~ kuîklœ aðgrouï~ kaà kwîma~ 
aðgoraîswsin eñautoê~ aòrtou~. tà gaïr 
faîgwsin ouðk eòcousin.
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, Doîte 
auðtoê~ uñmeê~ fageên. kaà leîgousin 
auðtœù, Âpelqoînte~ aðgoraîswmen 
diakosßwn dhnarßwn aòrtou~, kaà 
dwùmen auðtoê~ fageên?

oñ deï leîgei auðtoê~, Poîsou~ aòrtou~ 
eòcete? uñpaîgete kaà ãdete kaà gnoînte~ 
leîgousin, Peînte, kaà duîo ácquîa~.

kaà eðpeîtaxen auðtoê~ aðnaklênai 
paînta~ sumpoîsia sumpoîsia eðpà tœù 
clwrœù coîrtœ.

Der König war betrübt; doch um 
des Eides willen und derer, die 
am Tisch saßen, wollte er sie nicht 
lassen eine Fehlbitte tun.
Und alsbald schickte hin der König 
den Henker und hieß sein Haupt 
herbringen. Der ging hin und 
enthauptete ihn im Gefängnis
und trug her sein Haupt auf einer 
Schüssel und gab‘s dem Mägdlein, 
und das Mägdlein gab‘s ihrer 
Mutter.
Und da das seine Jünger hörten, 
kamen sie und nahmen seinen 
Leib, und legten ihn in ein Grab.

 Und die Apostel kamen zu Jesu 
zusammen und verkündigten ihm 
das alles und was sie getan und 
gelehrt hatten.
Und er sprach zu ihnen: »Lasset 
uns besonders an eine wüste Stätte 
gehen und ruht ein wenig.« Denn 
ihrer waren viele, die ab und zu 
gingen; und sie hatten nicht Zeit 
genug, zu essen.
Und er fuhr da in einem Schiff zu 
einer wüsten Stätte besonders.
Und das Volk sah sie wegfahren; 
und viele kannten ihn und liefen 
dahin miteinander zu Fuß aus 
allen Städten und kamen ihnen 
zuvor und kamen zu ihm.
Und Jesus ging heraus und sah das 
große Volk; und es jammerte ihn 
derselben; denn sie waren wie die 
Schafe, die keinen Hirten haben; 
und er fing an eine lange Predigt.
Da nun der Tag fast dahin war, 
traten seine Jünger zu ihm und 
sprachen: »Es ist wüst hier, und 
der Tag ist nun dahin;
laß sie von dir, daß sie hingehen 
umher in die Dörfer und Märkte 
und kaufen sich Brot, denn sie 
haben nichts zu essen.«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Gebt ihr ihnen zu 
essen.« Und sie sprachen zu ihm: 
»Sollen wir denn hingehen und für 
zweihundert Groschen Brot kaufen 
und ihnen zu essen geben?«
Er aber sprach zu ihnen: »Wieviel 
Brot habt ihr? Gehet hin und 
sehet!« Und da sie es erkundet 
hatten, sprachen sie: »Fünf, und 
zwei Fische.«
Und er gebot ihnen, daß sie sich 
alle lagerten, tischweise, auf das 
grüne Gras.
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kaà aðneîpeson prasiaà prasiaß, aðnaï 
eñkatoïn kaà aðnaï penthîkonta.

kaà labwïn touï~ peînte aòrtou~ kaà 
touï~ duîo ácquîa~, aðnableîya~ eá~ toïn 
ouðranoîn, euðloîghse, kaà kateîklase 
touï~ aòrtou~, kaà eðdßdou toê~ 
maqhtaê~ auðtouù åna paraqwùsin 
auðtoê~; kaà touï~ duîo ácquîa~ 
eðmeîrise paùsi.
kaà eòfagon paînte~, kaà 
eðcortaîsqhsan;
kaà húran klasmaîtwn dwîdeka 
kofßnou~ plhrei~, kaà aðpoï twùn 
ácquîwn.
kaà húsan oâ fagoînte~ touï~ aòrtou~, 
wñseà pentakiscßlioi aòndre~.

 Kaà euðqeïw~ hðnaîgkase touï~ 
maqhtaï~ auðtouù eðmbhùnai eá~ toï 
ploêon, kaà proaîgein eá~ toï peîran 
proï~ Bhqsaçdaî, eôw~ auðtoï~ aðpoluîsš 
toïn oòclon.
kaà aðpotaxaîmeno~ auðtoê~, aðphùlqen 
eá~ toï oòro~ proseuîxasqai.

kaà oðyßa~ genomeînh~, hún toï ploêon 
eðn meîsœ thù~ qalaîssh~, kaà auðtoï~ 
moîno~ eðpà thù~ ghù~.
kaà eëden auðtouï~ basanizomeînou~ 
eðn tœù eðlauînein, hún gaïr oñ aònemo~ 
eðnantßo~ auðtoê~, kaà perà tetaîrthn 
fulakhïn thù~ nuktoï~ eòrcetai proï~ 
auðtouî~, peripatwùn eðpà thù~ qalaîssh~; 
kaà hòqele parelqeên auðtouî~.
oâ deî, ádoînte~ auðtoïn peripatouùnta 
eðpà thù~ qalaîssh~, eòdoxan faîntasmaî 
eënai, kaà aðneîkraxan;
paînte~ gaïr auðtoïn eëdon, kaà 
eðtaraîcqhsan. kaà euðqeîw~ eðlaîlhse 
metÑ auðtwùn, kaà leîgei auðtoê~, 
Qarseête; eðgwî eámi, mhï fobeêsqe.

kaà aðneîbh proï~ auðtouï~ eá~ toï ploêon, 
kaà eðkoîpasen oñ aònemo~; kaà lßan eðk 
perissouù eðn eñautoê~ eðxßstanto, kaà 
eðqauîmazon.
ouð gaïr sunhùkan eðpà toê~ aòrtoi~; hún 
gaïr hñ kardßa auðtwùn pepwrwmeînh.

 Kaà diaperaîsante~ húlqon 
eðpà thïn ghùn Gennhsareît, kaà 
proswrmßsqhsan.
kaà eðxelqoîntwn auðtwùn eðk touù ploßou, 
euðqeîw~ eðpignoînte~ auðtoïn,
peridramoînte~ oôlhn thïn perßcwron 
eðkeßnhn, hòrxanto eðpà toê~ krabbaîtoi~ 
touï~ kakwù~ eòconta~ perifeîrein, oôpou 
hòkouon oôti eðkeê eðsti.

Und sie setzten sich nach Schichten, 
je hundert und hundert, fünfzig 
und fünfzig.
Und er nahm die fünf Brote und 
zwei Fische, sah zum Himmel auf 
und dankte und brach die Brote 
und gab sie den Jüngern, daß sie 
ihnen vorlegten; und die zwei 
Fische teilte er unter sie alle.

Und sie aßen alle und wurden satt.

Und sie hoben auf die Brocken, 
zwölf Körbe voll, und von den 
Fischen.
Und die da gegessen hatten, waren 
fünftausend Mann.

 Und alsbald trieb er seine Jünger, 
daß sie in das Schiff träten und vor 
ihm hinüberführen gen Bethsaida, 
bis daß er das Volk von sich ließe.

Und da er sie von sich geschafft 
hatte, ging er hin auf einen Berg, 
zu beten.
Und am Abend war das Schiff 
mitten auf dem Meer und er auf 
dem Lande allein.
Und er sah, daß sie Not litten 
im Rudern; denn der Wind war 
ihnen entgegen. Und um die vierte 
Wache der Nacht kam er zu ihnen 
und wandelte auf dem Meer; und 
er wollte an ihnen vorübergehen.
Und da sie ihn sahen auf dem Meer 
wandeln, meinten sie, es wäre ein 
Gespenst, und schrieen;
denn sie sahen ihn alle und 
erschraken. Aber alsbald redete er 
mit ihnen und sprach zu ihnen: 
»Seid getrost, ich bin‘s, fürchtet 
euch nicht!«
Und er trat zu ihnen ins Schiff, 
und der Wind legte sich. Und sie 
entsetzten und verwunderten sich 
über die Maßen,
denn sie waren nichts verständiger 
geworden über den Broten, und 
ihr Herz war erstarrt.

 Und da sie hinübergefahren 
waren, kamen sie in das Land 
Genezareth und fuhren an.
Und da sie aus dem Schiff traten 
alsbald kannten sie ihn
und liefen in alle die umliegenden 
Länder und hoben an, die Kranken 
umherzuführen auf Betten, wo sie 
hörten, daß er war.
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kaà oôpou aón eáseporeuîeto eá~ 
kwîma~ hó poîlei~, hó aðgrouî~, eðn taê~ 
aðgoraê~ eðtßqoun touï~ aðsqenouùnta~, 
kaà parekaîloun auðtoïn åna kaón 
touù kraspeîdou touù âmatßou auðtouù 
aôywntai; kaà oôsoi aón hòptonto auðtouù 
eðswîzonto.

 Kaà sunaîgontai proï~ auðtoïn oâ 
Farisaêoi, kaß tine~ twùn grammateîwn, 
eðlqoînte~ aðpoï ÒIerosoluîmwn;

kaà ádoînte~ tinaï~ twùn maqhtwùn auðtouù 
koinaê~ cersß, touùtÑ eòstin aðnßptoi~, 
eðsqßonta~ aòrtou~ eðmeîmyanto.

oâ gaïr Farisaêoi kaà paînte~ oâ 
ÑIoudaêoi, eðaïn mhï pugmšù nßywntai taï~ 
ceêra~, ouðk eðsqßousi, kratouùnte~ 
thïn paraîdosin twùn presbuteîrwn;
kaà aðpoî aðgoraù~, eðaïn mhï baptßswntai, 
ouðk eðsqßousi; kaà aòlla pollaî eðstin 
aõ pareîlabon krateên, baptismouï~ 
pothrßwn kaà xestwùn kaà calkßwn 
kaà klinwùn.

eòpeita eðperwtwùsin auðtoïn oâ Farisaêoi 
kaà oâ grammateê~, Diaïti oâ maqhtaß 
souî ouð peripatouùsin kataï thïn 
paraîdosin twùn presbuteîrwn, aðllaï 
aðnßptoi~ cersàn eðsqßousi toïn aòrton?

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~ oôti 
Kalwù~ proefhîteusen ÑHsaèa~ perà 
uñmwùn twùn uñpokritwùn, wñ~ geîgraptai, 
Ouûto~ oñ laoï~ toê~ ceßlesß me timÞù, 
hñ deï kardßa auðtwùn poîrrw aðpeîcei 
aðpÑ eðmouù.
maîthn deï seîbontaß me, didaîskonte~ 
didaskalßa~ eðntaîlmata aðnqrwîpwn.

aðfeînte~ gaïr thïn eðntolhïn touù 
Qeouù, krateête thïn paraîdosin 
twùn aðnqrwîpwn, baptismouï~ xestwùn 
kaà pothrßwn; kaà aòlla paroîmoia 
toiauùta pollaï poieête.
kaà eòlegen auðtoê~, Kalwù~ aðqeteête 
thïn eðntolhïn touù Qeouù, åna thïn 
paraîdosin uñmwùn thrhîshte.
Mwshù~ gaïr eëpe, Tßma toïn pateîra 
sou kaà thïn mhteîra sou; kaß, ÒO 
kakologwùn pateîra hó mhteîra qanaîtœ 
teleutaîtw;
uñmeê~ deï leîgete, ÑEaïn eãpš aònqrwpo~ 
tœù patrà hó tšù mhtrß, Korbaùn, oô eðsti, 
dwùron, oõ eðaïn eðx eðmouù wðfelhqšù~;

Und wo er in die Märkte oder Städte 
oder Dörfer einging, da legten sie 
die Kranken auf den Markt und 
baten ihn, daß sie nur den Saum 
seines Kleides anrühren möchten; 
und alle, die ihn anrührten, 
wurden gesund.

 Und es kamen zu ihm die 
Pharisäer und etliche von den 
Schriftgelehrten, die von Jerusalem 
gekommen waren.
Und da sie sahen etliche seiner 
Jünger mit gemeinen (das ist 
ungewaschenen) Händen das Brot 
essen, tadelten sie es.
(Denn die Pharisäer und alle Juden 
essen nicht, sie waschen denn die 
Hände manchmal, und halten also 
die Aufsätze der Ältesten;
und wenn sie vom Markt kommen, 
essen sie nicht, sie waschen sich 
denn. Und des Dinges ist viel, das 
sie zu halten haben angenommen, 
von Trinkgefäßen und Krügen und 
ehernen Gefäßen und Tischen zu 
waschen.)
Da fragten ihn nun die Pharisäer 
und Schriftgelehrten: »Warum 
wandeln deine Jünger nicht 
nach den Aufsätzen der Ältesten, 
sondern essen das Brot mit 
ungewaschenen Händen?«
Er aber antwortete und sprach zu 
ihnen: »Wohl fein hat von euch 
Heuchlern Jesaja geweissagt, wie 
geschrieben steht: ›Dies Volk ehrt 
mich mit den Lippen, aber ihr 
Herz ist ferne von mir.
Vergeblich aber ist‘s, daß sie 
mir dienen, dieweil sie lehren 
solche Lehre die nichts ist denn 
Menschengebot.‹
Ihr verlasset Gottes Gebot, und 
haltet der Menschen Aufsätze 
von Krügen und Trinkgefäßen zu 
waschen; und desgleichen tut ihr 
viel.«
Und er sprach zu ihnen: »Wohl fein 
habt ihr Gottes Gebote aufgehoben, 
auf daß ihr eure Aufsätze haltet.
Denn Mose hat gesagt: ›Du sollst 
deinen Vater und deine Mutter 
ehren‹, und: ›Wer Vater oder Mutter 
flucht, soll des Todes sterben.‹
Ihr aber lehret: ›Wenn einer spricht 
zu Vater oder Mutter: »›Korban‹, 
das ist, ›es ist Gott gegeben‹, was dir 
sollte von mir zu Nutz kommen«, 
der tut wohl.‹



Evangelium

18 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Markus

19Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

kaà ouðkeîti aðfßete auðtoïn ouðdeïn 
poihùsai tœù patrà auðtouù hó tšù mhtrà 
auðtouù,
aðkurouùnte~ toïn loîgon touù Qeouù tšù 
paradoîsei uñmwùn šû paredwîkate; kaà 
paroîmoia toiauùta pollaï poieête.
kaà proskalesaîmeno~ paînta toïn 
oòclon, eòlegen auðtoê~, Âkouîeteî mou 
paînte~, kaà sunßete.
ouðdeîn eðstin eòxwqen touù aðnqrwîpou 
eásporeuoîmenon eá~ auðtoîn, oõ 
duînatai auðtoïn koinwùsai; aðllaï taï 
eðkporeuoîmena aðpÑ auðtouù, eðkeênaî eðsti 
taï koinouùnta toïn aònqrwpon.
eã ti~ eòcei wúta aðkouîein aðkoueîtw.

kaà oôte eáshùlqen eá~ oëkon aðpoï touù 
oòclou, eðphrwîtwn auðtoïn oâ maqhtaà 
auðtouù perà thù~ parabolhù~.
kaà leîgei auðtoê~, Ouôtw kaà uñmeê~ 
aðsuînetoß eðste? ouð noeête oôti paùn 
toï eòxwqen eásporeuoîmenon eá~ 
toïn aònqrwpon ouð duînatai auðtoïn 
koinwùsai,

oôti ouðk eásporeuîetai auðtouù eá~ 
thïn kardßan, aðllÑ eá~ thïn koilßan; 
kaà eá~ toïn aðfedrwùna eðkporeuîetai, 
kaqarßzon paînta taï brwîmata.
eòlege deï oôti Toï eðk touù aðnqrwîpou 
eðkporeuoîmenon, eðkeêno koinoê toïn 
aònqrwpon.
eòswqen gaîr, eðk thù~ kardßa~ twùn 
aðnqrwîpwn oâ dialogismoà oâ kakoà 
eðkporeuîontai, moiceêai, porneêai, 
foînoi,
klopaß pleonexßai, ponhrßai, doîlo~, 
aðseîlgeia, oðfqalmoï~ ponhroî~, 
blasfhmßa, uñperhfanßa, aðfrosuînh;

paînta tauùta taï ponhraï eòswqen 
eðkporeuîetai, kaà koinoê toïn 
aònqrwpon.

 Kaà eðkeêqen aðnastaï~ aðphùlqen eá~ 
taï meqoîria Tuîrou kaà Sidwùno~. kaà 
eáselqwïn eá~ thïn oákßan, ouðdeîna 
hòqele gnwùnai, kaà ouðk hðdunhîqh 
laqeên.

aðkouîsasa gaïùr gunhï perà auðtouù, hû~ 
eëce toï qugaîtrion auðthù~ pneuùma 
aðkaîqarton, eðlqouùsa proseîpese proï~ 
touï~ poîda~ auðtouù;

hún deï hñ gunhï ÒEllhnß~, Surofoinßssa 
tœù geînei; kaà hðrwîta auðtoïn åna toï 
daimoînion eðkbaîllš eðk thù~ qugatroï~ 
auðthù~.

Und so laßt ihr hinfort ihn nichts 
tun seinem Vater oder seiner 
Mutter
und hebt auf Gottes Wort durch 
eure Aufsätze, die ihr aufgesetzt 
habt; und desgleichen tut ihr viel.«
Und er rief zu sich das ganze Volk 
und sprach zu ihnen: »Höret mir 
alle zu und fasset es!
Es ist nichts außerhalb des 
Menschen, das ihn könnte gemein 
machen, so es in ihn geht; sondern 
was von ihm ausgeht, das ist‘s, was 
den Menschen gemein macht.
Hat jemand Ohren, zu hören, der 
höre!«
Und da er von dem Volk ins Haus 
kam, fragten ihn seine Jünger um 
dies Gleichnis.
Und er sprach zu ihnen: »Seid 
ihr denn auch so unverständig? 
Vernehmet ihr noch nicht, daß 
alles, was außen ist und in den 
Menschen geht, das kann ihn nicht 
gemein machen?
Denn es geht nicht in sein Herz, 
sondern in den Bauch, und geht 
aus durch den natürlichen Gang, 
der alle Speise ausfegt.«
Und er sprach: »Was aus dem 
Menschen geht, das macht den 
Menschen gemein;
denn von innen, aus dem Herzen 
der Menschen, gehen heraus böse 
Gedanken; Ehebruch, Hurerei, 
Mord,
Dieberei, Geiz, Schalkheit, 
List, Unzucht, Schalksauge, 
Gotteslästerung, Hoffart, Un-
vernunft.
Alle diese bösen Stücke gehen von 
innen heraus und machen den 
Menschen gemein.«

 Und er stand auf und ging 
von dannen in die Gegend von 
Tyrus und Sidon; und ging da in 
ein Haus und wollte es niemand 
wissen lassen, und konnte doch 
nicht verborgen sein.
Denn ein Weib hatte von ihm 
gehört, deren Töchterlein einen 
unsauberen Geist hatte, und sie 
kam und fiel nieder zu seinen 
Füßen 
(und es war ein griechisches Weib 
aus Syrophönizien), und sie bat 
ihn, daß er den Teufel von ihrer 
Tochter austriebe.
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oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtšù, Äfe~ prwùton 
cortasqhùnai taï teîkna; ouð gaïr kaloîn 
eðsti labeên toïn aòrton twùn teîknwn 
kaà baleên toê~ kunarßoi~.

hñ deï aðpekrßqh kaà leîgei auðtœù, Naà, 
Kuîrie; kaà gaïr taï kunaîria uñpokaîtw 
thù~ trapeîzh~ eðsqßei aðpoï twùn yicßwn 
twùn paidßwn.
kaà eëpen auðtšù, Diaï touùton toïn 
loîgon uôpage; eðxelhîluqe toï daimoînion 
eðk thù~ qugatroî~ sou.

kaà aðpelqouùsa eá~ toïn oëkon auðthù~, 
euûre toï daimoînion eðxelhluqoî~, kaà 
thïn qugateîra beblhmeînhn eðpà thî~ 
klßnh~.
 Kaà paîlin eðxelqwïn eðk twùn oñrßwn 
Tuîrou kaà Sidwùno~, húlqe proï~ thïn 
qaîlassan thù~ Galilaßa~, aðnaï meîson 
twùn oñrßwn Dekapoîlew~.
kaà feîrousin auðtœù kwfoïn mogilaîlon, 
kaà parakalouùsin auðtoïn åna eðpiqšù 
auðtœù thïn ceêra.

kaà aðpolaboîmeno~ auðtoïn aðpoï 
touù oòclou katÑ ádßan, eòbale touï~ 
daktuîlou~ auðtouù eá~ taï wúta auðtouù, 
kaà ptuîsa~ hôyato thù~ glwîssh~ 
auðtouù,
kaà aðnableîya~ eá~ toïn ouðranoïn, 
eðsteînaxe, kaà leîgei auðtœù, ÑEffaqaî, oô 
eðsti, Dianoßcqhti.
kaà euðqeîw~ dihnoßcqhsan auðtouù 
aâ aðkoaß; kaà eðluîqh oñ desmoï~ thù~ 
glwîssh~ auðtouù, kaà eðlaîlei oðrqwù~.
kaà diesteßlato auðtoê~ åna mhdenà 
eãpwsin; oôson deï auðtoï~ auðtoê~ 
diesteîlleto, maùllon perissoîteron 
eðkhîrusson.
kaà uñperperisswù~ eðxeplhîssonto, 
leîgonte~, Kalwù~ paînta pepoßhke; 
kaà touï~ kwfouï~ poieê aðkouîein, kaà 
touï~ aðlaîlou~ laleên.

 ÑEn eðkeßnai~ taê~ hñmeîrai~ 
pampoîllou oòclou oònto~, kaà mhï 
eðcoîntwn tß faîgwsi, proskalesaîmeno~ 
oñ ÑIhsouù~ touï~ maqhtaï~ auðtouù leîgei 
auðtoê~,
Splagcnßzomai eðpà toïn oòclon; oôti 
hòdh hñmeîra~ treê~ prosmeînousß moi, 
kaà ouðk eòcousi tß faîgwsi;

kaà eðaïn aðpoluîsw auðtouï~ nhîstei~ 
eá~ oëkon auðtwùn, eðkluqhîsontai eðn 
tšù oñdœù; tineï~ gaïr auðtwùn makroîqen 
hôkasi.

Jesus aber sprach zu ihr: »Laß 
zuvor die Kinder satt werden; es 
ist nicht fein, daß man der Kinder 
Brot nehme und werfe es vor die 
Hunde.«
Sie antwortete aber und sprach zu 
ihm: »Ja, Herr; aber doch essen die 
Hündlein unter dem Tisch von den 
Brosamen der Kinder.«
Und er sprach zu ihr: »Um des 
Wortes willen so gehe hin; der 
Teufel ist von deiner Tochter 
ausgefahren.«
Und sie ging hin in ihr Haus 
und fand, daß der Teufel war 
ausgefahren und die Tochter auf 
dem Bette liegend.
 Und da er wieder ausging aus der 
Gegend von Tyrus und Sidon, kam 
er an das Galiläische Meer, mitten 
in das Gebiet der zehn Städte.
Und sie brachten zu ihm einen 
Tauben, der stumm war, und sie 
baten ihn, daß er die Hand auf ihn 
legte.
Und er nahm ihn von dem Volk 
besonders und legte ihm die 
Finger in die Ohren und spützte 
und rührte seine Zunge

und sah auf gen Himmel, seufzte 
und sprach zu ihm: »Hephatha!« 
das ist: »Tu dich auf!«
Und alsbald taten sich seine Ohren 
auf, und das Band seiner Zunge 
war los, und er redete recht.
Und er verbot ihnen, sie sollten‘s 
niemand sagen. Je mehr er aber 
verbot, je mehr sie es ausbreiteten.

Und sie wunderten sich über die 
Maßen und sprachen: »Er hat alles 
wohl gemacht; die Tauben macht 
er hörend und die Sprachlosen 
redend.«

 Zu der Zeit, da viel Volks da war, 
und hatten nichts zu essen, rief 
Jesus seine Jünger zu sich und 
sprach zu ihnen:

»Mich jammert des Volks; denn 
sie haben nun drei Tage bei mir 
beharrt und haben nichts zu 
essen;
und wenn ich sie ungegessen von 
mir heim ließe gehen, würden sie 
auf dem Wege verschmachten; 
denn etliche sind von ferne 
gekommen.«
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kaà aðpekrßqhsan auðtœù oâ maqhtaà 
auðtouù, Poîqen touîtou~ dunhîsetaß ti~ 
wûde cortaîsai aòrtwn eðpÑ eðrhmßa~?
kaà eðphrwîta auðtouî~, Poîsou~ eòcete 
aòrtou~? Oâ deï eëpon, ÒEptaî.
kaà parhîggeilen tœù oòclœ aðnapeseên 
eðpà thù~ ghù~; kaà labwïn touï~ eñptaï 
aòrtou~, euðcaristhîsa~ eòklase kaà 
eðdßdou toê~ maqhtaê~ auðtouù, åna 
paraqwùsi; kaà pareîqhkan tœù oòclœ.

kaà eëcon ácquîdia oðlßga; kaà 
euðloghîsa~ eëpe paraqeênai kaà 
auðtaî.
eòfagon deî, kaà eðcortaîsqhsan; kaà 
húran perisseuîmata klasmaîtwn eñptaï 
spurßda~.
húsan deï oâ fagoînte~ wñ~ 
tetrakiscßlioi; kaà aðpeîlusen 
auðtouî~.
kaà euðqeîw~ eðmbaï~ eá~ toï ploêon 
metaï twùn maqhtwùn auðtouù, húlqen eá~ 
taï meîrh Dalmanouqaî.

 Kaà eðxhùlqon oâ Farisaêoi, kaà 
hòrxanto suzhteên auðtœù, zhtouùnte~ 
parÑ auðtouù shmeêon aðpoï touù ouðranouù, 
peiraîzonte~ auðtoîn.

kaà aðnastenaîxa~ tœù pneuîmati 
auðtouù leîgei, Tß hñ geneaï auôth 
shmeêon eðpizhteê? aðmhïn leîgw uñmên, eá 
doqhîsetai tšù geneÞù tauîtš shmeêon.

kaà aðfeà~ auðtouî~, eðmbaï~ paîlin eá~ 
toï ploêon, aðphùlqen eá~ toï peîran.
 Kaà eðpelaîqonto oâ maqhtaà labeên 
aòrtou~, kaà eá mhï eôna aòrton ouðk 
eëcon meqÑ eñautwùn eðn tœù ploßœ.

kaà diesteîlleto auðtoê~, leîgwn, 
ÒOraùte, bleîpete aðpoï thù~ zuîmh~ twùn 
Farisaßwn kaà thù~ zuîmh~ ÒHrwîdou.

kaà dielogßzonto proï~ aðllhîlou~, 
leîgonte~ oôti Ärtou~ ouðk eòcomen.

kaà gnouï~ oñ ÑIhsouù~ leîgei auðtoê~, 
Tß dialogßzesqe oôti aòrtou~ ouðk 
eòcete? ouòpw noeête, ouðdeï sunßete? 
eòti pepwrwmeînhn eòcete thïn kardßan 
uñmwùn?

oðfqalmouï~ eòconte~ ouð bleîpete? kaà 
wúta eòconte~ ouðk aðkouîete? kaà ouð 
mnhmoneuîete?
oôte touï~ peînte aòrtou~ eòklasa 
eá~ touï~ pentakiscilßou~, poîsou~ 
kofßnou~ plhîrei~ klasmaîtwn hòrate? 
leîgousin auðtœù, Dwîdeka.

Seine Jünger antworteten ihm: 
»Woher nehmen wir Brot hier in 
der Wüste, daß wir sie sättigen?«
Und er fragte sie: »Wieviel habt ihr 
Brote?« Sie sprachen: »Sieben.«
Und er gebot dem Volk, daß sie 
sich auf der Erde lagerten. Und 
er nahm die sieben Brote und 
dankte und brach sie und gab sie 
seinen Jüngern, daß sie dieselben 
vorlegten; und sie legten dem Volk 
vor.
Und hatten ein wenig Fischlein; 
und er dankte und hieß die auch 
vortragen.
Sie aßen aber und wurden satt; 
und hoben die übrigen Brocken 
auf, sieben Körbe.
Und ihrer waren bei viertausend, 
die da gegessen hatten; und er ließ 
sie von sich.
Und alsbald trat er in ein Schiff 
mit seinen Jüngern und kam in die 
Gegend von Dalmanutha.

 Und die Pharisäer gingen heraus 
und fingen an, sich mit ihm zu 
befragen, versuchten ihn und 
begehrten von ihm ein Zeichen 
vom Himmel.
Und er seufzte in seinem Geist 
und sprach: »Was sucht doch dies 
Geschlecht Zeichen? Wahrlich, 
ich sage euch: Es wird diesem 
Geschlecht kein Zeichen gegeben.«
Und er ließ sie und trat wiederum 
in das Schiff und fuhr herüber.
 Und sie hatten vergessen, Brot 
mit sich zu nehmen, und hatten 
nicht mehr mit sich im Schiff denn 
ein Brot.
Und er gebot ihnen und sprach: 
»Schauet zu und sehet euch vor vor 
dem Sauerteig der Pharisäer und 
vor dem Sauerteig des Herodes.«
Und sie gedachten hin und her und 
sprachen untereinander: »Das ist‘s, 
daß wir nicht Brot haben.«
Und Jesus merkte das und sprach 
zu ihnen: »Was bekümmert ihr 
euch doch, daß ihr nicht Brot habt? 
Vernehmet ihr noch nichts und 
seid noch nicht verständig? Habt 
ihr noch ein erstarrtes Herz in 
euch?
Ihr habt Augen, und sehet nicht, 
und habt Ohren, und höret nicht, 
und denket nicht daran,
da ich fünf Brote brach unter 
fünftausend: wie viel Körbe voll 
Brocken hobt ihr da auf?« Sie 
sprachen: »Zwölf.«
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ÕOte deï touï~ eñptaï eá~ touï~ 
tetrakiscilßou~, poîswn spurßdwn 
plhrwîmata klasmaîtwn hòrate? Oâ deï 
eëpon, ÒEptaî.
kaà eòlegen auðtoê~, Pwù~ ouð sunßete?

 Kaà eòrcetaß eá~ Bhqsaçdaî. 
kaà feîrousin auðtœù tufloîn, kaà 
parakalouùsin auðtoïn åna auðtouù 
aôyhtai.
kaà eðpilaboîmeno~ thù~ ceiroï~ touù 
tuflouù, eðxhîgagen auðtoïn eòxw thù~ 
kwîmh~; kaà ptuîsa~ eá~ taï oòmmata 
auðtouù, eðpiqeà~ taï~ ceêra~ auðtœù, 
eðphrwîta auðtoïn eã ti bleîpei?
kaà aðnableîya~ eòlege, Bleîpw 
touï~ aðnqrwîpou~ wñ~ deîndra 
peripatouùnta~.
eëta paîlin eðpeîqhke taï~ ceêra~ eðpà 
touï~ oðfqalmouï~ auðtouù, kaà eðpoßhsen 
auðtoïn anableîyai kaà aðpokatestaîqh, 
kaà eðneîbleye thlaugwù~ aôpanta~.

kaà aðpeîsteilen auðtoïn eá~ toïn oëkon 
auðtouù, leîgwn, Mhdeï eá~ thïn kwîmhn 
eáseîlqš~, mhdeï eãpš~ tinà eðn tšù 
kwîmš.

 Kaà eðxhùlqen oñ ÑIhsouù~ kaà oâ 
maqhtaà auðtouù eá~ taï~ kwîma~ 
Kaisareßa~ thù~ Filßppou; kaà eðn tšù 
oñdœù eðphrwîta touï~ maqhtaï~ auðtouù, 
leîgwn auðtoê~, Tßna me leîgousin oâ 
aònqrwpoi eënai?
oâ deï aðpekrßqhsan, ÑIwaînnhn toïn 
baptisthîn; kaà aòlloi ÑHlßan, aòlloi 
deï eôna twùn profhtwùn.

kaà auðtoï~ leîgei auðtoê~, ÒUmeê~ deï 
tßna me leîgete eënai? aðpokriqeà~ 
deï oñ Peîtro~ leîgei auðtœù, Suï eë oñ 
Cristoî~.
kaà eðpetßmhsen auðtoê~, åna mhdenà 
leîgwsi perà auðtouù.
kaà hòrxato didaîskein auðtouî~, oôti 
deê toïn uâoïn touù aðnqrwîpou pollaï 
paqeên, kaà aðpodokimasqhùnai aðpoï 
twùn presbuteîrwn kaà aðrciereîwn kaà 
grammateîwn, kaà aðpoktanqhùnai, kaà 
metaï treê~ hñmeîra~ aðnasthùnai;

kaà parrhsßÞ toïn loîgon eðlaîlei. 
kaà proslaboîmeno~ auðtoïn oñ Peîtro~ 
hòrxato eðpitimÞùn auðtœù.
oñ deï eðpistrafeß~, kaà ádwïn touï~ 
maqhtaï~ auðtouù, eðpetßmhse tœù Peîtrœ, 
leîgwn, ÕUpage oðpßsw mou, Satanaù; oôti 
ouð froneê~ taï touù Qeouù, aðllaï taï 
twùn aðnqrwîpwn.

»Da ich aber sieben brach unter 
die viertausend, wieviel Körbe 
voll Brocken hobt ihr da auf?« Sie 
sprachen: »Sieben.«
Und er sprach zu ihnen: »Wie 
vernehmet ihr denn nichts?«

 Und er kam gen Bethsaida. 
Und sie brachten zu ihm einen 
Blinden und baten ihn, daß er ihn 
anrührte.
Und er nahm den Blinden bei der 
Hand und führte ihn hinaus vor 
den Flecken; spützte in seine Augen 
und legte seine Hände auf ihn und 
fragte ihn, ob er etwas sähe.
Und er sah auf und sprach: »Ich 
sehe Menschen gehen, als sähe ich 
Bäume.«
Darnach legte er abermals die 
Hände auf seine Augen und hieß 
ihn abermals sehen; und er ward 
wieder zurechtgebracht, daß er 
alles scharf sehen konnte.
Und er schickte ihn heim und 
sprach: »Gehe nicht hinein in den 
Flecken und sage es auch niemand 
drinnen.«

 Und Jesus ging aus mit seinen 
Jüngern in die Märkte der Stadt 
Cäsarea Philippi. Und auf dem 
Wege fragte er seine Jünger und 
sprach zu ihnen: »Wer sagen die 
Leute, daß ich sei?«
Sie antworteten: »Sie sagen du 
seiest Johannes der Täufer; etliche 
sagen, du seiest Elia; etliche, du 
seiest der Propheten einer.«
Und er sprach zu ihnen: »Ihr 
aber, wer sagt ihr, daß ich sei?« Da 
antwortete Petrus und sprach zu 
ihm: »Du bist Christus!«
Und er bedrohte sie, daß sie 
niemand von ihm sagen sollten.
Und er hob an sie zu lehren: »Des 
Menschen Sohn muß viel leiden 
und verworfen werden von den 
Ältesten und Hohenpriestern 
und Schriftgelehrten und getötet 
werden und über drei Tage 
auferstehen.«
Und er redete das Wort frei 
offenbar. Und Petrus nahm ihn zu 
sich, fing an, ihm zu wehren.
Er aber wandte sich um und sah 
seine Jünger an und bedrohte 
Petrus und sprach: »Gehe hinter 
mich, du Satan! denn du meinst 
nicht, was göttlich, sondern was 
menschlich ist.«
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kaà proskalesaîmeno~ toïn oòclon suïn 
toê~ maqhtaê~ auðtouù, eëpen auðtoê~, 
ÕOsti~ qeîlei oðpßsw mou eðlqeên, 
aðparnhsaîsqw eñautoîn, kaà aðraîtw toïn 
stauroïn auðtouù, kaà aðkolouqeßtw 
moi.
oõ~ gaïr aón qeîlš thïn yuchïn auðtouù 
swùsai, aðpoleîsei auðthîn; oõ~ dÑ aón 
aðpoleîsš thïn yuchïn auðtouù eôneken 
eðmouù kaà touù euðaggelßou, ouûto~ 
swîsei auðthîn.
tß gaïr wðfelhîsei aònqrwpon, eðaïn 
kerdhîsš toïn koîsmon oôlon, kaà 
zhmiwqš thïn yuchïn auðtouù?
hó tß dwîsei aònqrwpo~ aðntaîllagma 
thù~ yuchù~ auðtouù?
oõ~ gaïr aón eðpaiscunqšù me kaà touï~ 
eðmouï~ loîgou~ eðn tšù geneÞù tauîtš 
tšù moicalßdi kaà añmartwlœù, kaà oñ 
uâoï~ touù aðnqrwîpou eðpaiscunqhîsetai 
auðtoïn, oôtan eòlqš eðn tšù doîxš touù 
patroï~ auðtouù metaï twùn aðggeîlwn twùn 
añgßwn.

 Kaà eòlegen auðtoê~, Âmhïn leîgw uñmên, 
oôti eásß tine~ twùn wûde eñsthkoîtwn, 
oåtine~ ouð mhï geuîswntai qanaîtou, 
eôw~ aón ãdwsi thïn basileßan touù 
Qeouù eðlhluquêan eðn dunaîmei.

 Kaà meqÑ hñmeîra~ eõx paralambaînei 
oñ ÑIhsouù~ toïn Peîtron kaà toïn ÑIaîkwbon 
kaà toïn ÑIwaînnhn, kaà aðnafeîrei 
auðtouï~ eá~ oòro~ uñyhloïn katÑ ádßan 
moînou~; kaà metemorfwîqh eòmprosqen 
auðtwùn;
kaà taï âmaîtia auðtouù eðgeîneto 
stßlbonta, leukaï lßan wñ~ ciwïn, oìa 
gnafeuï~ eðpà thù~ ghù~ ouð duînatai 
leukaùnai.
kaà wòfqh auðtoê~ ÑHlßa~ suïn Mwseê, 
kaà húsan sullalouùnte~ tœù ÑIhsouù.

kaà aðpokriqeà~ oñ Peîtro~ leîgei tœù 
ÑIhsouù, ÒRabbß, kaloîn eðstin hñmaù~ wûde 
eënai; kaà poihîswmen skhnaï~ treê~, 
soà mßan, kaà Mwseê mßan, kaà ÑHlßÞ 
mßan.
ouð gaïr šòdei tß lalhîsš; húsan gaïr 
eòkfoboi.
kaà eðgeîneto nefeîlh eðpiskiaîzousa 
auðtoê~; kaà húlqe fwnhï eðk thù~ 
nefeîlh~, leîgousa, Ouûtoî~ eðstin oñ uâoî~ 
mou oñ aðgaphtoî~; auðtouù aðkouîete.

kaà eðxaîpina peribleyaîmenoi, ouðkeîti 
ouðdeîna eëdon, aðllaï toïn ÑIhsouùn moînon 
meqÑ eñautwùn.

Und er rief zu sich das Volk samt 
seinen Jüngern und sprach zu 
ihnen: »Wer mir will nachfolgen, 
der verleugne sich selbst und 
nehme sein Kreuz auf sich und 
folge mir nach.
Denn wer sein Leben will behalten, 
der wird‘s verlieren; und wer sein 
Leben verliert um meinet- und des 
Evangeliums willen, der wird‘s 
behalten.
Was hülfe es dem Menschen, wenn 
er die ganze Welt gewönne, und 
nähme an seiner Seele Schaden?
Oder was kann der Mensch geben, 
damit er seine Seele löse.
Wer sich aber mein und meiner 
Worte schämt unter diesem 
ehebrecherischen und sündigen 
Geschlecht, des wird sich auch des 
Menschen Sohn schämen, wenn er 
kommen wird in der Herrlichkeit 
seines Vaters mit den heiligen 
Engeln.«

 Und er sprach zu ihnen: 
»Wahrlich ich sage euch: Es stehen 
etliche hier, die werden den Tod 
nicht schmecken, bis daß sie sehen 
das Reich Gottes mit seiner Kraft 
kommen.«

 Und nach sechs Tagen nahm 
Jesus zu sich Petrus, Jakobus und 
Johannes und führte sie auf einen 
hohen Berg besonders allein und 
verklärte sich vor ihnen.

Und seine Kleider wurden hell 
und sehr weiß wie der Schnee, daß 
sie kein Färber auf Erden kann so 
weiß machen.
Und es erschien ihnen Elia mit 
Mose und hatten eine Rede mit 
Jesu.
Und Petrus antwortete und sprach 
zu Jesu: »Rabbi, hier ist gut sein. 
Lasset uns drei Hütten machen: dir 
eine, Mose eine und Elia eine.«

Er wußte aber nicht, was er redete; 
denn sie waren bestürzt.
Und es kam eine Wolke, die 
überschattete sie. Und eine Stimme 
fiel aus der Wolke und sprach: »Das 
ist mein lieber Sohn; den sollt ihr 
hören!«
Und bald darnach sahen sie um 
sich und sahen niemand mehr 
denn allein Jesum bei ihnen.
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 Katabainoîntwn deï auðtwùn aðpoï 
touù oòrou~, diesteßlato auðtoê~ åna 
mhdenà dihghîswntai aõ eëdon, eá mhï 
oôtan oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou eðk nekrwùn 
aðnastšù.

kaà toïn loîgon eðkraîthsan proï~ 
eñautouî~, suzhtouùnte~ tß eðsti toï eðk 
nekrwùn aðnasthùnai.

kaà eðphrwîtwn auðtoïn, leîgonte~ oôti 
Leîgousin oâ grammateê~ oôti ÑHlßan 
deê eðlqeên prwùton?
oñ deï aðpokriqeß~, eëpen auðtoê~, ÑHlßa~ 
meïn eðlqwïn prwùton, aðpokaqistÞ 
paînta; kaà pwù~ geîgraptai eðpà toïn 
uâoïn touù aðnqrwîpou, åna pollaï paîqš 
kaà eðxoudenwîqh.

aðllaï leîgw uñmên oôti kaà ÑHlßa~ 
eðlhîluqe, kaà eðpoßhsan auðtœù oôsa 
hðqeîlhsan, kaqwï~ geîgraptai eðpÑ 
auðtoîn.

 Kaà eðlqwïn proï~ touï~ maqhtaî~, 
eëden oòclon poluïn perà auðtouî~, kaà 
grammateê~ suzhtouùnta~ auðtoê~.

kaà euðqeîw~ paù~ oñ oòclo~ ádwïn auðtoïn 
eðxeqambhîqh, kaà prostreîconte~ 
hðspaîzonto auðtoîn.
kaà eðphrwîthse touî~ grammateê~, Tß 
suzhteête proï~ auðtouî~?
kaà aðpokriqeà~ eì~ eðk touù oòclou 
eëpe, Didaîskale, hònegka toïn uâoîn mou 
proî~ se, eòconta pneuùma aòlalon.

kaà oôpou aón auðtoïn katalaîbš, rñhîssei 
auðtoîn; kaà aðfrßzei, kaà trßzei touï~ 
oðdoînta~ auðtouù, kaà xhraßnetai; kaà 
eëpon toê~ maqhtaê~ sou åna auðtoï 
eðkbaîlwsi, kaà ouðk ãscusan.

oñ deï aðpokriqeà~ auðtœù leîgei, ×W 
geneaï aòpisto~, eôw~ poîte proï~ uñmaù~ 
eòsomai? eôw~ poîte aðneîxomai uñmwùn? 
feîrete auðtoïn proî~ me.

kaà hònegkan auðtoïn proï~ auðtoîn; 
kaà ádwïn auðtoîn, euðqeîw~ toï pneuùma 
espaîraxen auðtoîn; kaà peswïn eðpà thù~ 
ghù~, eðkulßeto aðfrßzwn.
kaà eðphrwîthse toïn pateîra auðtouù, 
Poîso~ croîno~ eðstßn, wñ~ touùto 
geîgonen auðtœù? oñ deï eëpe, Paidioîqen.
kaà pollaîki~ auðtoïn kaà eá~ puùr 
eòbale kaà eá~ uôdata, åna aðpoleîsš 
auðtoîn; aðllÑ eã ti duînasai, bohîqhson 
hñmên, splagcnisqeà~ eðfÑ hñmaù~.
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtœù toî, Eá 
duînasai pisteuùsai, paînta dunataï 
tœù pisteuîonti.

 Da sie aber vom Berge 
herabgingen, verbot ihnen Jesus, 
daß sie niemand sagen sollten, 
was sie gesehen hatten, bis des 
Menschen Sohn auferstünde von 
den Toten.
Und sie behielten das Wort bei sich 
und befragten sich untereinander: 
»Was ist doch das Auferstehen von 
den Toten?«
Und sie fragten ihn und sprachen: 
»Sagen doch die Schriftgelehrten, 
daß Elia muß zuvor kommen.«
Er antwortete aber und sprach zu 
ihnen: »Elia soll ja zuvor kommen 
und alles wieder zurechtbringen; 
dazu soll des Menschen Sohn viel 
leiden und verachtet werden, wie 
denn geschrieben steht.
Aber ich sage euch: Elia ist 
gekommen, und sie haben an ihm 
getan, was sie wollten, nach dem 
von ihm geschrieben steht.«

 Und er kam zu seinen Jüngern 
und sah viel Volks um sie und 
Schriftgelehrte, die sich mit ihnen 
befragten.
Und alsbald, da alles Volk ihn sah, 
entsetzten sie sich, liefen zu und 
grüßten ihn.
Und er fragte die Schriftgelehrten: 
»Was befragt ihr euch mit ihnen?«
Einer aber aus dem Volk antwortete 
und sprach: »Meister, ich habe 
meinen Sohn hergebracht zu dir, 
der hat einen sprachlosen Geist.
Und wo er ihn erwischt, da reißt er 
ihn; und er schäumt und knirscht 
mit den Zähnen und verdorrt. Ich 
habe mit deinen Jüngern geredet, 
daß sie ihn austrieben, und sie 
können‘s nicht.«
Er antwortete ihm aber und sprach: 
»O du ungläubiges Geschlecht, wie 
lange soll ich bei euch sein? wie 
lange soll ich euch tragen? Bringet 
ihn her zu mir!«
Und sie brachten ihn her zu ihm. 
Und alsbald, da ihn der Geist sah, 
riß er ihn; und er fiel auf die Erde 
und wälzte sich und schäumte.
Und er fragte seinen Vater: »Wie 
lange ist‘s, daß es ihm widerfahren 
ist?« Er sprach: »Von Kind auf.
Und oft hat er ihn in Feuer und 
Wasser geworfen, daß er ihn 
umbrächte. Kannst du aber was, so 
erbarme dich unser und hilf uns!«
Jesus aber sprach zu ihm: »Wenn 
du könntest Glauben! Alle Dinge 
sind möglich dem, der da glaubt.«
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kaà euðqeïw~ kraîxa~ oñ pathïr touù 
paidßou, metaï dakruîwn eòlege, 
Pisteuîw, Kuîrie, bohîqei mou tšù 
aðpistßÞ.
ádwïn deï oñ ÑIhsouù~ oôti eðpisuntreîcei 
oòclo~, eðpetßmhse tœù pneuîmati tœù 
aðkaqaîrtœ, leîgwn auðtœù, Toï pneuùma 
toï aòlalon kaà kwfoîn, eðgwî soi 
eðpitaîssw, eòxelqe eðx auðtouù, kaà 
mhkeîti eáseîlqš~ eá~ auðtoîn.

kaà kraîxan, kaà pollaï sparaîxan 
auðtoîn, eðxhùlqe; kaà eðgeîneto wñseà 
nekroî~, wôste pollouï~ leîgein oôti 
aðpeîqanen.
oñ deï ÑIhsouù~ krathîsa~ auðtoïn thù~ 
ceiroî~, hògeiren auðtoîn; kaà aðneîsth.

kaà eáselqoînta auðtoïn eá~ oëkon, oâ 
maqhtaà auðtouù eðphrwîtwn auðtoïn katÑ 
ádßan oôti ÒHmeê~ ouðk hðdunhîqhmen 
eðkbaleên auðtoî?
kaà eëpen auðtoê~, Touùto toï geîno~ eðn 
ouðdenà duînatai eðxelqeên, eá mhï eðn 
proseucšù kaà nhsteßÞ.

 Kaà eðkeêqen eðxelqoînte~ 
pareporeuîonto diaï thù~ Galilaßa~; 
kaà ouðk hòqelen åna ti~ gnœù.

eðdßdaske gaïr touï~ maqhtaï~ auðtouù, 
kaà eòlegen auðtoê~ oôti ÒO uâoï~ touù 
aðnqrwîpou paradßdotai eá~ ceêra~ 
aðnqrwîpwn, kaà aðpoktenouùsin auðtoîn; 
kaà aðpoktanqeß~, tšù trßtš hñmeîrÞ 
aðnasthîsetai.

oâ deï hðgnoîoun toï rñhùma, kaà eðfobouùnto 
auðtoïn eðperwthùsai.

 Kaà húlqen eá~ Kapernaouîm; kaà 
eðn tšù oákßÞ genoîmeno~ eðphrwîta 
auðtouî~, Tß eðn tšù oñdœù proï~ eñautouï~ 
dielogßzesqe?
oâ deï eðsiwîpwn; proï~ aðllhîlou~ gaïr 
dieleîcqhsan eðn tšù oñdœù, tß~ meßzwn.

kaà kaqßsa~ eðfwînhse touï~ dwîdeka, 
kaà leîgei auðtoê~, Eã ti~ qeîlei 
prwùto~ eënai, eòstai paîntwn eòscato~, 
kaà paîntwn diaîkono~.

kaà labwïn paidßon, eòsthsen auðtoï eðn 
meîsœ auðtwùn; kaà eðnagkalisaîmeno~ 
auðtoï, eëpen auðtoê~;
ÖO~ eðaïn eõn twùn toiouîtwn paidßwn 
deîxhtai eðpà tœù oðnoîmatß mou, eðmeï 
deîcetai; kaà oõ~ eðaïn eðmeï deîxhtai, ouðk 
eðmeï deîcetai, aðllaï toïn aðposteßlantaî 
me.

Und alsbald schrie des Kindes 
Vater mit Tränen und sprach: »Ich 
glaube, lieber Herr, hilf meinem 
Unglauben!«
Da nun Jesus sah, daß das Volk 
zulief, bedrohte er den unsauberen 
Geist und sprach zu ihm: »Du 
sprachloser und tauber Geist, 
ich gebiete dir, daß du von ihm 
ausfahrest und fahrest hinfort 
nicht in ihn!«
Da schrie er und riß ihn sehr und 
fuhr aus. Und er ward, als wäre er 
tot, daß auch viele sagten: »Er ist 
tot.«
Jesus aber ergriff ihn bei der Hand 
und richtete ihn auf; und er stand 
auf.
Und da er heimkam, fragten 
ihn seine Jünger besonders: 
»Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben?«
Und er sprach: »Diese Art kann 
mit nichts ausfahren denn durch 
Beten und Fasten.«

 Und sie gingen von da hinweg 
und wandelten durch Galiläa; 
und er wollte nicht, daß es jemand 
wissen sollte.
Er lehrte aber seine Jünger und 
sprach zu ihnen: »Des Menschen 
Sohn wird überantwortet werden 
in der Menschen Hände, und sie 
werden ihn töten; und wenn er 
getötet ist, so wird er am dritten 
Tage auferstehen.«
Sie aber verstanden das Wort nicht, 
und fürchteten sich, ihn zu fragen.

 Und er kam gen Kapernaum. 
Und da er daheim war, fragten er 
sie: »Was handeltet ihr miteinander 
auf dem Wege?«
Sie aber schwiegen; denn sie 
hatten miteinander auf dem Wege 
gehandelt, welcher der Größte 
wäre.
Und er setzte sich und rief die 
Zwölf und sprach zu ihnen: »So 
jemand will der Erste sein, der soll 
der Letzte sein vor allen und aller 
Knecht.«
Und er nahm ein Kindlein und 
stellte es mitten unter sie und 
herzte es und sprach zu ihnen:
»Wer ein solches Kindlein in 
meinem Namen aufnimmt, der 
nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, der nimmt nicht mich 
auf, sondern den, der mich gesandt 
hat.«
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 Johannes aber antwortete ihn 
und sprach: »Meister, wir sahen 
einen, der trieb Teufel in deinem 
Namen aus, welcher uns nicht 
nachfolgt; und wir verboten‘s 
ihm, darum daß er uns nicht 
nachfolgt.«
Jesus aber sprach: »Ihr sollt‘s 
ihm nicht verbieten. Denn es 
ist niemand, der eine Tat tue in 
meinem Namen, und möge bald 
übel von mir reden.
Wer nicht wider uns ist, der ist für 
uns.
Wer aber euch tränkt mit einem 
Becher Wassers in meinem Namen, 
darum daß ihr Christo angehöret, 
wahrlich, ich sage euch, es wird 
ihm nicht unvergolten bleiben.
Und wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mich glauben, dem wäre 
es besser, daß ihm ein Mühlstein 
an seinen Hals gehängt und er ins 
Meer geworfen würde.

So dich aber deine Hand ärgert, 
so haue sie ab! Es ist dir besser, 
daß du als ein Krüppel zum Leben 
eingehest, denn daß du zwei 
Hände habest und fahrest in die 
Hölle, in das ewige Feuer,
da ihr Wurm nicht stirbt und ihr 
Feuer nicht verlöscht.
Ärgert dich dein Fuß, so haue ihn 
ab. Es ist dir besser, daß du lahm 
zum Leben eingehest, denn daß 
du zwei Füße habest und werdest 
in die Hölle geworfen, in das ewige 
Feuer,
da ihr Wurm nicht stirbt und ihr 
Feuer nicht verlöscht.
Ärgert dich dein Auge, so wirf‘s 
von dir! Es ist dir besser, daß du 
einäugig in das Reich Gottes gehest, 
denn daß du zwei Augen habest 
und werdest in das höllische Feuer 
geworfen,
da ihr Wurm nicht stirbt ihr Feuer 
nicht verlöscht.
Es muß ein jeglicher mit Feuer 
gesalzen werden, und alles Opfer 
wird mit Salz gesalzen.
Das Salz ist gut; so aber das Salz 
dumm wird, womit wird man‘s 
würzen? Habt Salz bei euch und 
habt Frieden untereinander.«

 Âpekrßqh deï auðtœù oñ ÑIwaînnh~, 
leîgwn, Didaîskale, eãdomeîn tina 
eðn tœù oðnoîmatß sou eðkbaîllonta 
daimoînia, oõ~ ouðk aðkolouqeê hñmên; 
kaà eðkwluîsamen auðtoîn, oôti ouðk 
aðkolouqeê hñmên.

oñ deï ÑIhsouù~ eëpe, Mhï kwluîete auðtoîn; 
ouðdeà~ gaîr eðstin oõ~ poihîsei duînamin 
eðpà tœù oðnoîmatß mou, kaà dunhîsetai 
tacuï kakologhùsaß me;

oõ~ gaïr ouðk eòsti kaqÑ hñmwùn, uñpeïr 
hñmwùn eðstin.
oõ~ gaïr aón potßsš uñmaù~ pothîrion 
uôdato~ eðn tœù oðnoîmati mou, oôti 
Cristouù eðsteî, aðmhïn leîgw uñmên, ouð 
mhï aðpoleîsš toïn misqoïn auðtouù.

kaà oõ~ aón skandalßsš eôna twùn 
mikrwùn touîtwn twùn pisteuoîntwn eá~ 
eðmeî, kaloîn eðstin auðtœù maùllon eá 
perßkeitai lßqo~ mulikoï~ perà toïn 
traîchlon auðtouù, kaà beîblhtai eá~ 
thïn qaîlassan.
kaà eðaïn skandalßzš se hñ ceßr sou, 
aðpoîkoyon auðthîn; kaloîn soi eðstà 
kulloïn eá~ thïn zwhïn eáselqeên, hó 
taï~ duîo ceêra~ eòconta aðpelqeên 
eá~ thïn geîennan, eá~ toï puùr toï 
aòsbeston,
oôpou oñ skwîlhx auðtwùn ouð teleutÞù, 
kaà toï puùr ouð sbeînnutai.
kaà eðaïn oñ pouî~ sou skandalßzš 
se, aðpoîkoyon auðtoîn; kaloîn eðstß soi 
eáselqeên eá~ thïn zwhïn cwloîn, hó touï~ 
duîo poîda~ eòconta blhqhùnai eá~ thïn 
geîennan, eá~ toï puùr toï aòsbeston,

oôpou oñ skwîlhx auðtwùn ouð teleutÞù, 
kaà toï puùr ouð sbeînnutai.
kaà eðaïn oñ oðfqalmoî~ sou skandalßzš 
se, eòkbale auðtoîn; kaloîn soi 
eðstà monoîfqalmon eáselqeên eá~ 
thïn basileßan touù Qeouù, hó duîo 
oðfqalmouï~ eòconta blhqhùnai eá~ thïn 
geîennan touù puroî~,
oôpou oñ skwîlhx auðtwùn ouð teleutÞù, 
kaà toï puùr ouð sbeînnutai.
paù~ gaïr purà añlisqhîsetai, kaà 
paùsa qusßa aðlà añlisqhîsetai.

kaloïn toï aôla~; eðaïn deï toï aôla~ 
aònalon geînhtai, eðn tßni auðtoï 
aðrtuîsete? eòcete eðn eñautoê~ aôla~, 
kaà eárhneuîete eðn aðllhîloi~.
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 Kaðkeêqen aðnastaï~ eòrcetai eá~ taï 
oôria thù~ ÑIoudaßa~ diaï touù peîran 
touù ÑIordaînou; kaà sumporeuîontai 
paîlin oòcloi proï~ auðtoîn; kaß, wñ~ 
eáwîqei, paîlin eðdßdasken auðtouî~.

kaà proselqoînte~ oâ Farisaêoi 
eðphrwîthsan auðtoîn, Eá eòxestin aðndrà 
gunaêka aðpoluùsai, peiraîzonte~ 
auðtoîn.
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, Tß 
uñmên eðneteßlato Mwshù~?
oâ deï eëpon, Mwshù~ eðpeîtreye biblßon 
aðpostasßou graîyai, kaà aðpoluùsai.

kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, Proï~ thïn sklhrokardßan 
uñmwùn eògrayen uñmên thïn eðntolhïn 
tauîthn;
aðpoï deï aðrchù~ ktßsew~, aòrsen kaà 
qhùlu eðpoßhsen auðtouï~ oñ Qeoî~.

eôneken touîtou kataleßyei aònqrwpo~ 
toïn pateîra auðtouù kaà thïn mhteîra; 
kaà proskollhqhîsetai proï~ thïn 
gunaêka auðtouù,
kaà eòsontai oâ duîo eá~ saîrka mßan. 
wôste ouðkeîti eásà duîo, aðllaï mßa 
saîrx.
oõ ouún oñ Qeoï~ suneîzeuxen, aònqrwpo~ 
mhï cwrizeîtw.

kaà eðn tšù oákßÞ paîlin oâ maqhtaà 
auðtouù perà touù auðtouù eðphrwîthsan 
auðtoîn.
kaà leîgei auðtoê~, ÖO~ eðaïn aðpoluîsš 
thïn gunaêka auðtouù kaà gamhîsš 
aòllhn, moicaùtai eðpÑ auðthîn;

kaà eðaïn gunhï aðpoluîsš toïn aòndra 
auðthù~ kaà gamhqšù aòllœ, moicaùtai.

 Kaà proseîferon auðtœù paidßa 
åna aôyhtai auðtwùn; oâ deï maqhtaà 
eðpetßmwn toê~ prosfeîrousin.

ádwïn deï oñ ÑIhsouù~ hðganaîkthse, 
kaà eëpen auðtoê~, Äfete taï paidßa 
eòrcesqai proî~ me, kaà mhï kwluîete 
auðtaî. twùn gaïr toiouîtwn eðstàn hñ 
basileßa touù Qeouù.
aðmhïn leîgw uñmên, oõ~ eðaïn mhï deîxhtai 
thïn basileßan touù Qeouù wñ~ paidßon, 
ouð mhï eáseîlqš eá~ auðthîn.

kaà eðnagkalisaîmeno~ auðtaî, tiqeà~ 
taï~ ceêra~ eðpÑ auðtaî, huðloîgei auðtaî.

 Und er machte sich auf und 
kam von dannen an die Örter 
des jüdischen Landes jenseit 
des Jordans. Und das Volk ging 
abermals in Haufen zu ihm, und 
wie seine Gewohnheit war, lehrte 
er sie abermals.
Und die Pharisäer traten zu ihm 
und fragten ihn, ob ein Mann sich 
scheiden möge von seinem Weibe; 
und versuchten ihn damit.
Er antwortete aber und sprach: 
»Was hat euch Mose geboten?«
Sie sprachen: »Mose hat zugelassen, 
einen Scheidebrief zu schreiben 
und sich zu scheiden.«
Jesus antwortete und sprach 
zu ihnen: »Um eures Herzens 
Härtigkeit willen hat er euch 
solches Gebot geschrieben;
aber von Anfang der Kreatur hat 
sie Gott geschaffen einen Mann 
und ein Weib.
Darum wird der Mensch Vater und 
Mutter verlassen und wird seinem 
Weibe anhangen,

und werden die zwei ein Fleisch 
sein. So sind sie nun nicht zwei, 
sondern ein Fleisch.
Was denn Gott zusammengefügt 
hat, soll der Mensch nicht 
scheiden.«
Und daheim fragten ihn abermals 
seine Jünger darum.

Und er sprach zu ihnen: »Wer sich 
scheidet von seinem Weibe und 
freit eine andere, der bricht die 
Ehe an ihr;
und so sich ein Weib scheidet von 
ihrem Manne und freit einen 
anderen, die bricht ihre Ehe.«

 Und sie brachten Kindlein zu 
ihm, daß er sie anrührte. Die 
Jünger aber fuhren die an, die sie 
trugen.
Da es aber Jesus sah, ward er 
unwillig und sprach zu ihnen: 
»Lasset die Kindlein zu mir 
kommen und wehret ihnen nicht; 
denn solcher ist das Reich Gottes.
Wahrlich ich sage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfängt 
wie ein Kindlein, der wird nicht 
hineinkommen.«
Und er herzte sie und legte die 
Hände auf sie und segnete sie.
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 Und da er hinausgegangen war 
auf den Weg, lief einer herzu, 
kniete, vor ihn und fragte ihn: 
»Guter Meister, was soll ich tun, 
daß ich das ewige Leben ererbe?«
Aber Jesus sprach zu ihm: »Was 
heißest du mich gut? Niemand ist 
gut denn der einige Gott.
Du weißt ja die Gebote wohl: 
›Du sollst nicht ehebrechen‹; 
›Du sollst nicht töten‹; ›Du sollst 
nicht stehlen‹; ›Du sollst nicht 
falsch Zeugnis reden‹; ›Du sollst 
niemand täuschen‹; ›Ehre Vater 
und Mutter.‹«
Er aber antwortete und sprach zu 
ihm: »Meister, das habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf.«
Und Jesus sah ihn an und liebte ihn 
und sprach zu ihm: »Eines fehlt 
dir. Gehe hin, verkaufe alles, was 
du hast, und gib‘s den Armen, so 
wirst du einen Schatz im Himmel 
haben, und komm, folge mir nach 
und nimm das Kreuz auf dich.«
Er aber ward unmutig über die 
Rede und ging traurig davon; denn 
er hatte viele Güter.

 Und Jesus sah um sich und 
sprach zu seinen Jüngern: »Wie 
schwer werden die Reichen in das 
Reich Gottes kommen!«
Die Jünger aber entsetzten sich über 
seine Rede. Aber Jesus antwortete 
wiederum und sprach zu ihnen: 
»Liebe Kinder, wie schwer ist‘s, daß 
die, so ihr Vertrauen auf Reichtum 
setzen, ins Reich Gottes kommen!
Es ist leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein 
Reicher ins Reich Gottes komme.«

Sie entsetzten sich aber noch viel 
mehr und sprachen untereinander: 
»Wer kann denn selig werden?«
Jesus aber sah sie an und sprach: 
»Bei den Menschen ist‘s unmöglich, 
aber nicht bei Gott; denn alle Dinge 
sind möglich bei Gott.«
Da sagte Petrus zu ihm: »Siehe, wir 
haben alles verlassen und sind dir 
nachgefolgt.«
Jesus antwortete und sprach: 
»Wahrlich, ich sage euch: Es ist 
niemand, so er verläßt Haus oder 
Brüder oder Schwestern oder Vater 
oder Mutter oder Weib oder Kind 
oder Äcker um meinetwillen und 
um des Evangeliums willen,

 Kaà eðkporeuomeînou auðtouù eá~ oñdoîn, 
prosdramwïn eì~ kaà gonupethîsa~ 
auðtoïn eðphrwîta auðtoîn, Didaîskale 
aðgaqeî, tß poihîsw åna zwhïn aáwînion 
klhronomhîsw?
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtœù, Tß me leîgei~ 
aðgaqoîn? ouðdeà~ aðgaqoî~, eá mhï eì~, oñ 
Qeoî~.
taï~ eðntolaï~ oëda~, Mhï moiceuîsš~, 
mhï foneuîsš~, mhï kleîyš~, mhï 
yeudomarturhîsš~, mhï aðposterhîsš~, 
tßma toïn pateîra sou kaà thïn 
mhteîra.

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtœù, 
Didaîskale, tauùta paînta eðfulaxaîmhn 
eðk neoîthtoî~ mou.
oñ deï ÑIhsouù~ eðmbleîya~ auðtœù 
hðgaîphsen auðtoîn, kaà eëpen auðtœù, 
ÕEn soß uñstereê; uôpage, oôsa eòcei~ 
pwîlhson, kaà doï~ toê~ ptwcoê~, 
kaà eôxei~ qhsauroïn eðn ouðranœù; 
kaà deuùro, aðkolouîqei moi, aòra~ toïn 
stauroîn.
oñ deï stugnaîsa~ eðpà tœù loîgœ aðphùlqe 
lupouîmeno~; hún gaïr eòcwn kthîmata 
pollaî.

 Kaà peribleyaîmeno~ oñ ÑIhsouù~ leîgei 
toê~ maqhtaê~ auðtouù, Pwù~ duskoîlw~ 
oâ taï crhîmata eòconte~ eá~ thïn 
basileßan touù Qeouù eáseleuîsontai.
oâ deï maqhtaà eðqambouùnto eðpà toê~ 
loîgoi~ auðtouù. oñ deï ÑIhsouù~ paîlin 
aðpokriqeà~ leîgei auðtoê~, Teîkna, pwù~ 
duîskoloîn eðsti touï~ pepoiqoîta~ eðpi 
toê~ crhîmasin eá~ thïn basileßan touù 
Qeouù eáselqeên.
euðkopwîteroîn eðsti kaîmhlon diaï thù~ 
trumaliaù~ thù~ rñafßdo~ dielqeên, 
hó plouîsion eá~ thïn basileßan touù 
Qeouù eáselqeên.
oâ deï perisswù~ eðxeplhîssonto, 
leîgonte~ proï~ eñautouî~, Kaà tß~ 
duînatai swqhùnai?
eðmbleîya~ deï auðtoê~ oñ ÑIhsouù~ leîgei, 
Paraï aðnqrwîpoi~ aðduînaton, aðllÑ ouð 
paraï tœù Qeœù; paînta gaïr dunataî eðsti 
paraï tœù Qeœù.
kaà hòrxato oñ Peîtro~ leîgein auðtœù, 
ÑIdouî, hñmeê~ aðfhîkamen paînta, kaà 
hðkolouqhîsameîn soi.
aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen, Âmhïn 
leîgw uñmên, ouðdeß~ eðstin oõ~ aðfhùken 
oákßan, hó aðdelfouî~, hó aðdelfaî~, hó 
pateîra, hó mhteîra, hó gunaêka, hó 
teîkna, hó aðgrouî~, eôneken eðmouù kaà 
touù euðaggelßou,
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eðaïn mhï laîbš eñkatontaplasßona 
nuùn eðn tœù kairœù touîtœ, oákßa~ kaà 
aðdelfouï~ kaà aðdelfaï~ kaà mhteîra~ 
kaà teîkna kaà aðgrouî~, metaï diwgmwùn, 
kaà eðn tœù aáwùni tœù eðrcomeînœ zwhïn 
aáwînion.

polloà deï eòsontai prwùtoi eòscatoi, 
kaà oâ eòscatoi prwùtoi.

 ×Hsan deï eðn tšù oñdœù aðnabaßnonte~ 
eá~ ÒIerosoîluma; kaà hún proaîgwn 
auðtouï~ oñ ÑIhsouù~, kaà eðqambouùnto, 
kaà aðkolouqouùnte~ eðfobouùnto. kaà 
paralabwïn paîlin touï~ dwîdeka, 
hòrxato auðtoê~ leîgein taï meîllonta 
auðtœù sumbaßnein

oôti ÑIdouî, aðnabaßnomen eá~ 
ÒIerosoîluma, kaà oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
paradoqhîsetai toê~ aðrciereuùsi kaà 
toê~ grammateuùsi, kaà katakrinouùsin 
auðtoïn qanaîtœ, kaà paradwîsousin 
auðtoïn toê~ eòqnesi,

kaà eðmpaßxousin auðtœù, kaà 
mastigwîsousin auðtoïn, kaà 
eðmptuîsousin auðtœù, kaà aðpoktenouùsin 
auðtoîn; kaà tšù trßtš hñmeîrÞ 
aðnasthîsetai.

 Kaà prosporeuîontai auðtœù ÑIaîkwbo~ 
kaà ÑIwaînnh~ oâ uâoà Zebedaßou, 
leîgonte~, Didaîskale, qeîlomen åna oõ 
eðaïn aáthîswmeîn, poihîsš~ hñmên.

oñ deï eëpen auðtoê~, Tß qeîlete poihùsaß 
me uñmên?
oâ deï eëpon auðtœù, Doï~ hñmên, åna eì~ 
eðk dexiwùn sou kaà eì~ eðx euðwnuîmwùn 
sou kaqßswmen eðn tšù doîxš sou.

oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Ouðk 
oãdate tß aáteêsqe. duînasqe pieên toï 
pothîrion oõ eðgwï pßnw, kaà toï baîptisma 
oõ eðgwï baptßzomai baptisqhùnai?

oâ deï eëpon auðtœù, Dunaîmeqa. oñ deï 
ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Toï meïn pothîrion 
oõ eðgwï pßnw pßesqe; kaà toï baîptisma 
oõ eðgwï baptßzomai baptisqhîsesqe;

toï deï kaqßsai eðk dexiwùn mou kaà 
eðx euðwnuîmwn mou ouðk eòstin eðmoïn 
douùnai, aðllÑ oì~ hñtoßmastai.

kaà aðkouîsante~ oâ deîka hòrxanto 
aðganakteên perà ÑIakwîbou kaà 
ÑIwaînnou.

der nicht hundertfältig empfange: 
jetzt in dieser Zeit Häuser und 
Brüder und Schwestern und 
Mütter und Kinder und Äcker 
mitten unter Verfolgungen, und 
in der zukünftigen Welt das ewige 
Leben.
Viele aber werden die Letzten sein, 
die die Ersten sind, und die Ersten 
sein, die die Letzten sind.«

 Sie waren aber auf dem Wege 
und gingen hinauf gen Jerusalem; 
und Jesus ging vor ihnen, und 
sie entsetzten sich, folgten ihm 
nach und fürchteten sich. Und 
Jesus nahm abermals zu sich die 
Zwölf und sagte ihnen, was ihm 
widerfahren würde:
»Siehe, wir gehen hinauf gen 
Jerusalem, und des Menschen 
Sohn wird überantwortet 
werden den Hohenpriestern und 
Schriftgelehrten; und sie werden 
ihn verdammen zum Tode und 
überantworten den Heiden.
Die werden ihn verspotten und 
geißeln und verspeien und töten; 
und am dritten Tag wird er 
auferstehen.«

 Da gingen zu ihm Jakobus und 
Johannes, die Söhne des Zebedäus, 
und sprachen: »Meister, wir 
wollen, daß du uns tuest, was wir 
dich bitten werden.«
Er sprach zu ihnen: »Was wollt ihr, 
daß ich euch tue?«
Sie sprachen zu ihm: »Gib uns, daß 
wir sitzen einer zu deiner Rechten 
und einer zu deiner Linken in 
deiner Herrlichkeit.«
Jesus aber sprach zu ihnen: »Ihr 
wisset nicht, was ihr bittet. Könnt 
ihr den Kelch trinken, den ich 
trinke, und euch taufen lassen 
mit der Taufe, mit der ich getauft 
werde?«
Sie sprachen zu ihm: »Ja, wir 
können es wohl.« Jesus aber sprach 
zu ihnen: »Ihr werdet zwar den 
Kelch trinken, den ich trinke, und 
getauft werden mit der Taufe, mit 
der ich getauft werde;
zu sitzen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken stehet mir 
nicht zu, euch zu geben, sondern 
welchen es bereitet ist.«
Und da das die Zehn hörten, 
wurden sie unwillig über Jakobus 
und Johannes.
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Aber Jesus rief sie zu sich und 
sprach zu ihnen: »Ihr wisset, daß 
die weltlichen Fürsten herrschen 
und die Mächtigen unter ihnen 
haben Gewalt.

Aber also soll es unter euch nicht 
sein. Sondern welcher will groß 
werden unter euch, der soll euer 
Diener sein;
und welcher unter euch will der 
Vornehmste werden, der soll aller 
Knecht sein.
Denn auch des Menschen Sohn 
ist nicht gekommen, daß er sich 
dienen lasse, sondern daß er diene 
und gebe sein Leben zur Bezahlung 
für viele.«

 Und sie kamen gen Jericho. Und 
da er aus Jericho ging, er und seine 
Jünger und ein großes Volk, da saß 
ein Blinder, Bartimäus, des Timäus 
Sohn, am Wege und bettelte.

Und da er hörte, daß es Jesus 
von Nazareth war, fing er an, zu 
schreien und zu sagen: »Jesu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein!«
Und viele bedrohten ihn, er sollte 
stillschweigen. Er aber schrie viel 
mehr: »Du Sohn Davids, erbarme 
dich mein!«
Und Jesus stand still und ließ ihn 
rufen. Und sie riefen den Blinden 
und sprachen zu ihm: »Sei getrost! 
stehe auf, er ruft dich!«
Und er warf sein Kleid von sich, 
stand auf und kam zu Jesu.
Und Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: »Was willst du, daß ich 
dir tun soll?« Der Blinde sprach 
zu ihm: »Rabbuni, daß ich sehend 
werde.«
Jesus aber sprach zu ihm: »Gehe 
hin; dein Glaube hat dir geholfen.« 
Und alsbald ward er sehend und 
folgte ihm nach auf dem Wege.

 Und da sie nahe an Jerusalem 
kamen, gen Bethphage und 
Bethanien an den Ölberg, sandte 
er seiner Jünger zwei
und sprach zu ihnen: »Gehet hin in 
den Flecken, der vor euch liegt; und 
alsbald, wenn ihr hineinkommt, 
werdet ihr finden ein Füllen 
angebunden, auf welchem nie ein 
Mensch gesessen hat; löset es ab 
und führet es her!

oñ deï ÑIhsouù~ proskalesaîmeno~ 
auðtouï~ leîgei auðtoê~, Oãdate oôti 
oâ dokouùnte~ aòrcein twùn eðqnwùn 
katakurieuîousin auðtwùn; kaà oâ 
megaîloi auðtwùn katexousiaîzousin 
auðtwùn.
ouðc ouôtw deï eòstai eðn uñmên; aðllÑ oõ~ 
eðaïn qeîlš geneîsqai meîga~ eðn uñmên, 
eòstai diaîkono~ uñmwùn;

kaà oõ~ aón qeîlš uñmwùn geneîsqai 
prwùto~, eòstai paîntwn douùlo~.

kaà gaïr oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
ouðk húlqe diakonhqhùnai, aðllaï 
diakonhùsai, kaà douùnai thïn yuchïn 
auðtouù luîtron aðntà pollwùn.

 Kaà eòrcontai eá~ ÑIericwî; kaà 
eðkporeuomeînou auðtouù aðpoï ÑIericwî, 
kaà twùn maqhtwùn auðtouù, kaà oòclou 
âkanouù, uâoï~ Timaßou Bartimaêo~ 
oñ tufloï~ eðkaîqhto paraï thïn oñdoïn 
prosaitwùn.
kaà aðkouîsa~ oôti ÑIhsouù~ oñ Nazwraêoî~ 
eðstin, hòrxato kraîzein kaà leîgein, ÒO 
uñioï~ Dabßd ÑIhsouù, eðleîhsoîn me.

kaà eðpetßmwn auðtœù polloî, åna 
siwphîsš; oñ deï pollœù maùllon 
eòkrazen, Uâeï Dabßd, eðleîhsoîn me.

kaà staï~ oñ ÑIhsouù~ eëpen auðtoïn, 
fwnhqhùnai; kaà fwnouùsi toïn tufloîn, 
leîgonte~ auðtœù, Qaîrsei; eògeirai, 
fwneê se.
oñ deï aðpobalwïn toï âmaîtion auðtouù 
aðnastaï~ húlqe proï~ toïn ÑIhsouùn.
kaà aðpokriqeà~ leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, 
Tß qeîlei~ poihîsw soß? oñ deï tufloï~ 
eëpen auðtœù, ÒRabbonß, åna aðnableîyw.

oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtœù, ÕUpage; hñ 
pßsti~ sou seîswkeî se. kaà euðqeîw~ 
aðneîbleye, kaà hðkolouîqei tœù ÑIhsouù 
eðn tšù oñdœù.

 Kaà oôte eðggßzousin eá~ ÒIerousalhîm, 
eá~ Bhqfaghï kaà Bhqanßan, proï~ toï 
oòro~ twùn eðlaiwùn, aðposteîllei duîo 
twùn maqhtwùn auðtouù,
kaà leîgei auðtoê~, ÒUpaîgete eá~ thïn 
kwîmhn thïn kateînanti uñmwùn; kaà 
euðqeîw~ eásporeuoîmenoi eá~ auðthïn 
euñrhîsete pwùlon dedemeînon, eðfÑ oõn 
ouðdeà~ aðnqrwîpwn kekaîqike; luîsante~ 
auðtoïn aðgaîgete.
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kaà eðaîn ti~ uñmên eãpš, Tß poieête 
touùto? eãpate, oôti ÒO Kuîrio~ auðtouù 
creßan eòcei; kaà euðqeîw~ auðtoïn 
aðposteleê wûde.
aðphùlqon deï kaà euûron toïn pwùlon 
dedemeînon proï~ thïn quîran eòxw eðpà 
touù aðmfoîdou, kaà luîousin auðtoîn.

kaß tine~ twùn eðkeê eñsthkoîtwn eòlegon 
auðtoê~, Tß poieête luîonte~ toïn 
pwùlon?
oâ deï eëpon auðtoê~ kaqwï~ eðneteßlato 
oñ ÑIhsouù~; kaà aðfhùkan auðtouî~.

kaà hògagon toïn pwùlon proï~ toïn 
ÑIhsouùn, kaà eðpeîbalon auðtœù taï âmaîtia 
auðtwùn, kaà eðkaîqisen eðpÑ auðtœù.
polloà deï taï âmaîtia auðtwùn 
eòstrwsan eá~ thïn oñdoîn; aòlloi deï 
stoibaîda~ eòkopton eðk twùn deîndrwn, 
kaà eðstrwînnuon eá~ thïn oñdoîn.
kaà oâ proaîgonte~ kaà oâ 
aðkolouqouùnte~ eòkrazon, leîgonte~, 
ÒWsannaî; euðloghmeîno~ oñ eðrcoîmeno~ 
eðn oðnoîmati Kurßou;

euðloghmeînh hñ eðrcomeînh basileßa eðn 
oðnoîmati Kurßou touù patroï~ hñmwùn 
Dabßd; ÒWsannaï eðn toê~ uñyßstoi~.

 Kaà eáshùlqen eá~ ÒIerosoîluma 
oñ ÑIhsouù~, kaà eá~ toï âeroîn; kaà 
peribleyaîmeno~ paînta, oðyßa~ hòdh 
ouòsh~ thù~ wôra~, eðxhùlqen eá~ 
Bhqanßan metaï twùn dwîdeka.

 Kaà tšù eðpauîrion eðxelqoîntwn auðtwùn 
aðpoï Bhqanßa~, eðpeßnase.

kaà ádwïn sukhùn makroîqen, eòcousan 
fuîlla, húlqen eá aòra euñrhîsei ti eðn 
auðtšù; kaà eðlqwïn eðpÑ auðthîn, ouðdeïn 
euûren eá mhï fuîlla; ouð gaïr hún 
kairoï~ suîkwn.

kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtšù, Mhkeîti eðk souù eá~ toïn aáwùna 
mhdeà~ karpoïn faîgoi. kaà hòkouon oâ 
maqhtaà auðtouù.

 Kaà eòrcontai eá~ ÒIerosoîluma; kaà 
eáselqwïn oñ ÑIhsouù~ eá~ toï âeroïn 
hòrxato eðkbaîllein touï~ pwlouùnta~ 
kaà aðgoraîzonta~ eðn tœù âerœù; kaà 
taï~ trapeîza~ twùn kollubistwùn, kaà 
taï~ kaqeîdra~ twùn pwlouîntwn taï~ 
peristeraï~ kateîstreye;
kaà ouðk hòfien åna ti~ dieneîgkš 
skeuùo~ diaï touù âerouù.

Und so jemand zu euch sagen wird: 
›Warum tut ihr das?‹ so sprechet: 
›Der Herr bedarf sein;‹ so wird er‘s 
alsbald hersenden.«
Sie gingen hin und fanden das 
Füllen gebunden an die Tür, außen 
auf der Wegscheide, und lösten es 
ab.
Und etliche, die dastanden, 
sprachen zu ihnen: »Was macht ihr, 
daß ihr das Füllen ablöset?«
Sie sagten aber zu ihnen, wie 
ihnen Jesus geboten hatte, und die 
ließen‘s zu.
Und sie führten das Füllen zu Jesu 
und legten ihre Kleider darauf, 
und er setzte sich darauf.
Viele aber breiteten ihre Kleider 
auf den Weg; etliche hieben Maien 
von den Bäumen und streuten sie 
auf den Weg.
Und die vorne vorgingen und die 
hernach folgten, schrieen und 
sprachen: »Hosianna! Gelobt sei, 
der da kommt im Namen des 
Herrn!
Gelobt sei das Reich unsers Vaters 
David, das da kommt in dem 
Namen des Herrn! Hosianna in der 
Höhe!«

 Und der Herr ging ein zu 
Jerusalem und in den Tempel, und 
er besah alles; und am Abend ging 
er hinaus gen Bethanien mit den 
Zwölfen.

 Und des anderen Tages, da sie 
von Bethanien gingen, hungerte 
ihn.
Und er sah einen Feigenbaum von 
ferne, der Blätter hatte; da trat er 
hinzu, ob er etwas darauf fände, 
und da er hinzukam, fand er nichts 
denn nur Blätter, denn es war noch 
nicht Zeit, daß Feigen sein sollten.
Und Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: »Nun esse von dir niemand 
ewiglich!« Und seine Jünger hörten 
das.

 Und sie kamen gen Jerusalem. 
Und Jesus ging in den Tempel, fing 
an und trieb aus die Verkäufer und 
Käufer in dem Tempel; und die 
Tische der Wechsler und die Stühle 
der Taubenkrämer stieß er um,

und ließ nicht zu, das jemand 
etwas durch den Tempel trüge.
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Und er lehrte und sprach zu ihnen: 
»Steht nicht geschrieben: ›Mein 
Haus soll heißen ein Bethaus 
allen Völkern‹? Ihr aber habt eine 
Mördergrube daraus gemacht.«
Und es kam vor die Schriftgelehrten 
und Hohenpriester; und sie 
trachteten, wie sie ihn umbrächten. 
Sie fürchteten sich aber vor ihm; 
denn alles Volk verwunderte sich 
über seine Lehre.

 Und des Abends ging er hinaus 
vor die Stadt.

 Und am Morgen gingen 
sie vorüber und sahen den 
Feigenbaum, daß er verdorrt war 
bis auf die Wurzel.
Und Petrus gedachte daran und 
sprach zu ihm: »Rabbi, siehe, der 
Feigenbaum, den du verflucht 
hast, ist verdorrt.«
Jesus antwortete und sprach zu 
ihnen: »Habt Glauben an Gott.
Wahrlich, ich sage euch: Wer zu 
diesem Berge spräche: ›Hebe dich 
und wirf dich ins Meer!‹ und 
zweifelte nicht in seinem Herzen, 
sondern glaubte, daß es geschehen 
würde, was er sagt, so wird‘s ihm 
geschehen, was er sagt.
Darum sage ich euch: Alles, was ihr 
bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr‘s empfangen werdet, so 
wird‘s euch werden.
Und wenn ihr stehet und betet, 
so vergebet, wo ihr etwas wider 
jemand habt, auf daß auch euer 
Vater im Himmel euch vergebe 
eure Fehler.
Wenn ihr aber nicht vergeben 
werdet, so wird euch euer Vater, 
der im Himmel ist, eure Fehler 
nicht vergeben.«

 Und sie kamen abermals 
gen Jerusalem. Und da er im 
Tempel wandelte, kamen zu 
ihm die Hohenpriester und 
Schriftgelehrten und die Ältesten
und sprachen zu ihm: »Aus was für 
Macht tust du das? und wer hat dir 
die Macht gegeben, daß du solches 
tust?«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Ich will euch auch ein 
Wort fragen; antwortet mir, so will 
ich euch sagen, aus was für Macht 
ich das tue.

kaà eðdßdaske, leîgwn auðtoê~, Ouð 
geîgraptai oôti ÒO oëkoî~ mou oëko~ 
proseuchù~ klhqhîsetai paùsi toê~ 
eòqnesin? uñmeê~ deï epoihîsate auðtoïn 
sphîlaion lšstwùn.
kaà hòkousan oâ grammateê~ kaà oâ 
aðrciereê~, kaà eðzhîtoun pwù~ auðtoïn 
aðpoleîsousin; eðfobouùnto gaïr auðtoîn, 
oôti paù~ oñ oòclo~ eðxeplhîsseto eðpà tšù 
didacšù auðtouù.

 Kaà oôte oðyeï eðgeîneto, eðxeporeuîeto 
eòxw thù~ poîlew~.

 Kaà prwé paraporeuoîmenoi, eëdon 
thïn sukhùn eðxhrammeînhn eðk rñizwùn.

kaà aðnamnhsqeà~ oñ Peîtro~ leîgei 
auðtœù, ÒRabbß, ãde, hñ sukhù hõn 
kathraîsw eðxhîrantai.

kaà aðpokriqeà~ ÑIhsouù~ leîgei auðtoê~, 
ÓEcete pßstin Qeouù.
aðmhïn gaïr leîgw uñmên oôti oõ~ aón eãpš 
tœù oòrei touîtœ, Ärqhti, kaà blhîqhti 
eá~ thïn qaîlassan, kaà mhï diakriqšù 
eðn tšù kardßÞ auðtouù, aðllaï pisteuîsš 
oôti aõ leîgeê gßnetai; eòstai auðtœù oõ 
eðaïn eãpš.

diaï touùto leîgw uñmên, Paînta oôsa aòn 
proseuîcomenoi aáteêsqe, pisteuîete 
oôti lambaînete, kaà eòstai uñmên.

kaà oôtan sthîkhte proseucoîmenoi, 
aðfßete eã ti eòcete kataî tino~; åna 
kaà oñ pathïr uñmwùn oñ eðn toê~ ouðranoê~ 
aðfšù uñmên taï paraptwîmata uñmwùn.

eá deï uñmeê~ ouúk aðfßete, ouðdeï oñ pathïr 
uñmwùn oñ eðn toê~ ouðranoê~ aðfhîseà taï 
paraptwîmata uñmwùn.

 Kaà eòrcontai paîlin eá~ ÒIerosoîluma; 
kaà eðn tœù âerœù peripatouùnto~ auðtouù, 
eòrcontai proï~ auðtoïn oâ aðrciereê~ kaà 
oâ grammateê~ kaà oâ presbuîteroi,

kaà legîousin auðtœù, ÑEn poßÞ eðxousßÞ 
tauùta poieê~? kaà tß~ soi thïn 
eðxousßan tauîthn eòdwken åna tauùta 
poišù~?
oñ deï ÑIhsouù~ aðpokriqeà~ eëpen 
auðtoê~, ÑEperwthîsw uñmaù~ kaðgwï eôna 
loîgon, kaà aðpokrßqhteî moi, kaà eðrwù 
uñmên eðn poßÞ eðxousßÞ tauùta poiwù.

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29



Evangelium

32 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Markus

33Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

toï baîptisma ÑIwaînnou eðx ouðranouù hún, 
hó eðx aðnqrwîpwn? aðpokrßqhteî moi.

kaà eðlogßzonto proï~ eñautouî~, 
leîgonte~, ÑEaïn eãpwmen, ÑEx ouðranouù, 
eðreê, Diatß ouún ouðk eðpisteuîsate 
auðtœù?

aðllÑ eðaïn eãpwmen, ÑEx aðnqrwîpwn, 
eðfobouùnto toïn laoîn; aôpante~ 
gaïr eëcon toïn ÑIwaînnhn, oôti oòntw~ 
profhîth~ hún.

kaà aðpokriqeînte~ leîgousi tœù 
ÑIhsouù, Ouðk oãdamen. kaà oñ ÑIhsouù~ 
aðpokriqeà~ leîgei auðtoê~, Ouðdeï eðgwï 
leîgw uñmên eðn poßÞ eðxousßÞ tauùta 
poiwù.

 Kaà hòrxato auðtoê~ eðn parabolaê~ 
leîgeên, Âmpelwùna eðfuîteusen 
aònqrwpo~, kaà perieîqhke fragmoîn, 
kaà wòruxen uñpolhînion, kaà œðkodoîmhse 
puîrgon, kaà eðxeîdoto auðtoïn gewrgoê~, 
kaà aðpedhîmhse.

kaà aðpeîsteile proï~ touï~ gewrgouï~ 
tœù kairœù douùlon, åna paraï twùn 
gewrgwùn laîbš aðpoï touù karpouù touù 
aðmpelwùno~.

oâ deï laboînte~ auðtoïn eòdeiran, kaà 
aðpeîsteilan kenoîn.
kaà paîlin aðpeîsteile proï~ 
auðtouï~ aòllon douùlon; kaðkeênon 
liqobolhîsante~ eðkefalaßwsan, kaà 
aðpeîsteilan hðtimwmeînon.
kaà paîlin aòllon aðpeîsteile; 
kaðkeênon aðpeîkteinan; kaà pollouï~ 
aòllou~, touõ~ meïn deîronte~, touï~ deï 
aðpokteßnonte~.
eòti ouún eôna uâoïn eòcwn aðgaphtoïn 
auðtouù, aðpeîsteile kaà auðtoïn 
proï~ auðtouï~ eòscaton, leîgwn oôti 
ÑEntraphîsontai toïn uâoîn mou.

eðkeênoi deï oâ gewrgoà eëpon proï~ 
eñautouï~ oôti Ouûtoî~ eðstin oñ klhronoîmo~; 
deuùte, aðpokteßnwmen auðtoîn, kaà hñmwùn 
eòstai hñ klhronomßa.
kaà laboînte~ auðtoîn aðpeîkteinan, kaà 
eðxeîbalon eòxw touù aðmpelwùno~.

tß ouún poihîsei oñ kuîrio~ touù 
aðmpelwùno~? eðleuîsetai kaà aðpoleîsei 
touï~ gewrgouî~, kaà dwîsei toïn 
aðmpelwùna aòlloi~.

Die Taufe des Johannes, war 
sie vom Himmel oder von den 
Menschen? Antwortet mir!«
Und sie gedachten bei sich selbst 
und sprachen: »Sagen wir sie war 
vom Himmel, so wird er sagen: 
Warum habt ihr denn ihm nicht 
geglaubt?
Sagen wir aber, sie war von 
Menschen, so fürchten wir uns vor 
dem Volk. Denn sie hielten alle, 
daß Johannes ein rechter Prophet 
wäre.«
Und sie antworteten und sprachen 
zu Jesu: »Wir wissen‘s nicht.« Und 
Jesus antwortete und sprach zu 
ihnen: »So sage ich euch auch nicht, 
aus was für Macht ich solches tue.«

 Und er fing an, zu ihnen durch 
Gleichnisse zu reden: »Ein Mensch 
pflanzte einen Weinberg und 
führte einen Zaun darum und grub 
eine Kelter und baute einen Turm 
und tat ihn aus den Weingärtnern 
und zog über Land.
Und sandte einen Knecht, da die 
Zeit kam, zu den Weingärtnern, 
daß er von den Weingärtnern 
nähme von der Frucht des 
Weinbergs.
Sie nahmen ihn aber und stäupten 
ihn, und ließen ihn leer von sich.
Abermals sandte er ihnen einen 
anderen Knecht; dem zerwarfen 
sie den Kopf mit Steinen und 
ließen ihn geschmäht von sich.
Abermals sandte er einen andern: 
den töteten sie. Und viele andere, 
etliche stäupten sie, etliche töteten 
sie.
Da hatte er noch einen einzigen 
Sohn, der war ihm lieb; den sandte 
er zum letzten auch zu ihnen 
und sprach: ›Sie werden sich vor 
meinem Sohn scheuen.‹
Aber die Weingärtner sprachen 
untereinander: ›Dies ist der Erbe; 
kommt, laßt uns ihn töten, so wird 
das Erbe unser sein!‹
Und sie nahmen ihn und töteten 
ihn und warfen ihn hinaus vor den 
Weinberg.
Was wird nun der Herr des 
Weinbergs tun? Er wird kommen 
und die Weingärtner umbringen 
und den Weinberg andern geben.
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Habt ihr auch nicht gelesen 
diese Schrift: ›Der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, der ist 
zum Eckstein geworden.
Von dem Herrn ist das geschehen, 
und es ist wunderbarlich vor 
unseren Augen‹?«
Und sie trachteten darnach, wie 
sie ihn griffen, und fürchteten 
sich doch vor dem Volk; denn sie 
verstanden, daß er auf sie dies 
Gleichnis geredet hatte. Und sie 
ließen ihn und gingen davon.

 Und sie sandten zu ihm etliche 
von den Pharisäern und des 
Herodes Dienern, daß sie ihn 
fingen in Worten.
Und sie kamen und sprachen zu 
ihm: »Meister, wir wissen, daß 
du wahrhaftig bist und fragst 
nach niemand; denn du achtest 
nicht das Ansehen der Menschen, 
sondern du lehrst den Weg Gottes 
recht. Ist‘s recht, daß man dem 
Kaiser Zins gebe, oder nicht?
Sollen wir ihn geben oder nicht 
geben?« Er aber merkte ihre 
Heuchelei und sprach zu ihnen: 
»Was versucht ihr mich? Bringet 
mir einen Groschen, daß ich ihn 
sehe.«
Und sie brachten ihm. Da sprach 
er: »Wes ist das Bild und die 
Überschrift?« Sie sprachen zu ihm: 
»Des Kaisers!«
Da antwortete Jesus und sprach 
zu ihnen: »So gebet dem Kaiser, 
was des Kaisers ist, und Gott, was 
Gottes ist!« Und sie verwunderten 
sich über ihn.

 Da traten die Sadduzäer zu 
ihm, die da halten, es sei keine 
Auferstehung; die fragten ihn und 
sprachen:
»Meister, Mose hat uns geschrieben: 
Wenn jemands Bruder stirbt und 
hinterläßt ein Weib, und hinterläßt 
keine Kinder, so soll sein Bruder 
sein Weib nehmen und seinem 
Bruder Samen erwecken.
Nun sind sieben Brüder gewesen. 
Der erste nahm ein Weib; der starb 
und hinterließ keinen Samen.
Und der andere nahm sie und starb 
und hinterließ auch nicht Samen. 
Der Dritte desgleichen.
Und es nahmen sie alle sieben und 
hinterließen nicht Samen. Zuletzt 
nach allen starb das Weib auch.

ouðdeï thïn grafhïn tauîthn aðneîgnwte, 
Lßqon oõn aðpedokßmasan oâ 
oákodomouùnte~, ouûto~ eðgenhîqh eá~ 
kefalhïn gwnßa~;
paraï Kurßou eðgeîneto auôth, kaà eòsti 
qaumasthï eðn oðfqalmoê~ hñmwùn?

kaà eðzhîtoun auðtoïn krathùsai, kaà 
eðfobhîqhsan toïn oòclon; eògnwsan gaïr 
oôti proï~ auðtouï~ thïn parabolhïn eëpe; 
kaà aðfeînte~ auðtoïn aðphùlqon.

 Kaà aðposteîllousi proï~ auðtoîn 
tina~ twùn Farisaßwn kaà twùn 
ÒHrwdianwùn, åna auðtoïn aðgreuîswsi 
loîgœ.
oâ deï eðlqoînte~ leîgousin auðtœù, 
Didaîskale, oãdamen oôti aðlhqhï~ eë, 
kaà ouð meîlei soi perà ouðdenoî~; ouð 
gaïr bleîpei~ eá~ proîswpon aðnqrwîpwn, 
aðllÑ eðpÑ aðlhqeßa~ thïn oñdoïn touù Qeouù 
didaîskei~; eòxesti khùnson Kaßsari 
douùnai hó ouò?

dwùmen, hô mhï dwùmen? oñ deï eádwï~ auðtwùn 
thïn uñpoîkrisin eëpen auðtoê~, Tß me 
peiraîzete? feîreteî moi dhnaîrion, åna 
ãdw.

oâ deï hònegkan. kaà leîgei auðtoê~, 
Tßno~ hñ eákwïn auôth kaà hñ eðpigrafhî? 
oâ deï eëpon auðtœù, Kaßsaro~.

kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, Âpoîdote taï Kaßsaro~ 
Kaßsari, kaà taï touù Qeouù tœù Qeœù. 
Kaà eðqauîmasan eðpÑ auðtœù.

 Kaà eòrcontai Saddoukaêoi proï~ 
auðtoîn, oåtine~ leîgousin aðnaîstasin 
mhï eënai; kaà eðphrwîthsan auðtoîn, 
leîgonte~,
Didaîskale, Mwshù~ eògrayen hñmên, 
oôti eðaîn tino~ aðdelfoï~ aðpoqaînš, 
kaà katalßpš gunaêka, kaà teîknan 
mhï aðfšù, åna laîbš oñ aðdelfoï~ auðtouù 
thïn gunaêka auðtouù, kaà eðxanasthîsš 
speîrma tœù aðdelfœù auðtouù;
eñptaï ouún aðdelfoà húsan; kaà oñ prwùto~ 
eòlabe gunaêka, kaà aðpoqnhîskwn ouðk 
aðfhùke speîrma;
kaà oñ deuîtero~ eòlaben auðthîn, kaà 
aðpeîqane, kaà ouðdeï auðtoï~ aðfhkùe 
speîrma; kaà oñ trßto~ wñsauîtw~.
kaà eòlabon auðthïn oâ eñptaï, kaà ouðk 
aðfhùkan speîrma. eòscaîth paîntwn 
aðpeîqane kaà hñ gunhî.
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eðn tšù ouún aðnastaîsei, oôtan aðnastwùsi, 
tßno~ auðtwùn eòstai gunhî? oâ gaïr eñptaï 
eòscon auðthïn gunaêka.

kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, Ouð diaï touùto planaùsqe, 
mhï eádoîte~ taï~ grafaî~, mhdeï thïn 
duînamin touù Qeouù?

oôtan gaïr eðk nekrwùn aðnastwùsin, 
ouòte gamouùsin, ouòte gamßskontai, 
aðllÑ eásàn wñ~ aòggeloi oâ eðn toê~ 
ouðranoê~.

perà deï twùn nekrwùn, oôti eðgeßrontai, 
ouðk aðneîgnwte eðn tšù bßblœ Mwseîw~, 
eðpà thù~ baîtou, wñ~ eëpen auðtœù oñ 
Qeoî~, leîgwn, ÑEgwï oñ Qeoï~ Âbraaîm, kaà 
oñ Qeoï~ ÑIsaaîk, kaà oñ Qeoï~ ÑIakwîb?

ouðk eòstin oñ Qeoï~ nekrwùn, aðllaï Qeoï~ 
zwîntwn; uñmeê~ ouún poluï planaùsqe.

 Kaà proselqwïn eì~ twùn grammateîwn, 
aðkouîsa~ auðtwùn suzhtouîntwn, 
eádwï~ oôti kalwù~ auðtoê~ aðpekrßqh, 
eðphrwîthsen auðtoîn, Poßa eðstà prwîth 
paswùn eðntolhî?

oñ deï ÑIhsouù~ aðpekrßqh auðtœù oôti 
Prwîth paswùn twùn eðntolwùn, Äkoue, 
ÑIsrahîl; Kuîrio~ oñ Qeoï~ hñmwùn, Kuîrio~ 
eì~ eðstß;

kaà aðgaphîsei~ Kuîrion toïn Qeoîn sou 
eðx oôlh~ thù~ kardßa~ sou, kaà eðx 
oôlh~ thù~ yuchù~ sou, kaà eðx oôlh~ 
thù~ dianoßa~ sou, kaà eðx oôlh~ thù~ 
áscuîo~ sou. auôth prwîth eðntolhî.
kaà deuteîra oñmoßa auôth, Âgaphîsei~ 
toïn plhsßon sou wñ~ seautoîn. meßzwn 
touîtwn aòllh eðntolhï ouðk eòsti.

kaà eëpen auðtœù oñ grammateuî~, Kalwù~, 
didaîskale, eðpÑ aðlhqeßa~ eëpa~ oôti 
eì~ eðsti Qeo~, kaà ouðk eòstin aòllo~ 
plhïn auðtouù;
kaà toï aðgapÞùn auðtoïn eðx oôlh~ thù~ 
kardßa~, kaà eðx oôlh~ thù~ suneîsew~, 
kaà eðx oôlh~ thù~ yuchù~, kaà eðx 
oôlh~ thù~ áscuîo~, kaà toï aðgapÞùn 
toïn plhsßon wñ~ eñautoîn, pleêoîn eðsti 
paîntwn twùn oñlokautwmaîtwn kaà twùn 
qusiwùn.
kaà oñ ÑIhsouù~ ádwïn auðtoïn oôti 
nounecwù~ aðpekrßqh, eëpen auðtœù, Ouð 
makraïn eë aðpoï thù~ basileßa~ touù 
Qeouù. kaà ouðdeà~ ouðkeîti eðtoîlma 
auðtoïn eðperwthùsai.

Nun in der Auferstehung, wenn 
sie auferstehen, wes Weib wird 
sie sein unter ihnen? Denn sieben 
haben sie zum Weibe gehabt.«
Da antwortete Jesus und sprach 
zu ihnen: »Ist‘s nicht also? Ihr irrt 
darum, daß ihr nichts wisset von 
der Schrift noch von der Kraft 
Gottes.
Wenn sie von den Toten 
auferstehen werden, so werden 
sie nicht freien noch sich freien 
lassen, sondern sie sind wie die 
Engel im Himmel.
Aber von den Toten, daß sie 
auferstehen werden, habt ihr nicht 
gelesen im Buch Mose‘s bei dem 
Busch, wie Gott zu ihm sagte und 
sprach: ›Ich bin der Gott Abrahams 
und der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs‹?
Gott aber ist nicht der Toten, 
sondern der Lebendigen Gott. 
Darum irrt ihr sehr.«

 Und es trat zu ihm der 
Schriftgelehrten einer, der ihnen 
zugehört hatte, wie sie sich 
miteinander befragten, und sah, 
daß er ihnen fein geantwortet 
hatte, und fragte ihn: »Welches ist 
das vornehmste Gebot vor allen?«
Jesus aber antwortete ihm: »Das 
vornehmste Gebot vor allen 
Geboten ist das: ›Höre Israel, der 
Herr, unser Gott, ist ein einiger 
Gott;
und du sollst Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem Gemüte 
und von allen deinen Kräften.‹ Das 
ist das vornehmste Gebot.
Und das andere ist ihm gleich: ›Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst.‹ Es ist kein anderes 
Gebot größer denn diese.«
Und der Schriftgelehrte sprach zu 
ihm: »Meister, du hast wahrlich 
recht geredet; denn es ist ein Gott 
und ist kein anderer außer ihm.
Und ihn lieben von ganzem 
Herzen, von ganzem Gemüte, 
von ganzer Seele, und von allen 
Kräften, und lieben seinen 
Nächsten wie sich selbst, das ist 
mehr denn Brandopfer und alle 
Opfer.«
Da Jesus aber sah, daß er vernünftig 
antwortete, sprach er zu ihm: »Du 
bist nicht ferne von dem Reich 
Gottes.« Und es wagte ihn niemand 
weiter zu fragen.

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34



Evangelium

36 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Markus

37Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

 Und Jesus antwortete und sprach, 
da er lehrte im Tempel: »Wie sagen 
die Schriftgelehrten, Christus sei 
Davids Sohn?
Er aber, David, spricht durch den 
heiligen Geist: ›Der Herr hat gesagt 
zu meinem Herrn: »Setze dich zu 
meiner Rechten, bis daß ich lege 
deine Feinde zum Schemel deiner 
Füße.‹«
Da heißt ihn ja David seinen Herrn; 
woher ist er denn sein Sohn?« Und 
viel Volks hörte ihn gern.

 Und er lehrte sie und sprach zu 
ihnen: »Sehet euch vor vor den 
Schriftgelehrten, die in langen 
Kleidern gehen und lassen sich 
gern auf dem Markte grüßen
und sitzen gern obenan in den 
Schulen und über Tisch beim 
Gastmahl;
sie fressen der Witwen Häuser und 
wenden langes Gebet vor. Diese 
werden desto mehr Verdammnis 
empfangen.«

 Und Jesus setzte sich gegen 
den Gotteskasten und schaute, 
wie das Volk Geld einlegte in den 
Gotteskasten; und viele Reiche 
legten viel ein.
Und es kam eine arme Witwe 
und legte zwei Scherflein ein; die 
machen einen Heller.
Und er rief seine Jünger zu sich 
und sprach zu ihnen: »Diese 
arme Witwe hat mehr in den 
Gotteskasten gelegt denn alle, die 
eingelegt haben.
Denn sie haben alle von ihrem 
Überfluß eingelegt; diese aber hat 
von ihrer Armut alles, was sie hatte, 
ihre ganze Nahrung, eingelegt.«

 Und da er aus dem Tempel ging, 
sprach zu ihm seiner Jünger einer: 
»Meister, siehe, welche Steine und 
welch ein Bau ist das!«
Und Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: »Siehst du wohl allen 
diesen großen Bau? Nicht ein Stein 
wird auf dem anderen bleiben, der 
nicht zerbrochen werde.«

 Und da er auf dem Ölberge saß 
gegenüber dem Tempel, fragten 
ihn Petrus, Jakobus und Johannes 
und Andreas besonders:

 Kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eòlege, 
didaîskwn eðn tœù âerœù, Pwù~ leîgousin 
oâ grammateê~ oôti oñ Cristoï~, uâoî~ 
eðsti Dabßd?
auðtoï~ gaïr Dabàd eëpen eðn tœù 
Pneuîmati tœù Ãgßœ, Eëpen oñ Kuîrio~ 
tœù Kurßœ mou, Kaîqou eðk dexiwùn 
mou, eôw~ aón qwù touï~ eðcqrouî~ sou 
uñpopoîdion twùn podwùn sou.

Auðtoï~ ouún Dabàd leîgei auðtoïn Kuîrion; 
kaà poîqen uâoî~ auðtouù eðsti? kaà oñ 
poluï~ oòclo~ hòkouen auðtouù hñdeîw~.

 Kaà eòlegen auðtoê~ eðn tšù didacšù 
auðtouù, Bleîpete aðpoï twùn grammateîwn, 
twùn qeloîntwn eðn stolaê~ peripateên, 
kaà aðspasmouï~ eðn taê~ aðgoraê~,

kaà prwtokaqedrßa~ eðn taê~ 
sunagwgaê~, kaà prwtoklisßa~ eðn 
toê~ deßpnoi~;
oâ katesqßonte~ taï~ oákßa~ 
twùn chrwùn, kaà profaîsei makraï 
proseucoîmenoi; ouûtoi lhîyontai 
perissoîteron krßma.

 Kaà kaqßsa~ oñ ÑIhsouù~ kateînanti 
touù gazofulakßou eðqewîrei pwù~ 
oñ oòclo~ baîllei calkoïn eá~ toï 
gazofulaîkion; kaà polloà plouîsioi 
eòballon pollaî.
kaà eðlqouùsa mßa chîra ptwchï eòbale 
leptaï duîo, oô eðsti kodraînth~.

kaà proskalesaîmeno~ touï~ maqhtaï~ 
auðtouù, leîgei auðtoê~, Âmhïn leîgw uñmên 
oôti hñ chîra auôth hñ ptwchï pleêon 
paîntwn beîblhke twùn baloîntwn eá~ toï 
gazofulaîkion;
paînte~ gaïr eðk touù perisseuîonto~ 
auðtoê~ eòbalon; auôth deï eðk thù~ 
uñsterhîsew~ auðthù~ paînta oôsa eëcen 
eòbalen, oôlon toïn bßon auðthù~.

 Kaà eðkporeuomeînou auðtouù eðk touù 
âerouù, leîgei auðtœù eì~ twùn maqhtwùn 
auðtouù, Didaîskale, ãde, potapoà lßqoi 
kaà potapaà oákodomaß.
kaà oñ ÑIhsouù~ aðpokriqeà~ eëpen 
auðtœù, Bleîpei~ tauîta~ taï~ megaîla~ 
oákodomaî~? ouð mhï aðfeqšù lßqo~ eðpà 
lßqœù, oõ~ ouð mhï kataluqšù.

 Kaà kaqhmeînou auðtouù eá~ toï oòro~ 
twùn eðlaiwùn kateînanti touù âerouù, 
eðphrwîtwn auðtoïn katÑ ádßan Peîtro~ 
kaà ÑIaîkwbo~ kaà ÑIwaînnh~ kaà 
Ândreîa~,
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Eápeï hñmên, poîte tauùta eòstai? kaà tß 
toï shmeêon oôtan meîllš paînta tauùta 
sunteleêsqai?

oñ deï ÑIhsouù~ aðpokriqeà~ auðtoê~ 
hòrxato leîgein, Bleîpete mhî ti~ uñmaù~ 
planhîsš.
polloà gaïr eðleuîsontai eðpà tœù 
oðnoîmatß mou, leîgonte~ oôti ÑEgwî eámi; 
kaà pollouï~ planhîsousin.

oôtan deï aðkouîshte poleîmou~ kaà 
aðkoaï~ poleîmwn, mhï qroeêsqe; deê 
gaïr geneîsqai; aðllÑ ouòpw toï teîlo~.

eðgerqhîsetai gaïr eòqno~ eðpà eòqno~, 
kaà basileßa eðpà basileßan; kaà 
eòsontai seismoà kataï toîpou~, kaà 
eòsontai limoà kaà taracaß; aðrcaà 
wðdßnwn tauùta.

 Bleîpete deï uñmeê~ eñautouî~; 
paradwîsousi gaïr uñmaù~ eá~ 
suneîdria, kaà eá~ sunagwgaï~ 
darhîsesqe, kaà eðpà hñgemoînwn kaà 
basileîwn aðcqhîsesqe eôneken eðmouù, 
eá~ martuîrion auðtoê~.

kaà eá~ paînta taï eòqnh deê prwùton 
khrucqhùnai toï euðaggeîlion.

oôtan deï aðgaîgwsin uñmaù~ paradidoînte~, 
mhï promerimnaùte tß lalhîshte, mhdeï 
meletaùte; aðllÑ oõ eðaïn doqšù uñmên eðn 
eðkeßnš tšù wôrÞ, touùto laleête; ouð 
gaîr eðste uñmeê~ oâ lalouùnte~, aðllaï 
toï Pneuùma toï Ægion.

paradwîsei deï aðdelfoï~ aðdelfoïn eá~ 
qaînaton, kaà pathïr teîknon; kaà 
eðpanasthîsontai teîkna eðpà goneê~, 
kaà qanatwîsousin auðtouî~;

kaà eòsesqe misouîmenoi uñpoï paîntwn 
diaï toï oònomaî mou; oñ deï uñpomeßna~ 
eá~ teîlo~, ouûto~ swqhîsetai.

 ÕOtan deï ãdhte toï bdeîlugma thù~ 
eðrhmwîsew~, toï rñhqeïn uñpoï Danihïl 
touù profhîtou, eñstwï~ oôpou ouð deê oñ 
aðnaginwîskwn noeßtw, toîte oâ eðn tšù 
ÑIoudaßÞ feugeîtwsan eá~ taï oòrh;

»Sage uns, wann wird das alles 
geschehen? Und was wird das 
Zeichen sein, wann das alles soll 
vollendet werden?«
Jesus antwortete ihnen und fing 
an, zu sagen: »Sehet zu das euch 
nicht jemand verführe!
Denn es werden viele kommen 
unter meinem Namen und sagen: 
›Ich bin Christus!‹ und werden 
viele verführen.
Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Kriegsgeschrei, so 
fürchtet euch nicht. Denn es muß 
also geschehen; aber das Ende ist 
noch nicht da.
Es wird sich ein Volk wider 
das andere empören und ein 
Königreich wider das andere, und 
werden Erdbeben geschehen hin 
und wieder, und wird teure Zeit 
und Schrecken sein. Das ist der Not 
Anfang.

 Ihr aber, sehet euch vor! Denn sie 
werden euch überantworten vor 
die Rathäuser und Schulen; und 
ihr müßt gestäupt werden, und 
vor Fürsten und Könige geführt 
werden um meinetwillen, zu 
einem Zeugnis über sie.
Und das Evangelium muß zuvor 
verkündigt werden unter alle 
Völker.
Wenn sie euch nun führen und 
überantworten werden, so sorget 
nicht, was ihr reden sollt, und 
bedenket auch nicht zuvor; 
sondern was euch zu der Stunde 
gegeben wird, das redet. Denn ihr 
seid’s nicht, die da reden, sondern 
der Heilige Geist.
Es wird aber überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode 
und der Vater den Sohn, und die 
Kinder werden sich empören 
gegen die Eltern und werden sie 
helfen töten.
Und ihr werdet gehaßt sein von 
jedermann um meines Namens 
willen. Wer aber beharrt bis an das 
Ende, der wird selig.

 Wenn ihr aber sehen werdet den 
Greuel der Verwüstung (von dem 
der Prophet Daniel gesagt hat), daß 
er steht, wo er nicht soll (wer es 
liest, der merke darauf!), alsdann, 
wer in Judäa ist, der fliehe auf die 
Berge;
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oñ deï eðpà touù dwîmato~ mhï katabaîtw 
eá~ thïn oákßan, mhdeï eáselqeîtw aúraß 
ti eðk thù~ oákßa~ auðtouù;

kaà oñ eá~ toïn aðgroïn wón mhï 
eðpistreyaîtw eá~ taï oðpßsw, aúrai toï 
âmaîtion auðtouù.
ouðaà deï taê~ eðn gastrà eðcouîsai~ 
kaà taê~ qhlazouîsai~ eðn eðkeßnai~ 
taê~ hñmeîrai~.
proseuîcesqe deï åna mhï geînhtai hñ 
fughï uñmwùn ceimwùno~.
eòsontai gaïr aâ hñmeîrai eðkeênai 
qlêyi~, oåa ouð geîgone toiauîth aðpÑ 
aðrchù~ ktßsew~ hõ~ eòktisen oñ Qeoï~ 
eôw~ touù nuùn, kaà ouð mhï geînhtai.

kaà eá mhï Kuîrio~ eðkoloîbwse taï~ 
hñmeîra~, ouðk aón eðswîqh paùsa saîrx; 
aðllaï diaï touï~ eðklektouî~, ouõ~ 
eðxeleîxato, eðkoloîbwse taï~ hñmeîra~.

kaà toîte eðaîn ti~ uñmên eãpš, ÓIdouî, 
wûde oñ Cristoî~, hó ÑIdouî, eðkeê, mhï 
pisteuîshte.

eðgerqhîsontai gaïr yeudoîcristoi kaà 
yeudoprofhùtai, kaà dwîsousi shmeêa 
kaà teîrata, proï~ toï aðpoplanÞùn, eá 
dunatoîn, kaà touï~ eðklektouî~.

uñmeê~ deï bleîpete; ádouî, proeßrhka 
uñmên paînta.

 ÂllÑ eðn eðkeßnai~ taê~ hñmeîrai~, 
metaï thïn qlêyin eðkeßnhn, oñ hôlio~ 
skotisqhîsetai, kaà hñ selhînh ouð 
dwîsei toï feîggo~ auðthù~,
kaà oâ aðsteîre~ touù ouðranouù eòsontai 
eðkpßptonte~, kaà aâ dunaîmei~ aâ eðn 
toê~ ouðranoê~ saleuqhîsontai.
kaà toîte oòyontai toïn uâoïn touù 
aðnqrwîpou eðrcoîmenon eðn nefeîlai~ 
metaï dunaîmew~ pollhù~ kaà doîxh~.

kaà toîte aðposteleê touï~ aðggeîlou~ 
auðtouù, kaà eðpisunaîxei touï~ 
eðklektouï~ auðtouù eðk twùn tessaîrwn 
aðneîmwn, aðpÑ aòkrou ghù~ eôw~ aòkrou 
ouðranouù.

 Âpoï deï thù~ sukhù~ maîqete thïn 
parabolhîn; oôtan auðthù~ hòdh oñ 
klaîdo~ añpaloï~ geînhtai kaà eðkfuîš 
taï fuîlla, ginwîskete oôti eðgguï~ toï 
qeîro~ eðstßn;
ouôtw kaà uñmeê~, oôtan tauùta ãdhte 
ginoîmena, ginwîskete oôti eðgguî~ eðstin 
eðpà quîrai~.

und wer auf dem Dache ist, der 
steige nicht hernieder ins Haus 
und komme nicht hinein, etwas zu 
holen aus seinem Hause;
und wer auf dem Felde ist, der 
wende sich nicht um, seine Kleider 
zu holen.
Weh aber den Schwangeren und 
Säugerinnen zu der Zeit!

Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geschehe im Winter.
Denn in diesen Tagen werden 
solche Trübsale sein, wie sie nie 
gewesen sind bisher, vom Anfang 
der Kreatur, die Gott geschaffen 
hat, und wie auch nicht werden 
wird.
Und so der Herr diese Tage nicht 
verkürzt hätte, würde kein Mensch 
selig: aber um der Auserwählten 
willen, die er auserwählt hat, hat 
er auch diese Tage verkürzt.
Wenn nun jemand zu der Zeit 
wird zu euch sagen: ›Siehe, hier 
ist Christus!‹ ›Siehe, da ist er!‹ so 
glaubet nicht.
Denn es werden sich erheben 
falsche Christi und falsche 
Propheten, die Zeichen und 
Wunder tun, daß sie auch die 
Auserwählten verführen, so es 
möglich wäre.
Ihr aber sehet euch vor! Siehe, ich 
habe es euch alles zuvor gesagt.

 Aber zu der Zeit, nach dieser 
Trübsal, werden Sonne und Mond 
ihren Schein verlieren,

und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte der 
Himmel werden sich bewegen.
Und dann werden sie sehen des 
Menschen Sohn kommen in den 
Wolken mit großer Kraft und 
Herrlichkeit.
Und dann wird er seine Engel 
senden und wird versammeln 
seine Auserwählten von den vier 
Winden, von dem Ende der Erde 
bis zum Ende des Himmels.

 An dem Feigenbaum lernet 
ein Gleichnis: wenn jetzt seine 
Zweige saftig werden und Blätter 
gewinnen, so wißt ihr, daß der 
Sommer nahe ist.
Also auch, wenn ihr sehet, daß 
solches geschieht, so wisset, daß es 
nahe vor der Tür ist.
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aðmhïn leîgw uñmên oôti ouð mhï pareîlqš 
hñ geneaï auôth, meîcri~ ouû paînta 
tauùta geînhtai.
oñ ouðranoï~ kaà hñ ghù pareleuîsontai; 
oâ deï loîgoi mou ouð mhï pareîlqwsi.

perà deï thù~ hñmeîra~ eðkeßnh~ kaà thù~ 
wôra~ ouðdeà~ oëden, ouðdeï oâ aòggeloi 
oâ eðn ouðranœù, ouðdeï oñ uâoî~, eá mhï oñ 
pathîr.
bleîpete, aðgrupneête kaà proseuîcesqe; 
ouðk oãdate gaïr poîte oñ kairoî~ 
eðstin.
wñ~ aònqrwpo~ aðpoîdhmo~ aðfeà~ thïn 
oákßan auðtouù, kaà douï~ toê~ douîloi~ 
auðtouù thïn eðxousßan, kaà eñkaîstœ 
toï eòrgon auðtouù, kaà tœù qurwrœù 
eðneteßlato åna grhgoršù.

grhgoreête ouún; ouðk oãdate gaïr poîte 
oñ kuîrio~ thù~ oákßa~ eòrcetai, oðyeî, 
hó mesonuktßou, hó aðlektorofwnßa~, 
hó prwè;

mhï eðlqwïn eðxaßfnh~ euôrš uñmaù~ 
kaqeuîdonta~.
aõ deï uñmên leîgw paùsi leîgw, 
Grhgoreête.

 ×Hn deï toï paîsca kaà taï aòzuma 
metaï duîo hñmeîra~; kaà eðzhîtoun 
oâ aðrciereê~ kaà oâ grammateê~ 
pwù~ auðtoïn eðn doîlœ krathîsante~ 
aðpokteßnwsin;
eòlegon deî, Mhï eðn tšù eñortšù, mhîpote 
qoîrubo~ eòstai touù laouù.

 Kaà oònto~ auðtouù eðn BhqanßÞ, 
eðn tšù oákßÞ Sßmwno~ touù leprouù, 
katakeimeînou auðtouù, húlqe gunhï 
eòcousa aðlaîbastron muîrou 
naîrdou pistikhù~ polutelouù~; kaà 
suntrßyasa toï aðlaîbastron, kateîceen 
auðtouù kataï thù~ kefalhù~.

húsan deî tine~ aðganaktouùnte~ proï~ 
eñautouî~, kaà leîgonte~, Eá~ tß hñ 
aðpwîleia auôth touù muîrou geîgonen?
hðduînato gaïr touùto praqhùnai eðpaînw 
triakosßwn dhnarßwn, kaà doqhùnai 
toê~ ptwcoê~. kaà eðnebrimwùnto auðtšù.

oñ deï ÑIhsouù~ eëpen, Äfete auðthîn; tß 
auðtšù koîpou~ pareîcete? kaloïn eòrgon 
eárgaîsato eá~ eðmeî.

paîntote gaïr touï~ ptwcouï~ eòcete 
meqÑ eñautwùn, kaà oôtan qeîlhte 
duînasqe auðtouï~ euú poihùsai; eðmeï deï 
ouð paîntote eòcete.

Wahrlich, ich sage euch: Dies 
Geschlecht wird nicht vergehen, 
bis daß dies alles geschehe.
Himmel und Erde werden 
vergehen; meine Worte aber 
werden nicht vergehen.
Von dem Tage aber und der Stunde 
weiß niemand, auch die Engel 
im Himmel nicht, auch der Sohn 
nicht, sondern allein der Vater.
Sehet zu, wachet und betet; denn 
ihr wisset nicht, wann es Zeit ist.

Gleich als ein Mensch, der über 
Land zog und verließ sein Haus 
und gab seinem Knecht Macht, 
einem jeglichen sein Werk, und 
gebot dem Türhüter, er sollte 
wachen.
So wachet nun (denn ihr wißt 
nicht, wann der Herr des Hauses 
kommt, ob er kommt am Abend 
oder zu Mitternacht oder um den 
Hahnenschrei oder des Morgens),
auf daß er nicht schnell komme 
und finde euch schlafend.
Was ich aber euch sage, das sage 
ich allen: Wachet!«

 Und nach zwei Tagen war 
Ostern und die Tage der süßen 
Brote. Und die Hohenpriester und 
Schriftgelehrten suchten, wie sie 
ihn mit List griffen und töteten.
Sie sprachen aber: »Ja nicht auf 
dem Fest, daß nicht ein Aufruhr 
im Volk werde!«
 Und da er zu Bethanien war in 
Simons, des Aussätzigen, Hause 
und saß zu Tische, da kam ein 
Weib, die hatte ein Glas mit 
ungefälschtem und köstlichem 
Nardenwasser, und sie zerbrach 
das Glas und goß es auf sein 
Haupt.
Da waren etliche, die wurden 
unwillig und sprachen: »Was soll 
doch diese Vergeudung?
Man könnte das Wasser um mehr 
denn dreihundert Groschen 
verkauft haben und es den Armen 
geben.« Und murrten über sie.
Jesus aber sprach: »Laßt sie mit 
Frieden! Was bekümmert ihr sie? 
Sie hat ein gutes Werk an mir 
getan.
Ihr habt allezeit Arme bei euch, 
und wenn ihr wollt, könnt ihr 
ihnen Gutes tun; mich aber habt 
ihr nicht allezeit.
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oõ eëcen auôth eðpoßhse; proeîlabe 
murßsai mou toï swùmaî eá~ toïn 
eðntafiasmoîn.
aðmhïn leîgw uñmên, oôpou aón khrucqšù 
toï euðaggeîlion touùto eá~ oôlon 
toïn koîsmon, kaà oõ eðpoßhsen auôth 
lalhqhîsetai eá~ mnhmoîsunon auðthù~.

 Kaà oñ ÑIouîda~ oñ ÑIskariwîth~, eì~ twùn 
dwîdeka, aðphùlqe proï~ touï~ aðrciereê~, 
åna paradœù auðtoïn auðtoê~.

oâ deï aðkouîsante~ eðcaîrhsan, kaà 
eðphggeßlanto auðtœù aðrguîrion douùnai; 
kaà eðzhîtei pwù~ euðkaßrw~ auðtoïn 
paradœù.

 Kaà tšù prwîtš hñmeîrÞ twùn aðzuîmwn, 
oôte toï paîsca eòquon, leîgousin auðtœù 
oâ maqhtaà auðtouù, Pouù qeîlei~ 
aðpelqoînte~ eñtoimaîswmen åna faîgš~ 
toï paîsca?

kaà aðposteîllei duîo twùn maqhtwùn 
auðtouù, kaà leîgei auðtoê~, ÒUpaîgete 
eá~ thïn poîlin, kaà aðpanthîsei uñmên 
aònqrwpo~ keraîmion uôdato~ bastaîzwn; 
aðkolouqhîsate auðtœù,
kaà oôpou eðaïn eáseîlqš, eãpate tœù 
oákodespoîtš, oôti ÒO didaîskalo~ 
leîgei, Pouù eðsti toï kataîlumaî, oôpou 
toï paîsca metaï twùn maqhtwùn mou 
faîgw?
kaà auðtoï~ uñmên deßxei aðnwîgeon meîga 
eðstrwmeînon eôtoimon; eðkeê eñtoimaîsate 
hñmên.

kaà eðxhùlqon oâ maqhtaà auðtouù, kaà 
húlqon eá~ thïn poîlin, kaà euûron 
kaqwï~ eëpen auðtoê~, kaà hñtoßmasan 
toï paîsca.
 Kaà oðyßa~ genomeînh~ eòrcetai metaï 
twùn dwîdeka.
kaà aðnakeimeînwn auðtwùn kaà 
eðsqioîntwn, eëpen oñ ÑIhsouù~, Âmhïn leîgw 
uñmên, oôti eì~ eðx uñmwùn paradwîsei me, 
oñ eðsqßwn metÑ eðmouù.
oâ deï hòrxanto lupeêsqai, kaà leîgein 
auðtœù eì~ kaqÑ eì~, Mhî ti eðgwî? kaà 
aòllo~, Mhî ti eðgwî?

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, Eì~ 
eðk twùn dwîdeka, oñ eðmbaptoîmeno~ metÑ 
eðmouù eá~ toï truîblion.
oñ meïn uâoï~ touù aðnqrwîpou uñpaîgei, 
kaqwï~ geîgraptai perà auðtouù; ouðaà 
deï tœù aðnqrwîpœ eðkeßnœ diÑ ouû oñ uâoï~ 
touù aðnqrwîpou paradßdotai; kaloïn hún 
auðtœù eá ouðk eðgennhîqh oñ aònqrwpo~ 
eðkeêno~.

Sie hat getan, was sie konnte; sie ist 
zuvorgekommen, meinen Leib zu 
salben zu meinem Begräbnis.
Wahrlich, ich sage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in aller 
Welt, da wird man auch das sagen 
zu ihrem Gedächtnis, was sie jetzt 
getan hat.«

 Und Judas Ischariot, einer 
von den Zwölfen, ging hin zu 
den Hohenpriestern, daß er ihn 
verriete.
Da sie das hörten, wurden sie froh 
und verhießen, ihm Geld zu geben. 
Und er suchte, wie er ihn füglich 
verriete.

 Und am ersten Tage der süßen 
Brote, da man das Osterlamm 
opferte, sprachen seine Jünger 
zu ihm: »Wo willst du, daß wir 
hingehen und bereiten, daß du das 
Osterlamm essest?«
Und er sandte seiner Jünger zwei 
und sprach zu ihnen: »Gehet hin 
in die Stadt, und es wird euch ein 
Mensch begegnen, der trägt einen 
Krug mit Wasser; folget ihm nach,
und wo er eingeht, da sprechet zu 
dem Hauswirt: ›Der Meister läßt 
dir sagen: »Wo ist das Gasthaus, 
darin ich das Osterlamm esse mit 
meinen Jüngern?«‹
Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit Polstern 
versehen und bereit ist; daselbst 
richtet für uns zu.«
Und die Jünger gingen aus und 
kamen in die Stadt und fanden’s, 
wie er ihnen gesagt hatte, und 
bereiteten das Osterlamm.
 Am Abend aber kam er mit den 
Zwölfen.
Und als sie zu Tische saßen und 
aßen, sprach Jesus: »Wahrlich, ich 
sage euch: Einer unter euch, der 
mit mir isset, wird mich verraten.«
Und sie wurden traurig und sagten 
zu ihm, einer nach dem anderen: 
»Bin ich’s?« und der andere: »Bin 
ich’s?«
Er antwortete und sprach zu 
ihnen: »Einer aus den Zwölfen, der 
mit mir in die Schüssel taucht.
Zwar des Menschen Sohn geht hin, 
wie von ihm geschrieben steht; 
weh aber dem Menschen, durch 
welchen des Menschen Sohn 
verraten wird. Es wäre demselben 
Menschen besser, daß er nie 
geboren wäre.«
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 Kaà eðsqioîntwn auðtwùn, labwïn oñ 
ÑIhsouù~ aòrton, euðloghîsa~ eòklase, 
kaà eòdwken auðtoê~, kaà eëpe, Laîbete, 
faîgete; touùtoî eðsti toï swùmaî mou.
kaà labwïn toï pothîrion, euðcaristhîsa~ 
eòdwken auðtoê~; kaà eòpion eðx auðtouù 
paînte~.
kaà eëpen auðtoê~, Touùtoî eðsti toï 
aìmaî mou, toï thù~ kainhù~ diaqhîkh~, 
toï perà pollwùn eðkcunoîmenon.
aðmhïn leîgw uñmên oôti ouðkeîti ouð mhï pßw 
eðk touù gennhîmato~ thù~ aðmpeîlou, eôw~ 
thù~ hñmeîra~ eðkeßnh~ oôtan auðtoï pßnw 
kainoïn eðn tšù basileßÞ touù Qeouù.

 Kaà uñmnhîsante~ eðxhùlqon eá~ toï 
oòro~ twùn eðlaiwùn.

 Kaà leîgei auðtoê~ oñ ÑIhsouù~ 
oôti Paînte~ skandalisqhîsesqe 
eðn eðmoà eðn tšù nuktà tauîtš; oôti 
geîgraptai, Pataîxw toïn poimeîna, kaà 
diaskorpisqhîsetai taï proîbata.

aðllaï metaï toï eðgerqhùnaß me, proaîxw 
uñmaù~ eá~ thïn Galilaßan.
oñ deï Peîtro~ eòfh auðtœù, Kaà eá paînte~ 
skandalisqhîsontai, aðllÑ ouðk eðgwî.

kaà leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, Âmhïn leîgw 
soi, oôti shîmeron eðn tšù nuktà tauîtš, 
pràn hó dà~ aðleîktora fwnhùsai, trà~ 
aðparnhîsš me.

oñ deï eðk perissouù eòlege maùllon, 
ÑEaîn me deîš sunapoqaneên soi, ouð 
mhî se aðparnhîsomai. wñsauîtw~ deï kaà 
paînte~ eòlegon.

 Kaà eòrcontai eá~ cwrßon ouû toï 
oònoma Geqshmanhù; kaà leîgei toê~ 
maqhtaê~ auðtouù, Kaqßsate wûde, eôw~ 
proseuîxwmai.

kaà paralambaînei toïn Peîtron kaà 
toïn ÑIaîkwbon kaà ÑIwaînnhn meqÑ 
eñautouù, kaà hòrxato eðkqambeêsqai 
kaà aðdhmoneên.
kaà leîgei auðtoê~, Perßlupoî~ eðstin hñ 
yuchî mou eôw~ qanaîtou; meßnate wûde 
kaà grhgoreête.
kaà proelqwïn mikroîn, eòpesen eðpà thù~ 
ghù~, kaà proshuîceto åna, eá dunatoîn 
eðsti, pareîlqš aðpÑ auðtouù hñ wôra.

kaà eòlegen, Âbbaù, oñ pathîr, paînta 
dunataî soi. pareînegke toï pothîrion 
aðpÑ eðmouù touùto; aðllÑ ouð tß eðgwï qeîlw, 
aðllaï tß suî.

 Und indem sie aßen, nahm Jesus 
das Brot, dankte und brach’s und 
gab’s ihnen und sprach: »Nehmet, 
esset; das ist mein Leib.«
Und nahm den Kelch, dankte und 
gab ihnen den; und sie tranken alle 
daraus.
Und er sprach zu ihnen: »Das ist 
mein Blut des neuen Testamentes, 
das für viele vergossen wird.
Wahrlich, ich sage euch, daß ich 
hinfort nicht trinken werde vom 
Gewächs des Weinstocks bis auf 
den Tag, da ich’s neu trinke in dem 
Reich Gottes.«

 Und da sie den Lobgesang 
gesprochen hatten, gingen sie 
hinaus an den Ölberg.
 Und Jesus sprach zu ihnen: 
»Ihr werdet euch in dieser Nacht 
alle an mir ärgern; denn es steht 
geschrieben: ›Ich werde den Hirten 
schlagen, und die Schafe werden 
sich zerstreuen.‹
Wenn ich aber auferstehe, will ich 
vor euch hingehen nach Galiläa.«
Petrus aber sagte zu ihm: »Und 
wenn sie sich alle ärgerten, 
so wollte doch ich mich nicht 
ärgern.«
Und Jesus sprach zu ihm: 
»Wahrlich, ich sage dir: Heute, in 
dieser Nacht, ehe denn der Hahn 
zweimal kräht, wirst du mich 
dreimal verleugnen.«
Er aber redete noch weiter: »Ja, 
wenn ich mit dir auch sterben 
müßte, wollte ich dich doch nicht 
verleugnen.« Desgleichen sagten 
sie alle.

 Und sie kamen zu einem Hofe 
mit Namen Gethsemane. Und er 
sprach zu seinen Jüngern: »Setzet 
euch hier, bis ich hingehe und 
bete.«
Und nahm Petrus und Jakobus und 
Johannes und fing an, zu zittern 
und zu zagen.

Und sprach zu ihnen: »Meine Seele 
ist betrübt bis an den Tod; bleibet 
hier und wachet!«
Und ging ein wenig weiter, fiel 
auf die Erde und betete, daß, 
wenn es möglich wäre, die Stunde 
vorüberginge,
und sprach: »Abba, mein Vater, 
es ist dir alles möglich; überhebe 
mich dieses Kelchs; doch nicht, was 
ich will, sondern was du willst!«
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kaà eòrcetai, kaà euñrßskei auðtouï~ 
kaqeuîdonta~, kaà leîgei tœù Peîtrœ, 
Sßmwn, kaqeuîdei~? ouðk ãscusa~ mßan 
wôran grhgorhùsai?
grhgoreête kaà proseuîcesqe, åna 
mhï eáseîlqhte eá~ peirasmoîn. toï 
meïn pneuùma proîqumon, hñ deï saïrx 
aðsqenhî~.
kaà paîlin aðpelqwïn proshuîxato, toïn 
auðtoïn loîgon eápwîn.
kaà uñpostreîya~ euûren auðtouï~ paîlin 
kaqeuîdonta~; húsan gaïr oâ oðfqalmoà 
auðtwùn bebarhmeînoi, kaà ouðk šòdeisan 
tß auðtœù aðpokriqwùsi.

kaà eòrcetai toï trßton, kaà leîgei 
auðtoê~, Kaqeuîdete toï loipoïn 
kaà aðnapauîesqe. aðpeîcei; húlqen 
hñ wôra; ádouî, paradßdotai oñ uâoï~ 
touù aðnqrwîpou eá~ taï~ ceêra~ twùn 
añmartwlwùn.

eðgeßresqe, aògwmen; ádouî, oñ paradidouî~ 
me hòggike.

 Kaà euðqeîw~, eòti auðtouù lalouùnto~, 
paragßnetai ÑIouîda~, eì~ wón twùn 
dwîdeka, kaà metÑ auðtouù oòclo~ poluï~ 
metaï macairwùn kaà xuîlwn, paraï twùn 
aðrciereîwn kaà twùn grammateîwn kaà 
twùn presbuteîrwn.
dedwîkei deï oñ paradidouï~ auðtoïn 
suîsshmon auðtoê~, leîgwn, ÖOn aón 
filhîsw, auðtoî~ eðsti; krathîsate 
auðtoîn, kaà aðpagaîgete aðsfalwù~.

kaà eðlqwîn, euðqeîw~ proselqwïn auðtœù 
leîgei, ÒRabbß, Òrabbß; kaà katefßlhsen 
auðtoîn.
oâ deï eðpeîbalon eðpÑ auðtoïn taï~ ceêra~ 
auñtwùn, kaà eðkraîthsan auðtoîn.
eì~ deî ti~ twùn paresthkoîtwn 
spasaîmeno~ thïn maîcairan eòpaise 
toïn douùlon touù aðrciereîw~, kaà 
aðfeêlen auðtouù toï wðtßon.
kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, ÒW~ eðpà lšsthïn eðxhîlqete 
metaï macairwùn kaà xuîlwn sullabeên 
me?
kaqÑ hñmeîran hòmhn proï~ uñmaù~ eðn tœù 
âerœù didaîskwn, kaà ouðk eðkrathîsateî 
me; aðllÑ åna plhrwqwùsin aâ grafaß.

kaà aðfeînte~ auðtoïn paînte~ eòfugon.

 Kaà eì~ ti~ neanßsko~ hðkolouîqei 
auðtœù, peribeblhmeîno~ sindoîna eðpà 
gumnouù. kaà kratouùsin auðtoïn oâ 
neanßskoi;

oñ deï katalipwïn thïn sindoîna gumnoï~ 
eòfugen aðpÑ auðtwùn.

Und kam und fand sie schlafend 
und sprach zu Petrus: »Simon, 
schläfst du? Vermochtest du nicht 
eine Stunde zu wachen?
Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Versuchung fallet! Der Geist 
ist willig; aber das Fleisch ist 
schwach.«
Und ging wieder hin und betete 
und sprach dieselben Worte.
Und kam wieder und fand sie 
abermals schlafend; denn ihre 
Augen waren voll Schlafs, und 
sie wußten nicht, was sie ihm 
antworteten.
Und er kam zum drittenmal und 
sprach zu ihnen: »Ach, wollt ihr 
nun schlafen und ruhen? Es ist 
genug; die Stunde ist gekommen. 
Siehe, des Menschen Sohn wird 
überantwortet in der Sünder 
Hände.
Stehet auf, laßt uns gehen. Siehe, 
der mich verrät, ist nahe!«

 Und alsbald, da er noch redete, 
kam herzu Judas, der Zwölf einer, 
und eine große Schar mit ihm, 
mit Schwertern und mit Stangen 
von den Hohenpriestern und 
Schriftgelehrten und Ältesten.
Und der Verräter hatte ihnen 
ein Zeichen gegeben und gesagt: 
»Welchen ich küssen werde, der 
ist’s; den greifet und führet ihn 
sicher.«
Und da er kam, trat er alsbald zu 
ihm und sprach zu ihm: »Rabbi, 
Rabbi!« und küßte ihn.
Die aber legten ihre Hände an ihn 
und griffen ihn.
Einer aber von denen, die 
dabeistanden, zog sein Schwert 
aus und schlug des Hohenpriesters 
Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.
Und Jesus antwortete und sprach zu 
ihnen: »Ihr seid ausgegangen wie 
zu einem Mörder mit Schwertern 
und Stangen, mich zu fangen.
Ich bin täglich bei euch im Tempel 
gewesen und habe gelehrt, und ihr 
habt mich nicht gegriffen, aber auf 
daß die Schrift erfüllt werde.«
Und die Jünger verließen ihn alle 
und flohen.
 Und es war ein Jüngling, der 
folgte ihm nach, der war mit 
Leinwand bekleidet auf der bloßen 
Haut; und die Jünglinge griffen 
ihn.
Er aber ließ die Leinwand fahren 
und floh bloß von ihnen.
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 Kaà aðphîgagon toïn ÑIhsouùn proï~ 
toïn aðrciereîa; kaà suneîrcontai 
auðtœù paînte~ oâ aðrciereê~ kaà oâ 
presbuîteroi kaà oâ grammateê~.

kaà oñ Peîtro~ aðpoï makroîqen 
hðkolouîqhsen auðtœù eôw~ eòsw eá~ 
thïn auðlhïn touù aðrciereîw~; kaà hún 
sugkaqhîmeno~ metaï twùn uñphretwùn, 
kaà qermainoîmeno~ proï~ toï fwù~.
oâ deï aðrciereê~ kaà oôlon toï 
suneîdrion eðzhîtoun kataï touù ÑIhsouù 
marturßan, eá~ toï qanatwùsai auðtoîn; 
kaà ouðc euôriskon.
polloà gaïr eðyeudomartuîroun katÑ 
auðtouù, kaà ãsai aâ marturßai ouðk 
húsan.
kaß tine~ aðnastaînte~ 
eðyeudomartuîroun katÑ auðtouù 
leîgonte~
oôti ÒHmeê~ hðkouîsamen auðtouù leîgonto~ 
oôti ÑEgwï kataluîsw toïn naoïn touùton 
toïn ceiropoßhton, kaà diaï triwùn 
hñmerwùn aòllon aðceiropoßhton 
oákodomhîsw.

kaà ouðdeï ouôtw~ ãsh hún hñ marturßa 
auðtwùn.
kaà aðnastaï~ oñ aðrciereuï~ eá~ toï 
meîson eðphrwîthse toïn ÑIhsouùn, leîgwn, 
Ouðk aðpokrßnš ouðdeîn? tß ouûtoß sou 
katamarturouùsin?

oñ deï eðsiwîpa, kaà ouðdeïn aðpekrßnato. 
paîlin oñ aðrciereuï~ eðphrwîta auðtoîn, 
kaà leîgei auðtœù, Suï eë oñ Cristoî~, oñ 
uâoï~ touù euðloghtouù?

oñ deï ÑIhsouù~ eëpen, ÑEgwî eámi. kaà 
oòyesqe toïn uâoïn touù aðnqrwîpou 
kaqhîmenon eðk dexiwùn thù~ dunaîmew~, 
kaà eðrcoîmenon metaï twùn nefelwùn touù 
ouðranouù.
oñ deï aðrciereuï~ diarrhîxa~ touï~ 
citwùna~ auðtouù leîgei, Tß eòti creßan 
eòcomen martuîrwn?
hðkouîsate thù~ blasfhmßa~; tß uñmên 
faßnetai? oâ deï paînte~ kateîkrinan 
auðtoïn eënai eònocon qanaîtou.

kaà hòrxantoî tine~ eðmptuîein auðtœù, kaà 
perikaluîptein toï proîswpon auðtouù, 
kaà kolafßzein auðtoîn, kaà leîgein 
auðtœù, Profhîteuson; kaà oâ uñphreîtai 
rñapßsmasin auðtoïn eòballon.

 Kaà oònto~ touù Peîtrou eðn tšù auðlšù 
kaîtw, eòrcetai mßa twùn paidiskwùn 
touù aðrciereîw~,

 Und sie führten Jesus zu 
dem Hohenpriester, dahin 
zusammengekommen waren alle 
Hohenpriester und Ältesten und 
Schriftgelehrten.
Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne bis hinein in des 
Hohenpriesters Palast; und er war 
da und saß bei den Knechten und 
wärmte sich bei dem Licht.
Aber die Hohenpriester und der 
ganze Rat suchten Zeugnis wider 
Jesum, auf daß sie ihn zum Tode 
brächten, und fanden nichts.
Viele gaben falsch Zeugnis wider 
ihn; aber ihr Zeugnis stimmte 
nicht überein.
Und etliche standen auf und gaben 
falsch Zeugnis wider ihn und 
sprachen:
»Wir haben gehört, daß er sagte: 
›Ich will den Tempel, der mit 
Händen gemacht ist, abbrechen 
und in drei Tagen einen anderen 
bauen, der nicht mit Händen 
gemacht sei.‹«
Aber ihr Zeugnis stimmte noch 
nicht überein.
Und der Hohepriester stand auf, 
trat mitten unter sie und fragte 
Jesum und sprach: »Antwortest 
du nichts zu dem, was diese wider 
dich zeugen?«
Er aber schwieg still und 
antwortete nichts. Da fragte ihn 
der Hohepriester abermals und 
sprach zu ihm: »Bist du Christus, 
der Sohn des Hochgelobten?«
Jesus aber sprach: »Ich bin’s; und 
ihr werdet sehen des Menschen 
Sohn sitzen zur rechten Hand 
der Kraft und kommen mit des 
Himmels Wolken.«
Da zerriß der Hohepriester seinen 
Rock und sprach: »Was bedürfen 
wir weiter Zeugen?
Ihr habt gehört die Gotteslästerung. 
Was dünkt euch?« Sie aber 
verdammten ihn alle, daß er des 
Todes schuldig wäre.
Da fingen an etliche, ihn zu 
verspeien und zu verdecken sein 
Angesicht und ihn mit Fäusten 
zu schlagen und zu ihm zu sagen: 
»Weissage uns!« Und die Knechte 
schlugen ihn ins Angesicht.

 Und Petrus war unten im Hof. Da 
kam eine von des Hohenpriesters 
Mägden;
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kaà ádouùsa toïn Peîtron qermainoîmenon, 
eðmbleîyasa auðtœù leîgei, Kaà suï metaï 
touù Nazarhnouù ÑIhsouù húsqa.

oñ deï hðrnhîsato, leîgwn, Ouðk oëda, 
ouðdeï eðpßstamai tß suï leîgei~. kaà 
eðxhùlqen eòxw eá~ toï proauîlion; kaà 
aðleîktwr eðfwînhse.

kaà hñ paidßskh ádouùsa auðtoïn paîlin 
hòrxato leîgein toê~ paresthkoîsin oôti 
Ouûto~ eðx auðtwùn eðstßn.

oñ deï paîlin hðrneêto. kaà metaï mikroïn 
paîlin oâ parestwùte~ eòlegon tœù 
Peîtrœ, Âlhqwù~ eðx auðtwùn eë; kaà 
gaïr Galilaêo~ eë, kaà hñ laliaî sou 
oñmoiaîzei.

oñ deï hòrxato aðnaqematßzein kaà 
oðmnuîein oôti Ouðk oëda toïn aònqrwpon 
touùton oõn leîgete.

kaà eðk deuteîrou aðleîktwr eðfwînhse. 
kaà aðnemnhîsqh oñ Peîtro~ touù rñhîmato~ 
ouú eëpen auðtœù oñ ÑIhsouù~ oôti Pràn 
aðleîktora fwnhùsai dß~, aðparnhîsš me 
trß~. kaà eðpibalwïn eòklaie.

 Kaà euðqeîw~ eðpà toï prwé sumbouîlion 
poihîsante~ oâ aðrciereê~ metaï twùn 
presbuteîrwn kaà grammateîwn, kaà 
oôlon toï suneîdrion, dhîsante~ toïn 
ÑIhsouùn aðphînegkan kaà pareîdwkan 
tœù Pilaîtœ.
kaà eðphrwîthsen auðtoïn oñ Pilaîto~, Suï 
eë oñ basileuï~ twùn ÑIoudaßwn? oñ deï 
aðpokriqeà~ eëpen auðtœù, Suï leîgei~.

kaà kathgoîroun auðtouù oâ aðrciereê~ 
pollaî; auðtoï~ deï ouðdeïn aðpekrßnato.
oñ deï Pilaîto~ paîlin eðphrwîthsen 
auðtoîn, leîgwn, Ouðk aðpokrßnš ouðdeîn? 
ãde, poîsa sou katamarturouùsin.
oñ deï ÑIhsouù~ ouðkeîti ouðdeïn aðpekrßqh, 
wôste qaumaîzein toïn Pilaîton.

 Kataï deï eñorthïn aðpeîluen auðtoê~ 
eôna deîsmion, oônper šðtouùnto.

hún deï oñ legoîmeno~ Barabbaù~ metaï 
twùn sustasiastwùn dedemeîno~, oåtine~ 
eðn tšù staîsei foînon pepoihîkeisan.

und da sie sah Petrus sich wärmen, 
schaute sie ihn an und sprach: 
»Und du warst auch mit Jesus von 
Nazareth.«
Er leugnete aber und sprach: »Ich 
kenne ihn nicht, weiß auch nicht, 
was du sagst.« Und er ging hinaus 
in den Vorhof; und der Hahn 
krähte.
Und die Magd sah ihn und hob 
abermals an, zu sagen denen, die 
dabeistanden: »Dieser ist deren 
einer.«
Und er leugnete abermals. 
Und nach einer kleinen Weile 
sprachen abermals zu Petrus, 
die dabeistanden: »Wahrlich, du 
bist deren einer; denn du bist ein 
Galiläer, und deine Sprache lautet 
gleich also.«
Er aber fing an, sich zu verfluchen 
und zu schwören: »Ich kenne den 
Menschen nicht, von dem ihr 
sagt.«
Und der Hahn krähte zum 
andernmal. Da gedachte Petrus an 
das Wort, das Jesus zu ihm sagte: 
»Ehe der Hahn zweimal kräht, wirst 
du mich dreimal verleugnen.« Und 
er hob an, zu weinen.

 Und bald am Morgen hielten 
die Hohenpriester einen Rat mit 
den Ältesten und Schriftgelehrten, 
dazu der ganze Rat, und banden 
Jesum und führten ihn hin und 
überantworteten ihn dem Pilatus.
Und Pilatus fragte ihn: »Bist du der 
König der Juden?« Er antwortete 
aber und sprach zu ihm: »Du sagst 
es.«
Und die Hohenpriester be-
schuldigten ihn hart.
Pilatus aber fragte ihn abermals 
und sprach: »Antwortest du nichts? 
Siehe, wie hart sie dich verklagen!«
Jesus aber antwortete nichts 
mehr, also daß sich auch Pilatus 
verwunderte.

 Er pflegte aber ihnen auf das 
Osterfest einen Gefangenen 
loszugeben, welchen sie 
begehrten.
Es war aber einer, genannt 
Barabbas, gefangen mit den 
Aufrührern, die im Aufruhr einen 
Mord begangen hatten.
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Und das Volk ging hinauf und bat, 
daß er täte, wie er pflegte.
Pilatus aber antwortete ihnen: 
»Wollt ihr, daß ich euch den König 
der Juden losgebe?«
Denn er wußte, daß ihn die 
Hohenpriester aus Neid 
überantwortet hatten.
Aber die Hohenpriester reizten das 
Volk, das er ihnen viel lieber den 
Barabbas losgäbe.
Pilatus aber antwortete wiederum 
und sprach zu ihnen: »Was wollt 
ihr denn, daß ich tue dem, den ihr 
beschuldigt, er sei der König der 
Juden?«
Sie schrieen abermals: »Kreuzige 
ihn!«
Pilatus aber sprach zu ihnen: 
»Was hat er Übles getan?« Aber sie 
schrieen noch viel mehr: »Kreuzige 
ihn!«
Pilatus aber gedachte, dem Volk 
genugzutun, und gab ihnen 
Barabbas los, und geißelte Jesum 
und überantwortete ihn, daß er 
gekreuzigt würde.

 Die Kriegsknechte aber führten 
ihn hinein in das Richthaus und 
riefen zusammen die ganze Schar 
und zogen ihm einen Purpur an 
und flochten eine dornene Krone 
und setzten sie ihm auf,
und fingen an, ihn zu grüßen: 
»Gegrüßet seist du, der Juden 
König!«
Und schlugen ihm das Haupt mit 
dem Rohr und verspeiten ihn und 
fielen auf die Kniee und beteten 
ihn an.
Und da sie ihn verspottet hatten, 
zogen sie ihm den Purpur aus und 
zogen seine eigenen Kleider an.

 Und sie führten ihn aus, daß sie 
ihn kreuzigten.
Und zwangen einen, mit Namen 
Simon von Kyrene, der vom 
Felde kam (der ein Vater war des 
Alexander und Rufus), daß er sein 
Kreuz trüge.
Und sie brachten ihn an die Stätte 
Golgatha, das ist verdolmetscht: 
»Schädelstätte.«
Und sie gaben ihm Myrrhe im 
Wein zu trinken; und er nahm’s 
nicht zu sich.
Und da sie ihn gekreuzigt hatten, 
teilten sie seine Kleider und warfen 
das Los darum, wer etwas bekäme.

kaà aðnabohîsa~ oñ oòclo~ hòrxato 
aáteêsqai kaqwï~ aðeß eðpoßei auðtoê~.
oñ deï Pilaîto~ aðpekrßqh auðtoê~, 
leîgwn, Qeîlete aðpoluîsw uñmên toïn 
basileîa twùn ÑIoudaßwn?
eðgßnwske gaïr oôti diaï fqoînon 
paradedwîkeisan auðtoïn oâ aðrciereê~.

oâ deï aðrciereê~ aðneîseisan toïn oòclon, 
åna maùllon toïn Barabbaùn aðpoluîsš 
auðtoê~.
oñ deï Pilaîto~ aðpokriqeà~ paîlin eëpen 
auðtoê~, Tß ouún qeîlete poihîsw oõn 
leîgete basileîa twùn ÑIoudaßwn?

oâ deï paîlin eòkraxan, Stauîrwson 
auðtoîn.
oñ deï Pilaîto~ eòlegen auðtoê~, Tß gaïr 
kakoïn eðpoßhsen? oâ deï perissoteîrw~ 
eòkraxan, Stauîrwson auðtoîn.

oñ deï Pilaîto~ bouloîmeno~ tœù oòclœ toï 
âkanoïn poihùsai, aðpeîlusen auðtoê~ toïn 
Barabbaùn; kaà pareîdwke toïn ÑIhsouùn, 
fragellwîsa~, åna staurwqšù.

 Oâ deï stratiwùtai aðphîgagon auðtoïn 
eòsw thù~ auðlhù~, oô eðsti praitwîrion, 
kaà sugkalouùsin oôlhn thïn speêran,
kaà eðnduîousin auðtoïn porfuîran, 
kaà peritiqeîasin auðtœù pleîxante~ 
aðkaînqinon steîfanon,
kaà hòrxanto aðspaîzesqai auðtoîn, 
Caêre, basileuù twùn ÑIoudaßwn;

kaà eòtupton auðtouù thïn kefalhïn 
kalaîmœ, kaà eðneîptuon auðtœù, kaà 
tiqeînte~ taï goînata prosekuînoun 
auðtœù.
kaà oôte eðneîpaixan auðtœù, eðxeîdusan 
auðtoïn thïn porfuîran, kaà eðneîdusan 
auðtoïn taï âmaîtia taï ãdia.

 Kaà eðxaîgousin auðtoïn åna 
staurwîswsin auðtoîn.
kaà aðggareuîousi paraîgontaî tina 
Sßmwna Kurhnaêon, eðrcoîmenon aðpÑ 
aðgrouù, toïn pateîra Âlexaîndrou 
kaà ÒRouîfou, åna aòrš toïn stauroïn 
auðtouù.
kaà feîrousin auðtoïn eðpà Golgoqaù 
toîpon, oô eðsti meqermhneuoîmenon, 
kranßou toîpo~.
kaà eðdßdoun auðtœù pieên eðsmurnismeînon 
oënon; oñ deï ouðk eòlabe.

kaà staurwîsante~ auðtoîn, diemerßzon 
taï âmaîtia auðtouù, baîllonte~ klhùron 
eðpÑ auðtaî, tß~ tß aòrš.
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Und es war um die dritte Stunde, 
da sie ihn kreuzigten.
Und es war oben über ihm 
geschrieben was man ihm schuld 
gab, nämlich: »Der König der 
Juden.«
Und sie kreuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu seiner Rechten 
und einen zur Linken.
Da ward die Schrift erfüllet, die 
da sagt: »Er ist unter die Übeltäter 
gerechnet.«
Und die vorübergingen, lästerten 
ihn und schüttelten ihre Häupter 
und sprachen: »Pfui dich, wie fein 
zerbrichst du den Tempel und 
baust ihn in drei Tagen!
Hilf dir nun selber und steig herab 
vom Kreuz!«
Desgleichen die Hohenpriester 
verspotteten ihn untereinander 
samt den Schriftgelehrten 
und sprachen: »Er hat anderen 
geholfen, und kann sich selber 
nicht helfen.
Ist er Christus und König in Israel, 
so steige er nun vom Kreuz, daß wir 
sehen und glauben.« Und die mit 
ihm gekreuzigt waren, schmähten 
ihn auch.

 Und nach der sechsten Stunde 
ward eine Finsternis über das 
ganze Land bis um die neunte 
Stunde.
Und um die neunte Stunde rief 
Jesus laut und sprach: »Eli, Eli lama 
asabthani?« das ist verdolmetscht: 
»Mein Gott, mein Gott, warum hast 
du mich verlassen?«
Und etliche, die dabeistanden, da 
sie es hörten, sprachen sie: »Siehe 
er ruft den Elia.«
Da lief einer und füllte einen 
Schwamm mit Essig und steckte 
ihn auf ein Rohr und tränkte 
ihn und sprach: »Halt, laßt 
sehen, ob Elia komme und ihn 
herabnehme.«
Aber Jesus schrie laut und 
verschied.
Und der Vorhang im Tempel zerriß 
in zwei Stücke von obenan bis 
untenaus.
Der Hauptmann aber, der 
dabeistand ihm gegenüber und 
sah, daß er mit solchem Geschrei 
verschied, sprach: »Wahrlich, 
dieser Mensch ist Gottes Sohn 
gewesen!«

hún deï wôra trßth, kaà eðstauîrwsan 
auðtoîn.
kaà hún hñ eðpigrafhï thù~ aátßa~ auðtouù 
eðpigegrammeînh, ÒO Basileuï~ twùn 
ÑIoudaßwn.

kaà suïn auðtœù staurouùsi duîo 
lšstaî~, eôna eðk dexiwùn kaà eôna eðx 
euðwnuîmwn auðtouù.
kaà eðplhrwîqh hñ grafhï hñ leîgousa, 
Kaà metaï aðnoîmwn eðlogßsqh.

kaà oâ paraporeuoîmenoi eðblasfhîmoun 
auðtoîn, kinouùnte~ taï~ kefalaï~ auðtwùn, 
kaà leîgonte~, Ouðaî, oñ kataluîwn 
toïn naoîn, kaà eðn trisàn hñmeîrai~ 
oákodomwùn,
swùson seautoîn, kaà kataîba aðpoï touù 
staurouù.
oñmoßw~ deï kaà oâ aðrciereê~ 
eðmpaßzonte~ proï~ aðllhîlou~ metaï 
twùn grammateîwn eòlegon, Ällou~ 
eòswsen, eñautoïn ouð duînatai swùsai.

oñ Cristoï~ oñ basileuï~ touù ÑIsrahïl 
katabaîtw nuùn aðpoï touù staurouù, 
åna ãdwmen kaà pisteuîswmen. kaà 
oâ sunestaurwmeînoi auðtœù wðneßdizon 
auðtoîn.

 Genomeînh~ deï wôra~ eôkth~, skoîto~ 
eðgeîneto eðfÑ oôlhn thïn ghùn eôw~ wôra~ 
eðnnaîth~.

kaà tšù wôrÞ tšù eðnnaîtš eðboîhsen oñ 
ÑIhsouù~ fwnšù megaîlš, leîgwn, ÑElwé 
ÑElwé, lammaù sabacqanß? oô eðsti 
meqermhneuoîmenon, ÒO Qeoî~ mou, oñ 
Qeoî~ mou, eá~ tß me eðgkateîlipe~?
kaß tine~ twùn paresthkoîtwn 
aðkouîsante~ eòlegon, ÑIdouî, ÑHlßan 
fwneê.
dramwïn deî eë~, kaà gemßsa~ spoîggon 
oòxou~, periqeß~ te kalaîmœ, eðpoîtizen 
auðtoîn, leîgwn, Äfete, ãdwmen eá 
eòrcetai ÑHlßa~ kaqeleên auðtoîn.

oñ deï ÑIhsouù~ aðfeà~ fwnhïn megaîlhn 
eðxeîpneuse.
kaà toï katapeîtasma touù naouù 
eðscßsqh eá~ duîo aðpoï aònwqen eôw~ 
kaîtw.
ádwïn deï oñ kenturßwn oñ paresthkwï~ 
eðx eðnantßa~ auðtouù oôti ouôtw kraîxa~ 
eðxeîpneusen, eëpen, Âlhqwù~ oñ 
aònqrwpo~ ouûto~ uâoï~ hún Qeouù.
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Und es waren auch Weiber da, die 
von ferne solches sahen; unter 
welchen war Maria Magdalena 
und Maria, Jakobus des Kleinen 
und des Joses Mutter, und Salome,
die ihm auch nachgefolgt waren, 
da er in Galiläa war, und gedient 
hatten, und viele andere, die 
mit ihm hinauf gen Jerusalem 
gegangen waren.

 Und am Abend, dieweil es 
der Rüsttag war, welcher ist der 
Vorsabbat,
kam Joseph von Arimathia, ein 
ehrbarer Ratsherr, welcher auch 
auf das Reich Gottes wartete. Der 
wagte es und ging hinein zu Pilatus 
und bat um den Leichnam Jesu.

Pilatus aber verwunderte sich, 
daß er schon tot war, und rief den 
Hauptmann und fragte ihn, ob er 
schon lange gestorben wäre.
Und als er’s erkundet von dem 
Hauptmann, gab er Joseph den 
Leichnam.
Und er kaufte eine Leinwand und 
nahm ihn ab und wickelte ihn 
in die Leinwand und legte ihn in 
ein Grab, das war in einen Felsen 
gehauen, und wälzte einen Stein 
vor des Grabes Tür.
Aber Maria Magdalena und Maria, 
des Joses Mutter, schauten zu, wo 
er hingelegt ward.

 Und da der Sabbat vergangen 
war, kauften Maria Magdalena 
und Maria, des Jakobus Mutter, 
und Salome Spezerei, auf daß sie 
kämen und salbten ihn.
Und sie kamen zum Grabe am 
ersten Tag der Woche sehr früh, da 
die Sonne aufging.
Und sie sprachen untereinander: 
»Wer wälzt uns den Stein von des 
Grabes Tür?«
Und sie sahen dahin und wurden 
gewahr, daß der Stein abgewälzt 
war; denn er war sehr groß.
Und sie gingen hinein in das Grab 
und sahen einen Jüngling zur 
rechten Hand sitzen, der hatte ein 
langes weißes Kleid an; und sie 
entsetzten sich.
Er aber sprach zu ihnen: »Entsetzt 
euch nicht! Ihr sucht Jesus von 
Nazareth, den Gekreuzigten; er ist 
nicht hier. Siehe da die Stätte, da 
sie ihn hinlegten!

húsan deï kaà gunaêke~ aðpoï makroîqen 
qewrouùsai, eðn aì~ hún kaà Marßa 
hñ Magdalhnhî, kaà Marßa hñ touù 
ÑIakwîbou touù mikrouù kaà ÑIwshù mhîthr, 
kaà Salwîmh,
aæ kaß, oôte hún eðn tšù GalilaßÞ, 
hðkolouîqoun auðtœù, kaà dihkoînoun 
auðtœù, kaà aòllai pollaà aâ 
sunanabaùsai auðtœù eá~ ÒIerosoîluma.

 Kaà hòdh oðyßa~ genomeînh~, eðpeà hún 
Paraskeuhî, oô eðsti prosaîbbaton,

húlqen ÑIwshïf oñ aðpoï Ãrimaqaßa~, 
euðschîmwn bouleuthî~, oõ~ kaà auðtoï~ 
hún prosdecoîmeno~ thïn basileßan 
touù Qeouù; tolmhîsa~ eáshùlqe proï~ 
Pilaùton, kaà šðthîsato toï swùma touù 
ÑIhsouù.
oñ deï Pilaîto~ eðqauîmasen eá hòdh 
teîqnhke; kaà proskalesaîmeno~ toïn 
kenturßwna, eðphrwîthsen auðtoïn eá 
paîlai aðpeîqane.
kaà gnouï~ aðpoï touù kenturßwno~, 
eðdwrhîsato toï swùma tœù ÑIwshîf.

kaà aðgoraîsa~ sindoîna, kaà kaqelwïn 
auðtoïn, eðneßlhse tšù sindoîni, kaà 
kateîqhken auðtoïn eðn mnhmeßœ, oõ 
hún lelatomhmeînon eðk peîtra~; kaà 
prosekuîlise lßqon eðpà thïn quîran 
touù mnhmeßou.
hñ deï Marßa hñ Magdalhnhï kaà Marßa 
ÑIwshù eðqewîroun pouù tßqetai.

 Kaà diagenomeînou touù sabbaîtou, 
Marßa hñ Magdalhnhï kaà Marßa hñ 
touù ÑIakwîbou kaà Salwîmh hðgoîrasan 
aðrwîmata, åna eðlqouùsai aðleßywsin 
auðtoîn.
kaà lßan prwé thù~ miaù~ sabbaîtwn 
eòrcontai eðpà toï mnhmeêon, 
aðnateßlanto~ touù hñlßou.
kaà eòlegon proï~ eñautaî~, Tß~ 
aðpokulßsei hñmên toïn lßqon eðk thù~ 
quîra~ touù mnhmeßou?
kaà aðnableîyasai qewrouùsin oôti 
aðpokekuîlistai oñ lßqo~; hún gaïr 
meîga~ sfoîdra.
kaà eáselqouùsai eá~ toï mnhmeêon, 
eëdon neanßskon kaqhîmenon eðn toê~ 
dexioê~, peribeblhmeînon stolhïn 
leukhîn; kaà eðxeqambhîqhsan.

oñ deï leîgei auðtaê~, Mhï eðkqambeêsqe; 
ÑIhsouùn zhteête toïn Nazarhnoïn toïn 
eðstaurwmeînon; hðgeîrqh, ouðk eòstin wûde; 
ãde, oñ toîpo~ oôpou eòqhkan auðtoîn.
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Gehet aber hin und sagt’s seinen 
Jüngern und Petrus, daß er vor 
euch hingehen wird nach Galiläa, 
da werdet ihr ihn sehen, wie er 
gesagt hat.«
Und sie gingen schnell heraus 
und flohen von dem Grabe; 
denn es war sie Zittern und 
Entsetzen angekommen. Und sie 
sagten niemand etwas, denn sie 
fürchteten sich.

 Jesus aber, da er auferstanden 
war früh am ersten Tag der Woche, 
erschien er am ersten der Maria 
Magdalena, von welcher er sieben 
Teufel ausgetrieben hatte.
Und sie ging hin und verkündigte 
es denen, die mit ihm gewesen 
waren, die da Leid trugen und 
weinten.
Und diese, da sie es hörten, daß 
er lebte und wäre ihr erschienen, 
glaubten sie nicht.

 Darnach, da zwei aus ihnen 
wandelten, offenbarte er sich 
unter einer anderen Gestalt, da sie 
aufs Feld gingen.
Und die gingen auch hin und 
verkündigten das den anderen; 
denen glaubten sie auch nicht.

 Zuletzt, da die Elf zu Tische 
saßen, offenbarte er sich und 
schalt ihren Unglauben und ihres 
Herzens Härtigkeit, daß sie nicht 
geglaubt hatten denen, die ihn 
gesehen hatten auferstanden.
Und er sprach zu ihnen: »Gehet 
hin in alle Welt und prediget das 
Evangelium aller Kreatur.
Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird selig werden; wer aber 
nicht glaubt, der wird verdammt 
werden.
Die Zeichen aber, die da folgen 
werden denen, die da glauben, 
sind die: in meinem Namen 
werden sie Teufel austreiben, mit 
neuen Zungen reden.
Schlangen vertreiben; und so sie 
etwas Tödliches trinken, wird’s 
ihnen nicht schaden; auf die 
Kranken werden sie die Hände 
legen, so wird es besser mit ihnen 
werden.«

 Und der Herr, nachdem er 
mit ihnen geredet hatte, ward er 
aufgehoben gen Himmel und sitzt 
zur rechten Hand Gottes.

aðllÑ uñpaîgete, eãpate toê~ maqhtaê~ 
auðtouù kaà tœù Peîtrœ oôti Proaîgei 
uñmaù~ eá~ thïn Galilaßan; eðkeê auðtoïn 
oòyesqe, kaqwï~ eëpen uñmên.

kaà eðxelqouùsai tacuï eòfugon aðpoï 
touù mnhmeßou; eëce deï auðtaï~ troîmo~ 
kaà eòkstasi~; kaà ouðdenà ouðdeïn 
eëpon, eðfobouùnto gaîr.

 Ânastaï~ deï prwé prwîtš sabbaîtou 
eðfaînh prwùton MarßÞ tšù Magdalhnšù, 
aðfÑ hû~ eðkbeblhîkei eñptaï daimoînia.

eðkeßnh poreuqeêsa aðphîggeile toê~ 
metÑ auðtouù genomeînoi~, penqouùsi kaà 
klaßousi.

kaðkeênoi aðkouîsante~ oôti zšù kaà 
eðqeaîqh uñpÑ auðthù~ hðpßsthsan.

 Metaï deï tauùta dusàn eðx auðtwùn 
peripatouùsin eðfanerwîqh eðn eñteîrÞ 
morfšù, poreuomeînoi~ eá~ aðgroîn.

kaðkeênoi aðpelqoînte~ aðphîggeilan toê~ 
loipoê~; ouðdeï eðkeßnoi~ eðpßsteusan.

 ÕUsteron, aðnakeimeînoi~ auðtoê~ toê~ 
eôndeka eðfanerwîqh, kaà wðneßdise thïn 
aðpistßan auðtwùn kaà sklhrokardßan, 
oôti toê~ qeasameînoi~ auðtoïn 
eðghgermeînon ouðk eðpßsteusan.

kaà eëpen auðtoê~, Poreuqeînte~ eá~ 
toïn koîsmon aôpanta, khruîxate toï 
euðaggeîlion paîsš tšù ktßsei.
oñ pisteuîsa~ kaà baptisqeà~ 
swqhîsetai; oñ deï aðpisthîsa~ 
katakriqhîsetai.

shmeêa deï toê~ pisteuîsasi tauùta 
parakolouqhîsei; eðn tœù oðnoîmatß 
mou daimoînia eðkbalouùsi; glwîssai~ 
lalhîsousi kainaê~;

oòfei~ aðrouùsi; kaón qanaîsimoîn ti 
pßwsin, ouð mhï auðtouï~ blaîyei; eðpà 
aðrrwîstou~ ceêra~ eðpiqhîsousi, kaà 
kalwù~ eôxousin.

 ÒO meïn ouún Kuîrio~, metaï toï 
lalhùsai auðtoê~, aðnelhîfqh eá~ toïn 
ouðranoîn, kaà eðkaîqisen eðk dexiwùn 
touù Qeouù.
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20Sie aber gingen aus und predigten 
an allen Orten; und der Herr wirkte 
mit ihnen und bekräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen.

eðkeênoi deï eðxelqoînte~ eðkhîruxan 
pantacouù, touù Kurßou sunergouùnto~, 
kaà toïn loîgon bebaiouùnto~ diaï twùn 
eðpakolouqouîntwn shmeßwn. Âmhîn.
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